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Unabhängige Tageszeitungmit WochenLeilage
Für nicht vrrlcmgte Einsendungen an Redaktirn und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. Eigenwmer, Verleger und
Drucker: Wagncr'sche Unwersitcts-Buchdrucksri in Innsbruck,
ErlerftratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . «L. Langhan».

Nr den Jnferatenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatssch rift „Bergland "«
Secantf: «» rifUeUvr« Nr. TH ~ Fernruf ! Derwallung Rr.
Bezugspreise : An- Platz«monatlich in den AbholftrllenL 4.20. mit Zustellung ins
Hans S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnnmmer 30 Groschen.
Mir Postzufendungmouatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland monatlich -S 7.—. Mit Postzusendung nach Südliroi oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto S2.677.

Die DezngSgevühr -ft km vorhinein za mkrichten. Bei Preis»
erhShrmgen wird die LSeferunsSzeit mu nach«rfolgler Nach¬
zahlung eiigehaltea. Jeder einmal eätgrleUei« BezugsoerhSkme
währt bis zum End« desjenigen Monat», in dem die schrift iche
Abmeibun, erfolgt. Entgeltliche AnkSadigMigen im redaktionellen
Teile sind mit einem» « UM »ad rm  Nananer kenntlich grmrcht.Nummer 56

Dienstag , den 9. März 1926 73«JahrgangWochenkalcndec: Montag , 8. Ioh . v. G
. Dienstag, 9 Fnmzista . Mittwoch, 10. Mrttf., 40 M. Lonnerslag , 11. Heraküus. Freitag , 12. Gregor. Samstag , 13. Ro-'ina. Somtag , 11 4. Lät. Math-

Me AmrsU« in Wien. - Ar
Wien, 9. März . (Priv .)

Iw niederösterreichtschen Landtag wurde gestern die
vom 8. bis 1-2. März stattfindenöe große Agrartagung der
niederösterreichischeu Landeslandwirtschaftskammerdurch
Sen Präsidetüen der Kammer, LHSt. Reiter,  und den
Landeshauptmann Dr . Bure  sch tu  Anwesenheit des
Bundespräsidcnten Dr . H a i n i sch, des Landwirtschafts-
Ministers Th ater,  sowie der Vertreter der übrigen
Bundesmtntsterieu und der landwirtschastlichen Körper¬
schaften und des Abgeordneten Schlitten Sauer  ausMünchen eröffnet.

Bundesbrösident Dr . Harnisch  verwies in seiner
Rede darauf, daß der Ausbau unserer Wasserkräfte
und die Hebung der l a n dw i r t scha f : l i chc n Pro¬
duktion  die Voraussetzung für die wirtschaftliche Exi¬
stenz des Bmräes bilden. I « einigen fahren werden
über 600 Kilometer unserer Bundesbahnen elektrifiziert
sein, was eire Ersparung von 40 000 Tonnen Kohle be¬
deutet. Noch größere Fortschritte sind bereits auf dem
Gebiete der Landwirtschaft gemacht worden, ganz beson¬
ders in NiederMerreich. Aber die Preise  der landwirt-
fchaftlichrn Produkte seien durchaus unbefriedi¬
gend.  Es ist zu befürchten, daß die geltenden Vieh¬
preise  den Untergang unserer vielen Gebirgsbaueru
mit sich bringen . Auch die Milchprei ' e sinken fort¬
gesetzt. Wir haben schon heute einen .1e b ersch u ß a n
Milch und die Produktion dürfte sich im Mai um SO bis
60 Prozent steigern. Gewiß bedürfen die Konsumenten
in der gegenwärtig schweren Zeit der größten Schonung,
doch mutz man die großeSpann  u n g>due zwischen den
Preisen bestehen, die die Produzenten erkalten und die
die Konsumenten dafür bezahlen wüsten, a n s zu g l e i-
chen suchen. Zu dieser Spannung trägt nicht bloß der
Zwischenhandel, sondern auch die Höhe  ö e r K osten  best

Die Preise der landwirtschaftlichenProdukte sind, das
muß ganz objektiv sestgestellt werden, durchaus unbe-
friedeg en  st. Der mittlere und kleide Bauer ist nicht
in erster Linie Unternehmer, sondern Arbeiter.  Er
sucht gewiß nicht großen Gewinn zu machen, sondern sich
und seine Familie durch der Hände Arbeit ehrlich durch-
zubringcn. Aber eine gewisseP r e i s l>ö h e ist doch not¬
wendig, soll dieses Ziel erreicht werden. Ich verweise
zunächst auf d e Viehpretsc.  Ich war vor zwei Jah¬
ren in dem kleinen Teile Südtirols,  der uns durch
den Friedensrertrag von Saint Gerntein noch geblieben
ist. Da sitzen in den Hochtälern viele kleine Bauern auf
den Abhängen. Die Arbeit, die sie zu leisten haben, ist
hart . Auf dem Rücken muß der Dünger aus Leu Acker
getragen und die Ernte hereingebrach: werden. Alles,
was ein solche: Bauer verkaufen kann, sind ein bis zwei
Stück zweijähriger Rinder.  Von dem Erlös dieser
Rinder soll er Abgaben  bezahlen und alles das an-
schasfen, was der Bauer zu seinem Leben braucht. Zu die¬
sen Bedarfsgegenständen gehört sogar Getreide,  das
in den höheren Lagen nicht mehr recht gedeiht-

Es steht außerordentlich zu befürchten, daß, wenn die
Vtehpreise so bleiben, wie sie sind, der Prozeß des U n-
terganges  unserer Bauern int Gebirge neuerliche
Fortschritte machen wird. Wir haben ein W i c d erbe¬
st edlungs ge setz,  das die üblen Folgen dieses
Bauernschwundes wieder gutmachen will.

Bor dem Kriege betrugen die Kosten d-er molkerei-
mäßigen Behandlung und des Verschleißes für einen
Liter Milch 3.86 Heller. Valorisiert wären dies 554.30 Kro¬
nen. Die Spesen betragen aber jest 850 Kronen,
also nahezu um 300 Kronen pro Liter mehr, die er¬
spart werden könnten, wenn die Kosten der Behandlung
herabgesetzt werden könnten. Die Ursache dieser Preis¬
steigerung liege aber in der S re ne r, rwr allem aber in
der Einführung des Achtstundentages.

Bundespräsident Dr . Harnisch  erklärte, daß er damit
nicht das Geringste gegen den Achtstundentag gesagt
haben wolle, sondern lediglich eine Ta mache feststelle.
Die Einführung eines Milchzolles würde zur Abhilfe
der Uebelstände nicht genügen, denn
wir werden auch im Inlands einer Miichüberichwemmungentgegengehe».

Alan denkt auch an die Errichtung von Molkereien.
Es soll uns aus dem Völkerbundkredit  eine
Summe zur Errichtung von Molkereien zur Verfügung
gestellt werden, um die Erzeugung vor, Butter und
Käse  zu fördern, aber auch das sei nicht hinreichend.
Man werde eine einheitlicheOrganisation für den
Vertrieb  der Milch schassen müssen, die daraus ab-

ilMdir tlta der Vieh-und MWreiie.
zielt, Anbot und Nachfrage von Frischmilch im Gleich- ;
gewicht zu erhalten und den Ucbcrschutz durch Bereitung
von Butter und Käse auszuwerten. i

Ter Bund espräsid ent gab der Hoffnung Ausdruck, daß l
die österreichische Bevölkerung das gleiche Interesse für
die Erhaltung unserer Landwirtschaft zeigen werde, wie j
die erdrückende Mehrheit der Schweizer  Bevölkerung. :
Die Beseitigung aller Mitzstände  in der Meh- und \
Milchwirtschaft liege nicht im Interesse einer  Schichte, !
sondern im wohlverstandenenInteresse der gesamtenBevölkerung.

Dr . Hrint 'ch schloß seine Ausführungen mit folgenden
Worten: Ich weiß, daß der Schutz der Landwirtschaft der
Bevölkerung gewisse Opfer  auserlegen wird, ich
glaube aber, daß diese Opfer bei einer zweckmätzigeit
Organisation des Vertriebes nicht allzu groß sein werden.

Nachdem noch Minister Thaler  die Unterstützung !
dec Regierung bei den Bestrebungen der Landwirtschaft i
versprochen hatte, wurde tu die meritorifchen Beratungen leingegangen.

Me Intensivierung der österreichischen Milch- jWirtschaft.
Wie berichtet, hat das Finanzkomitee des Völkerbundes

auch ein Exposee der österreichischen Regierung über die
Finanzierung der Neneinrichtung von Molkereien
durch lokale Genossenschaften geprüft, wofür die Frei¬
gabe von 6 Millionen Schilling  der Anleihe-
erlüse verlangt wird. Bei der Erörterung des Projekteswtrrde bewnt:

a) Das Geld ist van der Regierung an bestimmte landw !ri-
schafll !che Organisationen  unter Bedingungen zu ver¬
leihen, die seine Verwendung in Verbindung mit eigenenMitteln der Interessenten sichern.

b) Die Verzinsung  hat der Zinsenlast nahezukommen, die
d« Regierung für die Wiederaufbau nnleihe  zu bezahlen
hat. Außerdem ist eine entsprechende Amortisation  zuleisten.

c) Die N a t i on a l b a n k hat als Durchführungsstelle für
finanztechnische Begutachtung usw., aber nur als Kommissio¬
när  zu fungieren. Allfällige Verluste hat die Regierung zutrugen.

ü) Die Abr echn u n gen über diese Gebarungen sind vom
Rechnungshöfe zu überprüfen und zu veröffentlichen.
Unter diesen Bedingungen empfiehlt bekanntlich das

Finanzkomitee unter Voraussetzung einer zufrieüen-
stellenden Vereinbarung der Einzelheiten, den General-
kommissär zur Freigabe von 6 Millionen Schilling aus
den restlichen Anleiheerlösen für den in Rede stehendenZweck zu ermächtigen.

N toiMMie Loge» WM.
Erklärungen des Rcichsfinauzimuistcrs über Steuer¬

erleichterungen.
KB. Berlin , 8. März . In der heutigen Sitzung des

Reichstages, auf deren Tagesordnung die zweite Be¬
ratung des Haushaltes des Reichsfinanzmiuistcriums für
1926 in Verbindung mit dem Gesetzentwurf über Steuer¬
erleichterungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage
stank, führte Reichsfinanzminister Dr . Re in hold  sol-i cendes aus:

i Das Gesetz über die Steuersenkungen hält sich sehr enge
au den Inhalt meiner Etatsrede. Eine Abweichung be¬
steht nur darin , daß wir uns jetzt entschlossen haben, die
Luxus st euer  vollständig auszuheb  en, weil auch
ihreteilweste Ausrechterhaltungals eine Besteuerung der
Qualitätsarbeit wirken würde. Die Steuersenkungen sind
nur durchführbar, wenn wir gleichzeitig Sparsam-
ke i rsm  a ß r e g e l n durch Arbeitsvereinsachnug rmöVerir-altunasreform durchführen.

Eire weitere Voraussetzung für die Steuersenkung ist
es, daß ivir die Ausgaben des außerordentlichen Etats
und die für die Zukunft bestimmten Anlagen nicht mehr
aus den lailsenöen Einnalime», sondern aus Anteil,  e n
bestreiten. Anträge auf Senkung anderer Steuern wer¬
den sich nicht durchführen lassen. Die Steuermild  e-
r un g s v o r l a g e ist die Konsequenz, die die Rcichsregic-
rung ans der augenblicklichen wirtschaftlichenNotlage
zieht. Es handelt sich um eine N o t m a ß n a hm e, zn der !
uns die Entwicklung der letzten Zeit gezwungen hat.

Aba. Ober fuhren (Zentr .) tritt für eine organische :
Reform der Stenexgesetzgebmig ttn&für eine Trennung 1

der Brauntmeüunonopviaerivaluing van der Reicks-
sinanzverwaüung ein. Statt dev Senk:mg der Umsatz¬
steuer hätte nach Ansicht des Redners lieber der Anieil der
Hauszinsstencr abgebaut werden sollen, der den Ländern
und Gemeinden zuflicßi. Redner bezeicknete die Haus-
zinssteuer als unsozial, ja geradezn als gemein¬gefährlich.

Reichsftnanzminister Tr . R e i n h o l d erklärte, wenn
der Vorredner eine organische Steuerrescrm verlangte, so
müsse er ihm sagen, daß dazu voriges Jahr Zeit wer.
Wenn man die Finattzpoliiik vom Parte standpunkt ans
betrachtet, so -diette man damit dem Volke n-cht.

Abg. Dr . Brüning (Zentrum ) erklärte, daß es dun
Minister nicht gelungen sei, alle Bedenken seiner Partei
gegen feinen Plan restlos zum Schwinden zu bringen.

Einstellung der Lignidiemng deutscher Güter in Polen.
TU. Warschan 9. März . Die polnische Regierung htit

die deutsche Reichsregieruug beurchrichtigt, daß sie bereit
sei, die Liquidierung der Güter derjenigen Deutschen
einzustellen.  die in Polen geboren sind. Auch die
Liquidrton des Mittelbesitzes über 5000 Hektar und des
Großgrundbesitzes über 40.000 Hektar wird einges:ellt

Jugoslawien für ein zu-eites Locarno.
Belgrad, 9. März . (Priv - Die ^Pclitikr " will aus in¬

formierter Quelle erfahren, daß die Re 'e des Außen¬
ministers Dr - N i n c i c nach Rom und Paris nickt nur
informativen  CHarak:er hatte, sondern daß Doktor
Mneic in Rom und Paris das Terrain si:r ein mittel¬
europäisches Locarno,  ramentliH für einen
Garantiepakt der mirtelctrropäischenStaaten , sondierenwollte.

Mussol  i u t sowohl wie Briau  d seien im Prinzipe
auf den Gedankengang des jugoslan ischen Außenministers
eingegangen.. Die Besprecbnngen^ür ein mAteleuropcn-
sches Locarno sollen bereits soweit gediehen sein, daß mir
dem Zusammentritt einer Konferenz der interessierten
Mächte schon während der Genfer Tagung oes BAker-
bundes oder knapp nachher zu rechsen sei.

Sechsunözwanzig Todesurkerle in Sofia.
Sofia, 8. März . Gestertt wurde »r dem Krmsgericht ein

politischer Prozeß zu Ende geführt, der >nü den se ner-
zeitigen 'Attentat e n, M o r ö e v und B a n d e n er tt-
fällen  im Zusammenhang steht. Angeklagt waren die
:nsAusland emigliertenFMrer der «grnrkvmmnnisti'cheu
LinHeitssront, sowie mehrere im Lande weilende Mitglie¬
der des Bauernbundes und der lommumstischen Par¬
tei. Die Anklage lautet auf Btlunng gesetzwdri-
ger OrMUisationen und bewaffnet«! Banden , sowie mrVorbereitung von Morden.

Aus Grund des Gesetzes zum Schutze des Staates wur¬
den zum Tode  durch den Strang verurteilt : Die frühe¬
rett Minister Alexander Qöow, Nedjelkr. Athaua-ow.
Christo Stojanow, Peter Jauew und Kirill Puwlotv, der
frühere Gesandte in Belgrad̂ Kosta Todorow sowie die
Kommuntsteusührer Georgs DimiKotv. Wus.l Kolarow
und Gamril Geuew. Alle Genannten sowie weitere 17 znm
Tode verurteilten Angeklagten weilen nn Ausland . Der
ebenfalls angeklagre ehemalige Minister im Kabinett:
Stambuliiski , Zanko Bakalrw, und 14 ankere wurden,
da ihr Verbrechen unter die Amiestie fallt, freige-
sprochen.  Vierzig 'Angeklagte wurden nach Erlassmig
der Amnestie noch vor Beginn des Prozesses freigelasten.

Verlängerung der Militärkonvent on zwi cken Polennnd Rumänien.

TU. Warschau, 9. März . Tie poltüsch-rurtäuische Mi¬
litärkonvention ist gestern verlängert  nwr-
den. Polen will zwischen Rumänien und Rußland in derLessarabischenF ^age vennitteln.

Heftig?MO in MM.
Die 'panische Front durchbrochen.

KB. Paris , 8. März . Der „Newxork He:ul)" mekoei
aus Di a d r i ö: Im Abschnitte Ben Harri  ch (Spanisch
Marokko) finden seür heftige Kämpfe  statt , wobei
di: Verluste der Fremdenlegion schwer  seien.
Kleine Rüabteilungnt hätten kie sp a ni -chen L i tt i c tt
durchbrochen  und seien bis auf eine Ddeile ut
Trtuan  herangekommetl, von wo si: durch die spanische
Bcsatzung vertrieben wurden. - '
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HW- Welle W « s sei iMMpe.
MmMMr Searlüßssaatorteii Wch wenig Mtt Meine Ul» her Me.

Die Tagesordnung der Dölkerbundfession.
KB. Genf, 8. Mörz . Der Bölkerbundrat trat heute «or-

wittags unter Sem Vorsitze des japanischen Vertreters
Jsbti  zu einer vertraulichen  Sitzung zusammen,
in der die Tagesordnung  der Session definitiv fest¬
gesetzt wurde. An der Sitzung nahmen folgende Vertre¬
ter teil : Paul Boncourt (Frankreich ), Chamber-
l a i n (Großbritannien ). Scialoja (Italien ), M e l I o-
Franco (Brasilien ), Quinoncs  de Leon (Spanien ),
Banöervelös (Belgien ), linden (Schweden ), Be-
nesch (Tschechoslowakei), Dr . Guani (Uruguay ). Die
Hauptsächlichsten Fragen , die ans die Tagesordnung gesetzt
wurden, sind folgende:

Vertrag zwischen Großbritannien und Irak betreffend
die. Verlängerung des Mandates Großbritanniens über
dieses Land (Mo ssul frage ) :

Finanzielle S a n i e r u n g Oesterreich  s und die
finanzielle Sanierung Ungarns:

Ernennung des neuen Präsidenten der Regi.erungs-
koMmifsion des Saargebietes  und Ernennung der
Mitglieder dieser Regierung und Vermehrung der ein¬
heimischen Polizei im Saargebiet und Verminderung der
französischen Truppen in diesem Lande:

Bericht der Mandatskommission des Völkerbundes über
Syrien;

Mitteilungen des Schweizer Bundesrates betreffend- die
diplomatische Immunität  des Personales des
Völkerbundes;

Bericht des Architekt enkomitees  über den B a u
des Versa  m rn l u n g s s a a l e s des Völkerbundes.

In einer anschließenden Sitzung, an der nur die Rats-
Mitglieder  teilnahmen, wurde dann in die Erörterung
der durch den Ausnahmeautrag Deutschlands  aus-
geworsenen Fragen  eingetreten.

Der Ort der Abrüstnngslousercnz.
linier den vvur Bölkerüundrat ans die Tagesordnung

der gegenwäritgen Session gesetzten Fragen befindet sich
auch die Festsetzung des Datums und des Orte  s für
den Zusammentritt der Kvrmnffsion für die Vorbereitung
der internationalen Abrüstungskonferenz.  Wie
die Schweizerische Depeschenagentnr aus unterrichteten
Kreisen oernimmt, bestätigt es sich, daß die Mehrheit der
Ratsmächte daran festhält, daß diese wichtige  Kommis¬
sion am Sitze des Völkerbundes  in Gens zu-
sammentreterr -oll. obgleich die russische Regierung er¬
klärt hat, daß sie keinen  Delegierten nach der Schweiz
Wichen werde.

Sie Mnuna der MeitutMunMm
KB. Genf, 8. März . Um 3 Uhr 16 Min . eröffnetc

Jshii,  der als Präsident des Völkerbundrates die Ver¬
sammlung präsidierte, die Tagung . Fast alle Staaten des
Völkerbundes sind vertreten. Präsident JsHii oerwies in
seiner Eröffnungssprache darauf, daß es das erstemal
sei, daß die Völkerbund Versammlung zu einer außer¬
ordentlichen Tagung  zusammenirete . Er wies
ans die Gründe  hin , die die Einberufung dieser Ta¬
gung, vornehmlich die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund, notwendig machten. Der Redner
lenkte die Aufmerksamkeit der Versammlung ans die Be¬
deutung des deutschen Aufnahmegesuches und führte
dann aus:

In erster Linie möchte ich darauf Hinweisen, daß seit
dem Zeitpunkte, wo das deutsche Anfnahmsgesuch einge-
gangen ist, gerade ein Monat verflossen ist. Der Zusam¬
mentritt der offiziellen Vertreter der meisten Staaten der
ganzere Welt in einem so kurzen Zeitraum ist wirklich
ohnegleichen, und zeigt, daß der Bund einen w i r k-
samen Mechanismus  darstellt , wenn es sich darum
bandelt, Angelegenheiten zu beratet:, die einen großen
Teil der Ralicnen interessieren. Andererseits bin ich
überzeugt, dem Gefühle nicht nur der hier versammelten
Delegierten, sondern alle r Menschen,  die in der
ganzen Welt mit Spannung  diese Versammlung ver¬
folgen, Ausdruck zu geben, wenn ich tage, daß das Ereig¬
nis , das uns hier zusairnnengeführt hat, von aller¬
größter Bedeutung  ist . Eine große Nation sucht
um Aufnahme irr den Völkerbund nach. Ich erlaube mir,
in dieser Tatsache ein Anzeichen  dafür zu sehen, daß
die Verpflichtungen, die die Völkerünudmitglieder unter
sich Linden, sobald sie, wenn auch noch irr unvollkommener
Weife, in einem Geiste i n t c r u a t i o n a l e r Gerech¬
tigkeit  angewandt werden, nicht verfehlen werden,
immer stärkere Hossnungerr zrr erwecken und eirren immer
größeren Einfluß auf das Gewissen der Welt
auszuüben.

Wahl des Präsidenten.
Die Volke rbundversammlung rvWlte dann mit 38 non

48 Stimmeil den Chef der portugiesischen Delegation,
Da Eosta , zum Präsidenten der Versammlung. Ta
Costa führte sodann n. a. ans:

Was dieser Tagung ihr besonderes  Gepräge rrer-
leiht, ist der Umstand, daß sie von einem neuen Geiste,
dem Geiste von Locarno,  durchdrungen ist. Dieser
neue Geist der Brüderlichkeit  ist es vor allein,
der Deutschland hieher geführt hat. Dieser Geist der Brü¬
derlichkeit wird unter den Völkern der Erde immer stär¬
ker. Ties ist das große Ereignis der Stunde.

Sodann wurde die Tagesordnung  für die ganze
Session mit einer kleinen Modifikation en bloc angenom¬
men und zur Wahl der politischen und der Bnd-
getkomMission  geschritten. Zum Vorsitzenden der
ersteren Kommission, die über das Ausnahmegesuch
Deutschlands Bericht zu erstatten hat, wurde Sir Austen
Chamberlain  gewählt, zum Vorsitzenden der Budget-
koMMfsion Lauchen r.

Nach der Wahl der sechs Vizepräsidenten der Bundes¬
versammlung wurde die Sitzung vertagt: morgen treten
die beiden Kommissionen und das Büro zusammen.

Wenig Hoffnung auf Einigung.
Gens, 9. März . (Priv .) Seit der Abreise Briands ist

zwar nicht in den Besprechungen der Vertreter der
Hauptmächts untereinander mrd mit den Vertretern der
änderen Mächtegruppen, wohl aber in dem tatsächlichen
Gang der Ereignisse eine Unterbrechung  eingetrete«.
Die von verschiedenen Seiten an die Ansprachen vom
Sonntag geknüpften Hoffnungen  ans eine Reinigung
der Atmosphäre haben sichn i H t erfüllt . Die A u s-
sichten  auf eine Einigung  werden heute ungünsti¬
ger beurteilt denn je und der Nichteintritt Deutschlands
in den Völkerbund, ja selbst die völlige Sprengung
des Völkerbundes, wird heute absolut im Bereich der
Eventualitäten erörtert . Es erscheint tatsächlich ansge¬
schlossen, eine Kompromiß forme!  zu finden, die
alle Teile zufriedenstellt. Selbst wenn Deutschland,
Frankreich und England sich einigen sollten, bliebe noch
immer die Tatsache bestehen, daß Schweden  unter allen
Umständen entschlossen ist, gegen  die Erweiterung der
Bölkerbund-Ratssitze zu stimmen, selbst wenn sich
Deutschland damit einverstanden erklären sollte. Auch
Spanien  ist entschlossen, sofort ans dem Völkerbund
auszutreten , wenn nicht seinem Wunsche nach einem
Ratssitze entsprochen werden sollte. Diesbezüglich wurde
sogar das bisher allerdings noch nicht bestätigte Gerücht
verbreitet, wonach der König von Spanien selbst in
einem Schreiben au den Generalsekretär des Völkerbun¬
des den Standpunkt Spaniens präzisiert haben soll.

Jedenfalls erscheint schon durch die französische
Krise  das ursprünglich aufgestellte Programm  über
den Haufen geworfen. Die Gerüchte, daß eine Lösung in
der französischen Krise unmittelbar bevorstehe, haben sich
gestern nicht erfüllt: erst heute mittags wird Präsident
Doumergue  im günstigsten Falle au. die in Aussicht
genommene Person den Auftrag zur Kabinettsbildung
erteilen föitneu. Vor heute abends ist eine Kabinettsbil¬
dung ausgeschlossen uns eine Rückkehr Briands  nach
Gens könnte keinesfalls vor morgen abends erfolgen.
Selbst wenn man im günstigsten Falle mmimmt, daß im
Laufe des Donnerstag eine Einigung über die Ratssitze
erfolgen könnte, so ist es doch ausgeschlossen, daß die
feierliche Anfnahmesitzung vor Freitag  statt-
stndet.

Sr.irae!in©enf.
Private Besprechungenüber - re Ssidtrroler Frage.

Geuf, 9. Mürz. (Priv .) Der Aufenthalt des Bundes¬
kanzlers Dr . R ame k, der gestern abends 9 Uhr in Genf
eingetroffen ist, wird sich länger  ausdehnen , als ur-
sprünglich angenommen wurde. Der Bundeskanzler ist
durch die Ereignisse vollkommen überrascht worden, da
er bei seiner Abreise zu einer fertigen Sache zu kommen
glaubte und nunmehr in eine dramatische  S i t u a -
l i o n hineingeraten ist, die keineswegs vorausgesehenwerden konnte.

Tie österreichische Sache selbst ist so gut wie erle¬
digt,  da nach Veröffentlichung der Resolution des
Finanzkomitees, die erfahrungsgemäß unverändert vom
österreichischen Komitee und vom Bölkcrbnndratc ange¬
nommen zu werden pflegt, nichts mehr zu tun
übrig  bleibt . Ein Programm über die Tätigkeit des
Bundeskanzlers in Geuf steht nach keiner Hinsicht fest,
lediglich für heute vormittags ist ein Besuch, des Kanzlers
bei Dr . Streseman « und Tr . Luther  in Aussicht
genommen.

Was Sie übrigen Besuche des Kanzlers anlaugt , dürste
er jedenfalls Sic Gelegenheit wayruehwen, da die rechte
Hand Mussolinis,  Ser italienische Nntersiantssekre-
tär sür Aerrßeres, Graudi,  in Gens angekommen ist,
um diese« cmfznsnchen NUSmit ihm Sie § ii dtrroler
Frage  bespreche«.

3Stt Journalisten in Gew.
KB. Genf, 8. März . Bis jetzt sind rund 300 Journalisten

in Genf eingetroffen, davon etwa hundert deutsche.

Der italienische Gesandte in Wien als Vertreter Italiens.
Wien, 6. März . Der italienische Gesandte in Wien,

Bordonaro,  hat gestern von seiner Regierung die
telegraphische Weisung erhalten, z'ur Tagung des Völker¬
bundes nach Gens  zu fahren. Der Gesandte ist heute
abgereist.

Londoner KvWWsntare.
TU. London, 9. März . In London hat man die Hoff¬

nung auf ein deutsches Entgegenkommen  in
Genf noch nicht ansgegsben, da Deutschland durch seine
Zwangslage zu einem Entgegenkommen gezwungen
sei. Ein anderer Teil der englischen öffentlichen Mei¬
nung dagegen erklärt, Deutschland kömic und dürfe
nicht  nachgeben, da ein deutscher Umsall in dieser Sache
dem deutschen Ansehen in der Welt unberechenbaren
Schade« zufügen würde. Der politische Druck der Na<k-
kriegszett befinde sich jetzt ans dem Höhepunkt.

Die Kabinettskrise in Frankreich.
TU. Parts , 6. März . Die Kabinettssrage ist noch un¬

geklärt.  Die Beratungen werden fort-gesetzt. B r i and
soll an seiner Ansicht sesthalten, die Kabinettsbildung
nicht wieder zu übernehmen. Er sagt, man habe ihm
einen Teller aus dem Kopf in Scherben zerschlagen und
jetzt solle er die Scherben wieder zusamenklauben. C ai l-
laux  erklärte , er werde das FinanäMWisterium nur

übernehmen, wenn «rat auch die Ministerpräsi¬
dent schaff  augeboien werde. Mlem Anscheine nach
kourmt ein Kousentrationskabinett  zu¬
stande . Die Rechtest resid verlangt die Auflösung der
Kcmtmer.

MsKsMÄWGsMMs
Unberechtigte Entrüstung.

In M e r a n hat sich, wie berichtet, ein SitWchkeiks-
skanÄLl ereiMet : ein reicher Holländer, der sich in Meran
ansässig gemacht hatte, soll im Verein mit einigen Kur¬
gästen mrd anscheirrend auch mit einigen Meraner Bür¬
gern an minderjährigen Schulkindern unzüchtige Hand-
lnngen begangen haben. Die Untersuchung ist noch nicht
beendet und es kann daher nichts Genaues über die Art
und über den Umfang der verbrecherischenHandlungen
und über die Beteiligung der einzelnen Personen gesagt
werden. Für den „Piccolo posto", das Organ des famosen
Faschisteuhäuptlings Barbesino,  ist aber der Fall ein
gefundener Anlaß, uw die Verderbtheit  des deut¬
schen Volkes  festzustttlen. Herr Barbe sino schreibt, daß

„unter den Verhafteten sich Häuptlinge des inter¬
nationalen (.') ALdeutschiUMs, unversöhnliche Feinde
Italiens , allbekannte Vertreter der unerreichbaren
Kultur von jenseits der Awen befinden, jerrer großen
Kultur , die nach einem jüngsten Dokument großer
Innsbrucker  Männer die Vorherrschaft Wer alle
Kulturen der Erde haben soll"
Wir wollen uns mit Herrn Bo.rbesino in keinen Streit

einlasien, welches Volk kulturell ' höher steht, das deuffche
oder das italienische. Darüber Kann man sehr Verschie¬
dener Meinung sein. Wenn im deutschen Volke gewisse
sittliche Entartungen m  beklagen sind, so ist das Haupt¬
sächlich aus die Jahrhunderte alten verderblichen Ein¬
flüsse aus den Mittelmeerländern  zurückzu-
fübren. Alle möglichen Laster, die früher dem deutschen
Volke ganz unbekannt waren , hat es bekanntlich nur durch
die „Segnungen der lateinischen Kmttur" kemren gelernt.
Es ist das eine geschichtliche Tatsache, die nicht wegge-
lengnet werden kami. Wir wollen Herrn Barbesino auch
kurz daran erinnern , daß erst in jüngster Zeit in Oester¬
reich drei Italiener  wegen Mädchenhandels
verhaftet wurden. Jralien hat daher .gar keinen Grund,
sich in solchen Dingen über andere Völker zu entrüsten
und Herr Barbesino batte besser daran getan, zu schwei¬
gen, als just einen solchen Fall zn einer politischen
Polemik gegen das Deutschtum auszübauten.

Wer lüg!: Muswl -m oder die deutsche Presse?
Wie erinnerlich, hat der italienische Ministerpräsident Mussolini

die deutsche und österreichische Presse der Lüge
geziehen , weil sie die Meldung verbreitet hatte, es sei beabsichtigt,
das Standbild Walthers von der Vogelwefde in Bozen
von seinem Platze zu enrsernen und dort ein Dantei-Denkmal zu er¬
richten. Mussolini ließ sich dann in seiner bekannten Kammerrede
gegen das deutsche Volk anch über den deutschen Minnesänger aus,
den er tief unter Dante st wie. Besteht nun in Italien jene Absicht,
die Mussolini bestritt? Gewiß besteht ste. Soeben wird die Ver¬
handlungsschrift des Kongresses des Dante - Vereines
veröffentlicht, der am 24. R ovember 1924 in Turin abgühalten wurde.
Auf diesem Kongresse spi-lte der faschistische Senator Tolomei,
der die Jtalianisierung Südtirols betreibt, eins hervorragende Rolle.
Tolomei berief sich in einer Rede auf eine schon vorlwgende, aber
noch nicht verössentlichte Perfügung der Regierung hinsichtlich der
Entfernung des Walther -Denkmales. Die Stelle in der Rebe Tolomeis
lautet nach der erwähnten Kongreßverhandlnngsschrift wie folgt:

„Auch filr das Monument von Bozen besteht Gchon eine
genaue Entscheidung der Regierung (tfna preeisa diaposiziona
goveraativa ), die besagt: „Die Statue Walthers von der Bogel-
weide (eines deutsche» Minnesängers aus Thüringen ), errichtet
auf dem großen Platze von Bozen, zur Bekräftigung ein« immer¬
währenden Deutschtums durch die Kunst, wird in ein M.u s e u m
übertragen . 2ln seiner Stelle wird durch eine öffentliche Samnr-
lung die Kopie der anfiken Statue des D r u f u s ernchtlet, des
Eroberers des Etichlcndes, Gründers der Stadt Bozen.'" Der
Dante-Verein muß vergangen, daß diese Entscheidung zur Aus¬
führung kommt . .
Daß Tolomei, der über die Absichten der Regierung sich ln so

bestimmter Weise äußerte , geflunkert haben sollte» kann als aus-
geschlosisn gelten. Es steht daher fest, daß die Absicht  der
italienischen Regierung, das Walther -Denkmal zu entfernen, as in
einem Museum zu verwehren , nicht zu bestreiten  ist . Daß
diese Llbstcht bisher nicht ausgeführt wurde, ist wieder eine andere
Sache. Aber die deutsche und österreichische Presse, die aus priese
Absichten verwiesen  hat , war durchaus im Rechte: sie. durfte
daher nicht von Mussolini der Lüge geziehen werden. Es zeigt sich
aber an diesem Beispiele wiederum, daß die „Berichtigungen" drr
italienischen Regierung aus sehr schwacher Grundlage fußen. Ein
Dementi nach dem anderen wird entkräftet . Es ist
das sehr  w i cht i g festzustellen, weil die italienische Presse sich
fortgesetzt über den „Lügenfeldzug" der deutschen Blätter beklagt und
damit der gegen  Italien herrschenden Stinnuung in den migel-
sächsischen Ländern entgegenzüarbeiten versucht.

Metkerberrchre.
Jitnsbruck , 9. März . ?l»ch gestern war noch ein schlech¬

tes Wetter : bis gegen 4 llhr nachmittags regnete es , öoant
blieb es weiter trüb und verhängt. DurchschnttrstLwve-
ratnr plus 4 Grab. — Heute früh waren bei Nebel
plus 2 Grad. — Außerhalb Innsbruck sind Temperaturen
unter Lew Gefrierpunkte, so Laß nur in Innsbruck der
in den letzten Tagen gefallene Schnee wegtaut : am Land
liegt überall viel Schnee. — München  meldet Erwär¬
mung bei Fortdauer des Regenwetters . — In Bozen
war es Heute früh Mön, 8 Grad. In den letzten Tagen
war jedoch auch in Südtirol sehr schlechtes und kaltes
Wetter.

Bregenz, 8. März , Das schlechte Wetter Hält auch weiter
an. Der am Morgen einsetzende Regen ging erst am Abend
zu Ende.

SaLzönrg, 9. März - Aufhetteritng der Wetterlage, wttö.
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Wie », 9. März. (Priv .) Wetterlage veränderlich, wahr¬

scheinlich aber etwas besseres Wetter mit Temveratnr-znnahme.
*

Eine geheimnisvolle Mordtat.
Aus Steyr  wird berichtet: Im Bauerngute Linzer- !

öder in Bestental, Gemeinde Haidershofen,  N .-Oe., ^
wurde in der Nacht zum Samstag die 45jüHrge ledige Be - !
sitzerin Maria Mühl  b e r ge  r in ihrer Stube ermordet. !
Um 4 Uhr früh kam der bei ihr bedienstete 23jährige, etwas i
schwachsinnige  Knecht Johann Lang Zecker  zum j
Nachbar Weiland gelaufen und teilte mit, daß die Bäuerin ■
im Stüberl liege, erschlagen worden sei und sich nicht mehr !
rühre. Ter Nachbar eilte sogleich ins Haus und fand zu
seinem Schrecken die Maria Mühlberger zwischen Stube j
und Stüberl mit dem Gesicht auf der Erde liegend und
nur mit einem Hemd bekleidet, tot auf. Es wurde sofort !
die Gendarmerie verständigt, die am Tatorte erschien.

Maria Mühlberger bewirtschaftete allein mit dem
Knechte das Gut. Sein Benehmen war höchst sonderbar.
Angesichts der blutigen Leiche, deren Schädel durch einen
Beilhieb zertrümmert war, erzählte er rauchend und
lachend,  daß Einbrecher durch ein Fenster eingebrochen
wären, zunächst ihn durch Hiebe betäubt und dann die j
Bäuerin umgebracht hätten. Merkwürdig ist es, daß zwei
Hacken gefunden wurden, die beide zum Haus gehörten
und daß die Einbrecher nichts geraubt hätten.

In letzter Zeit soll es zwischen der Bäuerin und Langs-
ecker öfters Streitigkeiten gegeben haben und der Bursche
soll sich einmal geäußert haben, wenn er vom Hause ein¬
mal fort müsse, werde er zuerst noch die Bäuerin um¬bringen.

Diese Drohungen und Aeußerungen, die der Knecht ge- i
macht haben soll, könnten den Verdacht aus den Knechtlenken.

*

* Seine Sieuervorauszahlungen mehr! Wien,  8 . März. Zwei i
alte Mansche des Gewerbestandes scheinen nun in Erfüllung zu
gehen. Einerseits wurde seit Jahren von den gewerblichen Organi¬
sationen, da sich infolge des komplizierten Steuersystems fast nie¬
mand mehr zurechtfindet, die Einführung eines S t eu e r bü che t s,
anderseits die Abschafstmg der eben die meisten Komplikationen her-
oorrufenden Steuer - Voreinzahlungen,  eine Einführung aus
der Inflationszeit, verlangt. Wie nun in der gestrigen Hauptver¬
sammlung des Deutschösterreichischen Gewerbebundes der Vorsitzende
Bundesrat Rotier  mitteilte, hat BundesministerKollmann
einer Abordnung des Deutschösterreichischen Gewerbebundes zuge¬
sagt, daß die Einführung des «teuerbüchls  in absehbarer Zeit
bevorsteht und daß die V or a u s z a h l u n g en Heuer wahrschein¬
lich zum letztenmal  zu zahle!! gewesen sein dürften.

* Kostenloser Austausch des Dtptztericserums 22.
Wien,  8 . März . Bei der periodischen Ueberprüfung
durch die bundesstaatliche Kontrollstelle wurde das Diph-
terieferum Serie 22 des staatlichen therapeutischen Insti¬
tutes als im Werte rückgängig  befunden . Dieses
Serum wird daher ein gezogen.  Tie in Verkehr be¬
findlichen Fläschchen dieser Serie sind an das Therapeu-
rische Institut in W i e n, IX., Zimmermanngasse 3, ein- j
zusenden, wo sie kostenlos  ausgetauscht werden.

* Notlandung der Großglockner-Flieger in Irankenmorkk. Salz¬
burg,  8. März. Chefpilot Hans G u r i tzs r und Dr. Ing . Langs¬
dorf,  die vor kurzem bekanntlich den Großglockner überflogen
haben, sind zuni Flug nach ihrem Ausgangsort Stuttgart am Sonn- >
tag um :ü9 Uhr in Melk  gestartet, haben in Linz  Benzin genom- !
men und sind von dort RichtungSalzburg  um Ü-1 Uhr abge-
slogen. Infolge Schneetreibens, Regen und starker Winde zogen sic
es vor, in F r a n ken m a r kt zu landen, joo sie bis 14 Uhr 30
blieben. Ob sie heute oder morgen über Salzburg und München
nach Stuttgart stiegen werden, hängt vom Wetter ab.

*  Große Wohnbauten der Stadt Linz . L i n z , 9 . März.
In seiner letzten Sitzung hat der Linzer Gemeiuderat be¬
schlossen, für die Aufführung von 370 Wohnungen einen
Betrag von 21 Milliarden Kronen ans den Krediten der
Gemeinde zur Verfügung zu stellen. Die Gemeinde selbst
wird mehrere H o chb a u t c n mit ungefähr 160 hauptsäch¬
lich zweiräumtgen Wohnungen anffnhren. Ten gemein-
nützigcn Baugenossenschaftenwerden 700.000 Schilling zur
Erschaffung von 120 Mietwohnungen und 400.000 Schil¬
ling zur Erbauung von 90 E t n f a m i l i e n h ä u s e r n,
die in das Privateigentum  übergehen können, als
Kredit unter besonderen Bedingungen gewährt. Tie
Wohnungen sollen noch im Herbst  zu beziehen sein.

* Eine fünfzehnjährige Lrandlegerin. L i n z, 9. März. Die
Gendarmerie in Ried  i . I . hat die fünfzehnjährige Magd Ella
B r u n n b a u e r, bei der Bäuerin Karoline Murauer in Hi er -
z i n g, Gemeinde Neuhofen, verhaftet. Das Mädchen gestand, sich
eine Zigarette angezündet und das brennende Zündhölzchen durch
die schadhafte Stallplanke in das Stroh geworfen zu haben, wo¬
durch das Anwesen ihrer Dienstgeberin in Flammen aufging. Ella
Brunnbauer wurde dem Kreisgerichte Ried eingeliefsrt.

* Das Semmeringer Schachlurnier. Wien,  8 . März. Bisheriges
Ergebnis: Alfechin-Vajda Remis; Nimsowiisch schlägt Gilg, Spiel-
mann schlägt Roselli, Tartakower schlügt Treybal, Dates-Kmoch
Remis; Daoidson-Reti Remis, Michel-Grünfeld Remis; Janowski
schlägt Tarrasch, Rubinstein-Vidmar Remis.

* Die Verfolgung des Generaldirektors Neuhöfer
München,  8 . Ntärz. Wie die „Bayrische Staalszeitung"
zu melden weiß , hat sich die Annahme, Generaldirektor
Siegfried Ncuhöfer von den Wöllersdorfer
Werken sei aus München geflüchtet, nicht als richtig er¬
wiesen. Neuhöfer ist heute früh nach München  zurück-gekehrt.

* Strafgerichtliches Verfahren gegen Hitler rmd Genos¬
sen. München,  8 . März. Wie die „Münchner Post"
berichtet, hat die Staatsanwaltschaft gegen Hitler  und
Genossen im Zusammenhänge mit der Sprengung 5er
letzten Versammlung der Teutschvölkischcn in München
ein Verfahren eingoleitet.

* Volksschiiler als organisierte Einbrecher. Berlin,
8. März . Als Urheber von zahllosen Diebstählen und
SHaukästeneinbrüchen, die seit längerer Zeit in Ebers-
w a l d e in der Mark vorgekommen waren, sind jetzt durch
die Kriminalpolizei sieben Bolksschüler  im Alter
von 11 bis 14 Jahren verhaftet worden, die eine Diebs-
bande organisiert und programmäßig Einbrüche ausge-
führt haben.

* Eine Fürstenaktwn gegen den Volksentscheid. Berlin,
8. März. Der „Vorwärts" veröffentlicht folgende Meldung seines
Amsterdamer Korrespondenten: In D oor n hat vor kurzem eine
Besprechung der Fnteressenoertretec einiger srijherer deutscher

Fürsten unter dem Vorsitze des Exkaisers  stattgefunden,
bei der gemeinsame Richtlinien für eine Gegenaktion gegen den
Volksentscheid über die Fürstenabfindung festgelegt wurden.

* „Rissttofest". In Bellinzona ist anläßlich der Karne¬
vals -Feierlichkeiten das traditionelle Fest des Risotto
wieder eingeführt worden. Die „Societa Ticinese öel
Risotto^ hat auf dem Hauptplatze an einem Nachmittage
nicht weniger als 20.000 Portionen Risotto, über 10.000
Meter Wurst und 20.000 Stück kleine Salami verteilt. Die
Bevölkerung zeigte sich über die Wiederaufnahme dieses
alten Brauches entzückt.

Professor Dr«Haderer soü Mussolini operieren.
TU. Wien, 9. März. Der Vorstand der chirurgischen

Klinik m Graz, der bekannte Chirurg Prof . Ha derer,
ist telegraphisch nach Rom berufen worden, um einem
Aerztekcnsilium beizuwohnrn, das über die Möglichkeit
einer Operation an Mussolini  beraten soll.

*

Die Befriedigung der Vereinsbank - Gläubiger. Vom
Kleinrentnerverbanö wird uns geschrieben: Jene Gläu¬
biger der Vereinsbank, die durch die Vermögensschutz-
aktion des Tiroler Landesverbandes der Kleinrentner und
Sparer vertreten sind, erfuhren vom Ergebnis der Gene¬
ralversammlung der Agrarbank, die Montag , den 8. März
um 9 Uhr vormittags im Sitznngssaale des Landeskultur-
rates stattfand, mit großer Befriedigung , daß die wirk¬
lichen kleinen Rentner nun ihr volles Geld wieder zurück¬
bekommen. Es wird vom Verbände aufmerksam gemacht,
daß die von der Agrarbank direkt zugefendeten Frage¬
bögen ordnungsmäßig ausgefüllt schleunigstt wieder zu¬
rückzuschicken sind. Entrüstung herrschte über die Mit¬
teilung, daß dem Ausgleichsverwalter Schlemmer von
der Abt. IV, 3- März 1926, unter s a 125/25, der Betrag
von 30.000 © cf) t II i n g zuerkannt wurde, wogegen von
den Gläubigern protestiert wird. Bekanntlich findet am
Sonntag den 21. März, nachmittags 3 Uhr, im Hotel
Egger in Kufstein  eine allgemeine  Gläubiger-
versamMlung unter dem Vorsitze Königs statt, die den
Zweck haben soll, eine möglichst rasche Sch lußabWick¬
lung  der Angelegenheit herbeizuführen.

Soziale Maßnahme» für stellenlos gewordene provi¬
sorische und stellvertretende Lehrkräfte. Im Landtag
wurde e n Antrag eingebracht, in dem die Landesregie¬
rung ausgefordert wird, die Frage der Unterstützung stel¬
lenlos gewordener provisorischer und stellvertretender
Lehrkräfte einem eingehenden Studium  zu unter¬
ziehen, die Zustimmung zur Beitragsleistung durch die
provisorischen und stellvertretenden Lehrkräfte einznholen
und dem nächsten Landtage hierüber Bericht und Antragzu stellen.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Zäzilia
Gallw . tz,  geh . Ziegler, B .-B .-Schaffnersgattin, 33
Jahre alt,' die 67Mrige Josesine Walde/  Johann Va¬
lentin,  Tischler, im Alter von 55 Jahren , und der 25-
jährige Hilfsarbeiter Jakob Friedrich. — In Kttz-
b ü h e l verschieden: Felix Tausch,  Inspektor i. R ., und
Josef Angerlechner,  Sattlermeister . — In Buch

! (Vorarlberg) starb der Gcmeinöerat Alois Böhler  im
' 35. Lebensjahre. — In L a g e n a r g e n a. B . entschlief

im Alter von 86 Jahren der älteste Offizier 5er früheren
württemkergischenArmee, Major a- D. Eugen v. Cotta,
Teilnehmer an den Feldzügen 1866 und 1870/71. — In
Meran  verschied der 54jährige Gemeindechef Heinrich
G a m p e r. — In Salzburg  starben die Majorswitwe
Margarethe Schmidt  im 90. Lebensjahre: der Bnndes-
bramie Ludwig M ö s e n b a che r, 32 Jahre alt, und

j Marie Starlinger,  geb . Aigner, Schlossermeisters-
witme, im 61. Lebensjahre; in Wilds Hut  die Post-

! Meisterswitwe Agnes Pasch : in Aschach im Jnnkreis
die Mutter des früheren Landtagsabgeordneten K a tz l-
berge r: in Schärding  die Postassistentin Juliane
B u ch in g e r. — In Linz  verschieden im Alter von 34
Jahren Josesine Lehner,  Proknristensgattin aus
Passau, und die 52jährige Schuhmachermeisterswitwe
Marie S t e i n ü l. — In Wien  ist der Vorstand der
zweiten Augenklinik Prof . Dr . Friedrich Dimmer  im
Alter von 71 Jahren gestorben. — In G r az verschied die
Stadtsekretärswitwe Mathilde Merzinger : in Ober-
v e l l a ch die Gasthofsbesitzerswiiwe Marie Buche r: in
K l a g e n s u r t Oberst i. R. Gustav Garzarolli T h u r n-lack.

Diplom-Ausstellung. Man schreibt uns: In der Kunsthandlung
Cz i chn a in Innsbruck war dieser Tage ein vom heimischen Künst¬
ler Hans P r a t y hergeftelltes, vorzüglich gelungenes Diploin für
den um dar Rettungswesen hochverdientenObmann der freiwilligen
Rettungsgesellschaft'Innsbruck, Herrn Leo Stainer,  aus Anlaß
seiner Ernennung zum Ehrenmitglied der freiwilligen Feuerwehr
Innsbruck ausgestellt. Stainer trat im Jahre 1892 als Steiger in die
Innsbrucker Wehr ein und wendete sich dann der Sanitätsabteilung
zu, die schließlich im Jahre 1907 durch seine Tatkraft ihren Dienst
auch aus die Oesfentlichkeit erstreckte. Durch volle 23 Jahre war
Stainer die leitende Persönlichkeit in der Organisation des Rettungs¬
wesens. Durch diese Auszeichnung wird ihsn nun neuerdings die An¬
erkennung des Muttcrvereines ausgesprochen. Seine Tätigkeit wirkte
auch anspornend für das Land, wo sich allenthalben Rettungskörper¬
schaften bildeten. Möge die Tatkraft dieses um die Wohlfahrt des
Nächsten hochverdienten Mannes noch lange ungebrochen bleiben.

Versammlung der Aktionäre der Lokalbahn. Vom
Ausschuß der Interessengemeinschaft der Lokalöahnaktio-
näre wird mitgeteilt , daß zu der Versammlung am
Mittwoch, den 10. d. M ., um 8 Uhr abends in der
Veranda des Bahnhofrestaurants nur Lokalbahn-
a ki i o n ä r e Zutritt haben. Als Referenten werden Ver-
waltungsrat Peiker  und die Aktionäre (Ausschnßmtt-
glieder der Interessengemeinschaft) Tr . Georg Maria
A l t a d o n n a und Herr Leopold L i n d n e r sprechen.

HtNidertsahrfeior der Vnchdrncker-UttterMtzitnaskassa
in Innsbruck. Am 14. März feiern die Innsbrucker
Buchdruckergehilsen den hundertjährigen Bestand ihrer
Unterstützungskassa. Es ist dies die älteste Arbeiter-
Unterstützungskassain Oesterreich überhaupt. Sie wurde
im Jahre 1826 als Kranken- und Viatikumskassa ge¬
gründet und „mit hoher Gubernialbewilligung " geneh¬

migt. Im Laufe der Zeit wurden der Unterstützungskassa
verschiedene andere Unterstützungszweige (Invaliden -,
Witwen - und Waisenunterstützung) angeschlossen. Erst
nach der Gründung der Gewerkschaft der Buchdrucker im
Jahre 1872 wurde die Unterstützung der Kranken, Reisen¬
den und Arbeitslosen, die nun von der Gewerkschaft be¬
stritten wurde, ausgelassen. Seither widmet sich diese heute
noch bestehende Unterstützungskassa ausschließlich Humani¬
tären Zwecken, hauptsächlich der Unterstützung der In¬
validen, Witwen und Waisen der Buchdrucker.

Jahresversammlung des Naturwissenschaftlich-Medizi¬
nischen Vereines . Am Dienstag , 9. März , findet im anato¬
mischen Hörsaal die Jahresversammlung des natur¬
wissenschaftlich-medizinischen Vereines statt. Tagesord¬
nung : 6 Uhr: Kassenbericht, Neuwahlen , Beratung über
die Drucklegung eines Zeitschristenverzeichnisses. 6üi c. t. ■
4. Vortrag des Prof . S ö l ch: „Die Entwicklung des Tal¬
netzes in den östlichen Alpen."

Die Hauptversammlung des Innsbrucker Verschöne¬
rungs -Vereines findet nicht um halb 8 Uhr, sondern um
halb 9 Uhr abends am 16. d. M. statt.

„Doch nur ein Schwindel" — sagen manche Leute, sei die Karitas-
lotterie, wie jede andere. Dieser Borwurf scheint hauptsächlich gegen
die Ziehung gerichtet zu sein, ist aber nur daraus zu verstehen, daß
die meisten nie eine solche Ziehung gesehen haben. Denk dir zwei
kleine Waisenknaben, die niemand kennt, kommen am 5. Mai in das
Ziehungslokal. Die Ziehung beginnt. Die erste Urne wird gedreht,
geöffnet, der Waisenknabe zieht eine Nummer. Er zeigt sie einer
ganzen Versammlung von Notaren und Doktoren, die die amtliche
Ziehungskommission bilden. Die Nummer wird ausgerufen. Drei
Schreiber schreiben sie nieder: 18. Die zweite Urne wird gedreht,
wieder der gleiche Vorgang. Die Schreiber notieren hinter die 18 die
Zahl 316. Der erste Haupttreffer ist so geboren: 18.316. So gehts
nun immer weiter bis zum kleinsten Treffer. Zur Sicherheit werden
nach 50 Ziehungen immer wieder alle Nummern laut verlesen, uni
zu überprüfen, ob alle richtig geschrieben haben. Ist da nun ein
Schwindel denkbar? Und wäre es überhaupt im Interesse einer
solchen Riesenlotterie gelegen, die doch jedem sein Glück  gönnt!
Das wäre doch eine schlechte Reklame für ein anderes Jahrl Darum
sei ohne Sorge und bestell noch heute Lose bei der nächsten Bank,
Trafik oder bei der Verwaltung, Innsbruck, Erlerstraße 12.

Das Auto im Sillkanal. Zum Bericht vom 8. d. M. wird uns
noch gemeldet: Am Sonntag vormittags wurde das der Firma
F ei I gehörige elektrische FrachtautoE 1/470, das im Hofraum der
städtischen Milchzentralc in der Salurncrsrrahe stand, »nbcrmencr-
weise von einem Hilfsarbeiter, in Abwesenheit des Chauffeurs, in
Bewegung gesetzt, angeblich, um für die hinter dem Auto wartenden
Bauerri-Miichfuhrwerke Platz zu machen. Der Hilfsarbeiter, des
Fahrens unkundig, setzte sich auf den Führersitz und steuerte das
Auto zur Brücke, die über den Sillkana! in die Adamgasse führt.
Er verlor jedoch die Herrschaft über das Auto und fuhr au das
südliche Holzgeländer auf. Das Geländer wurde demoliert: der
vordere Teil des Autos geriet zuin Teil über die Brücke seitlich
hinaus und stieß an die Stirnwand und das linke Vorderrad an
der linken Ufermauer des Sillkanals an, wodurch das Auto zum
Stehen kam. Die Berufsfeuerwehr rückte mittags aus und hob
das Auto mit Winden und Flnschenzug in ungefähr einer Stunde.
Um diese Arbeiten zu erleichtern, wurde das Wasser des Kanals
!N St . Bartlmä abgeleitet . Das Auto ist nicht stark beschädigt.
Gegen den Hilfsarbeiter wurde die Anzeige erstattet.

Straßenbahn und Auko. Am Samstag mn %9 Uhr vormittags
ist in der Andreas-Hofer-Straße vor dem Hause Nr. 7 ein Motor¬
wagen der Straßenbahn am rechten Vorderrad eines Lastautos
angefahren, so daß der Autoreifen zerplatzt ist, die vordere Achseund die Schutzftügcin verbogen wurden.

Epileptische Anfälle. Am 6. März nachmittags erlitt im Warte¬
zimmer3. Klasse am Hauptbahnhofe ein Mann, der aus Italien
angekommen war und in seine Heimat nach Stoppenberg
(Rheinprovinz) Weiterreisen wollte, einen epileptischen Anfall. Die
Rettungsgescllschaftbrachte ihn in die psychiatrische Klinik. — Am
gleichen Tage abends um 9 Uhr wurde ein Bursche, angeblich ein
Reichswehrmann, während einer Fiakcrfahrt von der Mnria-
Theresien-Straße zum Bahnhof von cinein epileptischen Anfall
befallen. Der Fiaker überführte den Kranken in Begleitung einesKameraden in dessen Wohnung.

Verhaftung eines Arabers am Innsbrucker Bahnhof. Am
5. März um Uhr nachts erstattete eine Schneiderin aus
Hötting  im Wachzimmer am Bahnhof die Anzeige, daß ihr
soeben aus einem Abteil des um 23.10 Uhr nach Lindau abfahrenden
Personenzuges von der Sitzbank weg eine schwarzlederne Handtasche
gestohlen wurde. Die Tasche enthielt 11 8 Bargeld, eine Fahrkarte
Innsbruck—Rankweil, einige Wäschestücke und einen Reisepaß. Die
Tasche ist weggekommen, während die Schneiderin ihren Reise¬
korb in den Gepückshaiter legte. Außer ihr befand sich niemand in
dem Abteil. Der mit den Erhebungen betraute Sicherheitskommissär
visitierte im Wartesaal 3. Klasse verschiedene verdächtige Personen
und fand tatsächlich bei einem Araber  die entwendete Tasche.
Der Araber hatte die Tasche unter seinem Mantel versteckt. Die
Bestohlene konnte sofort die Tasche in Empfang nehmen und
konnte auch noch den Zug erreichen. Der Araber wurde verhaftet.
Er gibt an. Abd-Jsiam-Hemed zu heißen. Er ist angeblich Fleisch¬
hauer, 1901 geboren und stammt aus Marokko.  In seiner Be¬
gleitung befand sich ein zweiter Araber, der geflüchtet ist. Abd-
Jslam-Hemed besitzt keinerlei Ausweispapiere und versteht nichts
deutsch. Angeblich soll er mit seinem Kollegen von der Armee
Abd el Krims in Marokko desertiert sein. Wie sie nach Innsbruck
gekommen und wo sie die Grenze überschritten haben, ist unbekannt.
Das Reiseziel der beiden war die Türkei. Der Araber wurde insLandesgericht eingeliefert.

Die täglichen Unglücksfälle. Beim Skifahren hat gestern in S e e -
feit)  ein löjähriger Junge im Sturz einen Bruch des linken
Unterschenkels erlitten. — Auf glattem Wege ist gestern in M ü h l a u
eine 40 Jahre alle Frau aus Wien  so unglücklich gefallen, daß sie
einen Bruch am linken Unterschenkel erlitt. ‘ Sie müßte im Auftrag
des Arztes Dr. Posch in die chirurgische Klinik überführt werden.
— Hysterische Anfälle hatte in der Museumstraße ein junges Fräu¬
lein; es wurde ini Rettungswagen in die Nervenklinik eingeliefert.

Diebstähle. Ein unbekannter Mann hat in einem Laden in der
Leopoldstraße mehrere Kämme entwendet. — Aus der Schneider¬
werkstätte in der Kaserne wurde ein neuer feldgrauer Militärmantelentwendet.

Abgängig. Seit 8. Mürz ist aus Amr a s der 22jährige Wagner¬
lehrling HugoHarter  abgängig. — Am 6. März ist in Salzburg
die 18jährige Magd Felice P odv i s von ihrem Dienstplatz ent¬wichen. Sie hat sich nach Tirol gewendet.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für imm-r abaeschafft:
der 20jährige Schneidergehilfe Eduard Ku r p a - aus Berlin
und dessen Bruder der 28jährige Musiker Richard .tutfas.  —
Aus Tirol wurden für beständig ausgewiesen: der 22sährige Hilfs¬
arbeiter Josef Feilmoser aus Gniql;  der 23jährige Hilfs¬
arbeiter AlbertKor p er aus W i et i n g, Bez. St . Beit in Kärnten,
und der 27jährige Säger Lukas Ziegler,  fälschlich Ludwig
Potoschnig, aus Feistritz  bei Bleiburg, Kärnten. — Aus den
Städten Innsbruck und Hall wurde für immer der 59jährige Halner-
gehilfe Josef S chn a i t e r abgeschafft.

In der Kirche gestorben. Am Sonntag verschied in Hötting
unmittelbar vor dem Hauptgottesdienst, um 9 Uhr. Frau Witwe
LeopoldineW i t kow i tz, geb. Schlögl, aus Wien, seit einem Jahre
im Margaretinum, noch Empfang der hl. Oelung in den Armen
ihrer Tochter. Die Verstorbene war Mutter von sieben Kindern,
die in den verschiedensten Ländern — Frankreich. Amerika— ihreAnstellung haben.
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Besihwechsel. Aus  Hopfgarten  wird uns berichtet: . Der
bekannte, altbürgeriiche Gasthof zur „Traube " des Rupert Obor-
h a u f e r, vulgo Zipslcrirt, wurde von I . Gräber  aus Schwaz
käuflich erworben. Der Gasthof wird vom Käufer am 1. April über¬nommen werden.

Die Eingemeindung der Fraktion Hintertür in die Gemeinde Tux.
-J!? Gemeinde Schmirn bildet mit der Fraktion Hintertür zu¬
sammen die politische Gemeinde sowie auch die Katastralgemeinde
Schmirn. Die Fraktion Hintertux  ist von der Hauptgemeinde
zirka sechs Gehstunden entsernt, wobei jedoch der in diesem Falle
zu benützende Weg über das Tuxcrjoch jährlich überhaupt nur durch
drei bis vier Monate begehbar ist. Während der übrigen Monate
müssen die Bewohner der Fraktion Hintertux, um in die Gemeinde
Schmirn bezw. zum zuständigen Bezirksgericht Steinach oder zur
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck zu gelangen, eine ungefähr vier¬
stündige Fußwanderung bis Mayrhofen , sodann eine mehrstündige
Eisenbahnfahrt bis Innsbruck bezw. Steinach und gegebenenfalls
eine zirka zweistündige Fußwanderung nach Schmirn zurücklegen.
Es ist klar, daß eine Reise von Hinrertux nach Innsbruck bezw.
vchmirn eine mehrtägig« Abwesenheit und ganz unverhältnismäßig
hohe Reiseauslagen wir sich bringt. Seit Jahren ist die Berwaltung
des FraktionsvermSgeus von Hintertux selbständig durchgeführt
worden. Die Frakt an Hintertux strebt aus ' vorgeschildertenGrün¬
den die Ausgemeindung aus der Gemeinde Schmirn und die Ein¬
gemeindung in die ungefähr zwei Stunden von Hintertux gelegene
Gemeinde Tux, unter Auflassung des bisherigen Fraktionsverbandes
an. Die um ihr Gutachten angegangenen Behörde!, äußerten sich
zu diesem Ansuchen zustimmend, "das Präsidium des Oberlandes¬
gerichtes Innsbruck bezeichnet die angestrebte Umgemeindung ge¬
radezu als im offenen Interesse der Rechtspflege gelegen. Die Ge¬
meinden Tux und Schmirn sind ebenfalls einverstanden und es
wurden zwischen den beteiligten Gemeinden die erforderlichen Ver¬
einbarungen über die neuen Gemeindegrenzen, Bermögensverwal-
tung ujw. bereits getroffen. Im Landtag wird daher der Antrag
gestellt werden, daß die bisherige Fraktion Hintertux der Gemeinde
(schmirn vom Gebiete der Gemeinde Schmirn ausgeschieden und
unter Auslassung des bisherigen Fraktion-verbandes der Gemeinde
Tux zugewiesen wird.

Kleine Nachrichten aus Wörgl. Bon dort wird uns
geschrieben: Am 6. d. M. sprach in Wörgl Wanderlehrer
Hieß  vom deutschen Schul verein Südmark in einer
Versammlung der Ortsgruppe dieses Vereines. Die Ver¬
sammlung war eine würdige Kundgebung für Süö-
tirol  und eine Stunde der Erbauung . Die allgemeinen
und besonderen Drangsale, denen die Deutschen im Aus¬
lande ausgesetzt sind, wurden lebhaft erörtert. Die
Versammlung wählte Oberlehrer Deiser  zstm Obmann.
— Am 6. ö. M. hielt die Mitgliedschaft Wörgl der Tiroler
Landsmannschaft  die Jahresversammlung ab. Da¬
zu waren von der Bundesleitung Hofrat v. Schullern
und Hofrat Jnama  erschienen, die über Zweck und Ziel
der Landsmannschaftund über die bisherige Tätigkeit der
Landsmannschaft Bericht erstatteten. — Am Sonntag
spielte die „Tiroler Gesellschaft Wörgl" (Regie R . Berger)
die Bauernkomödie „Ter politische Schneider" von Monz.
Tie Vorstellung fand großen Beifall. Am 14. d. M. wird
das Stück wiederholt. — Der Orisschulrat  hielt am
3. d. M. eine Sitzung ab, in der die Einführung von
Stenographie und Maschinschreiben als Freigegenstänöe
an der Bürgerschule und die Gebühren hiefür bedingungs¬
weise beschlossen wurden. Die geplante Hilfsstelle für
Berufsberatung wird der Schule anvertraut . Für die
Bürgerschule wurde für Lehrmittel ein Erfordernis von
1000 8 festgesetzt und dessen Bewilligung im Gemeindc-
rat zu beantragen beschlossen.

Don der Hcihnenkamm-Schivcbebihn. Aus K i tzü ü h e l wird
uns geschrieben: Uebcr Beschluß der Stadtgemeinde , die der Berg¬
bauunternehmung nur unter gewissen Bedingungen ein Leih¬
kapital von 300.000 8 zur Verfügung stellt, hat sich die Bauunter¬
nehmung verpflichtet gesehen, die Banarbeiten an heimische Bau-
firmen zu übergeben. Zu diesem Zwecke wurden drei Firmen von
Ort und Stelle zur Aussprache emgeladen und es sollte an den
Aktionären gelegen sein, welche Firma die Bauausführung unter
der Bauaufsicht der Ingenieure Posch und H a n d l bekommt.
Um jedoch allen Firmen Gelegenheit zur Tätigkeit zu geben, wäre
es angezeigt , ivenn jeder Firma ein Los bezw. ein Teil übergeben
werden würde . Das wäre im Sinne des Eemeinderatsbeschluffes
und der Allgemeinheit. Sollte es sich hingegen ergeben, daß nur
einzelne Aktionäre das Wort haben, so wäre es vollständig über¬
flüssig, die Gesamtfirmen zum Wettbewerb einzuladen. Die Stadt¬
gemeinde hätte dafür zu sorgen, daß ihre Beschlüsse und wert¬
vollen Anregungen im Interesse aller örtlichen Baufirmen berück¬
sichtigt werden.

Skisahrcr iin Sturm. Aus Kitzbühel  wird uns geschrieben:
Am vergangenen Sonntag herrschte auf unseren Höhen ein arger
Sturm . Entwurzelte Bäume konme man wiederholt vorfinden,
häuserhohe Schneestaubwolken zogen strichweise über das Gelände
Zwei bekannte Kitzb iheler Schncejchuhsahrer unternahmen eine
Nachmittagstour aus die E h r e n b a cha l m. Sie kamen unter eine
Schneelawine. Den einen der Touristen schleuderte es seitwärts und
den anderen nahmen die tobenden Schneemassenmit. Er wäre ein
Opfer des weißen Todes geworden, wenn nichtherannahende Schnoe-
schuhsahrer die Hilferufe vernommen hätten. Es wurde hierauf von
der Mclchalm Hilfe geholt und der Lerunglückte konnte befreit wer¬
den. Außer kleineren Verletzungen ist die Sache noch gut vorbei¬
gegangen. Im Alperhaus und in Niederkasern sind die Sportler
fast eingeschneit und nfolgc des kritischen Wetters können trotz aller
Vorsicht nur spärlich Touren unternommen werden. Beide Unter¬
kunftshütten sind dermalen gut besetzt in der Erwartung auf heiteres
Wetter. Die Rettunxsabteilung der Alpenveremssektion rückte am
Dienstag wieder aus. um cine vcrunglückte Skifahrerin vom Alpen-
haus zutal zu bringen.

Vlehmarkl in Tests. Es wird uns berichtet: Bei dem in Telfs
am 8. März abgehobenen Vieh- und Krämerinarkt wurden zirka
100 Stück Rinder , 50 Stück Schweine, eine Ziege und 9 Stück
Pferde aufgetrieten . Die Kauflust war infolge des schlechten Wet¬
ters sehr flau und die Händler konnten zu keinem Geschäft kommen.
Auch der Krämermerkt war sehr 'chleast beschickt; es waren nur
zehn Stände auigestellt. Uicker diesen war nicht ein Italiener zu
sehen, während man auf früheren Märkten zum Großteil nur ita¬
lienische Stosshändler bemerken konnte.

Kleinrentnerversarrmlung in Bluten ; . Es wird uns berichtet: In
der „Fohrenburg " in B l u d e n z wurde am 7. d. M. eine Klein¬
rentnerversammlung abgehalten, die zu der neugeplanton gesetzlichen
Regelung der Kleinrentnerfrage Stellung nahm. Nach einem längeren
Berichts"des Herrn Guttmann aus Feldkirch  uird einer län¬
geren Wechselredc über verschiedene Kleinrentner- und Aufwertungs-
ängelegenheiten, an der sich auch die Versammlungsteilnehmer
A mann,  I . R u e p p und G a n a h l beteiligten, wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen, in der gegen den Gesetzentwurf so¬
wie gegen die Behandlung der Kleinrechner energisch Stellung ge¬
nommen wurde und „gleiches Recht für alle" gefordert wurde. Die
Kleinrentnervereinigung in Bludenz dürfte nun auch eine regere
Tätigkeit entfallen.

Verkehrsverein Dalaas . Aus Bluüenz  wird mitge¬
teilt : Um durch bas Sportwcsen den Frenrdenverkehr zu
beleben, hat sich der VerschönerungsvcreinDalaas  auch
als Verkehrsvercin gebildet, der den Skisport pflegen
will.

Wiederausnätzme der gekündigten Arbeiter in Feldkirch.
Bon dort wird uns geschrieben: Bei den fortgesetzten

Lohnverhandlungen zwischen der Firma Ganahl  und
ihren Arbeitern in Feldkirch  wurde insoweit eine
Einigung erzielt, als sich die Arbeiter verpflichteten, unter
den von der Firma gestellten Bedingungen, hinsichtlich
der Reduzierung der Arbeitslöhne für mehrere Arbeiter,
ihre Arbeit wieder aufzunehmen. Am 3. ös. M. wurden
110 Arbeiter in die Fabrik wieder eingestellt. Der rest¬
liche Teil, einschließlich der Betriebsräte , wird am 8. ds.
wieder ausgenommen.

Mieterversammlung in Dornbirn . Aus Bregenz  wird
uns mftgeieilt: Der Mieierschutzvercin von Dornbirn und
Umgebung hielt am Sonntag die Jahreshauptversamm¬
lung ab. Die Mitgliederzahl hatte sich, wohl zufolge der
Agitation der anderen Vereinigung, etwas verringert,
doch sind auch mehrere Neubeitritte zu verzeichnen. Die
Neuwahl ergab unter Beifall der Versammlung öen alten
Obmann. Ter Obmann des Landesverbandes R u e p p
hielt einen sehr lehrreichen Bericht über die Tätigkeit des
Nairdesverbandes über den Ausbau der Organisation und
Mietengesetzündernngsowie über die Wirkung des Aus¬
laufes des Wohnuugsansoröerungsgesetzesund forderte
unter großem Beifall zur gemeinsamen Arbeit auf unpo¬
litischer Grundlage auf.

Vom Dampfer aus in Leu BoLensee gesprungen. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Ein Passagier des
bayerischen Dampfers „Bavaria " sprang bei Kurs Kon¬
stanz- Lindau zwischen Wasserburg und Lindau
von Achtern aus in den See und ertrank. Auf dem Schiff
hinterlietz er einen Ueberzieher und eine Aktentasche. Aus
den Vorgefundenen Papieren ging hervor, daß es sich um
den Versicherungsvertreter Karl Steinhäuser aus
Stuttgart  handelt . Die Leiche wurde noch nicht ge¬
borgen.

Rückgang des Reiseverkehrs nach Italien auch auf der
Gotthard-Linie. Wie man aus zuverlässiger Schweizer
Quelle erfährt, ist die Zahl der deutschen Reisenden, die
die St . Gotthardlinie benutzen, sehr sta r k zu r ü ckg e¬
gangen.  Die Züge auf der Linie St . Gotthard sollen
bis zur Hälfte leer  sein . Der deutsche Reiseverkehr
nach dem Süden beschränkt sich zum größten Teil aus den
Kanton Tessin.

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes«Taxishof"
von 9 bis Y\  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Hans Sachs. 2. Abend: Vorlesung aus den Werken. Dienstag,
9. März (8 Uhr), Claudiasaai. Vorlesung des heimischen Dichters
FranzKranewitter. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht-
Mitglieder.8 1.20).

Premiere. Vorstellungder Urania-Theatergemeinde am Freitag,
12. März , halb 8 Uhr abends, im Stadttheater . Zum ersten Male!
Neuheit! „T o ka i e r ", Komödie in drei Akten, von Hans Müller.
Verfasser von „Die Könige", „Flamme" usw. Ueberall mit durchschla¬
gendem Erfolge zur Ausführung gebracht. — Kartenvoroerkaus im
Stadttheater.

Mexiko in Vergangenheitund Gegenwart. Samstag, 13. März,
8 Uhr abends, Claudiasaal. Vortrag von Univ.-Prof . Dr. Julius
Tomaseth (Wien ). — Eintritt wie Dienstag.

„Moderne Körperbildung." Uraniakurs: Montog und Donners¬
tag von 6 bis 7 Uhr. Kurse der Frau K 8 t h e H y e rm Claudiasaal.

Besucht die Urania-Bochhaltungs. und Schreibmaschinenkurse!
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Vorkräge und Veranstaltungen.
lieber moderne industrielle Einrichtungen und Großkraftwerke

unter besonderer Berücksichtigung der Ncuanlagcn der Papierfabrik
G r a t w e i n hält am Dienstag, den 9. März , Kommerzialrat Ing.
G r u d e r einen Lichtbildervortrag im Verein der Kaufmannschaft,
Anichstrahe 2.

vorlrag über Trichinose-Abwehr. Am Mittwoch, den 10. März,
um HY  Uhr abends, hält Universitäts-Proseffor Dr. Grub er  im
Hörsaal Nr . 24 der neuen Universität, ebenerdig rechts, einen Bor-
trag über Trichinose und Trichinose -Abwehr.  Mit Rück¬
sicht aus die hervorragende Bedeutung, die der Bortragsgegenstand
nicht nur für sanitäre und veterinäre Verhältnisse, sondern auch für
das allgemeine öffentliche Interesse hat, wird der Besuch dieses Vor¬
trages vom Amte der Tiroler Landesregierung empfohlen.

Sine MMmlungN MieisMeten
in SnnsM.

Forderung nach Lohnerhöhungund Verbesserung der
Verpflegung »nö Unterkunft.

Es wird lms berichtet: Schon seit längerer Zeit stehcil
die Spitalsbediensteten in einer Lohnbewegung, die bis
jetzt, angeblich infolge Mangels an Mitteln , nicht beigelegt
werden konnte. Eine Versammlung am 5. d. M. hat in
dieser Angelegenheit, nach einem Berichte des Sekretärs
T rot dl , nachstehende Entschließung gefaßt.

Das heute im Theatersaale des Allgemeinen Kranken¬
hauses versanmrelte Personal des Krankenhauses nimmt
mit Bebauen wahr, daß die schon lange gestellte Lohn¬
forderung  wieder auf unbestimmte Zeit verschöbe  n
werden soll. Das Personal ist der Ausfassung. daß die
finanziellen Schwierigkeiten kein Hindernis bilden dürfen,
um die berechtigte Forderung nach Besserstellung aus un¬
absehbare Zeit hinaus zu verschieben. Insbesondere wird
bedauert, daß die nicht geklärteu Besitzverhältnisse
und der Streit über die Tragung von Zinsen für Beiriebs-
darlehen und Erhaltung des Spitales ans dem Rücken
und auf Kosten des Spitalpersonales ausgetragen wer¬
den soll.

Das Personal fordert, daß endlich derart klare Ver¬
hältnisse  zwischen Bund, Land und Gemeinde ge¬
schaffen werden, bannt man nicht nur weiß, wer Spiial-
besitzer und Erhalter ist, sondern damit auch den berechtig¬
ten Wünschen nach materieller BesserstellungRechnung
getragen wird. Das Personal verurteilt die bisherige
Verschleppung  der Lohnforderung auf das ent¬
schiedenste und ist bereift mit allen gesetzlichen Mitteln
dahin zu wirken, daß feine Forderungen erfüllt werden.
Wenn der Bund schon für die Wiener Spitäler  be¬
deutende Mittel zur Verfügung hat, um sie Uber Wasser
zu halten, so mutz auch für Spitäler in öen Bundesländern
derart Vorsorge getroffen werden, daß der Spitalsbeirieb
nicht leidet, was aber der Fall sein wird, wenn die bis¬
herige Verschleppungstaktik weiter geübt werden sollte.

Zur Durchsetzung seiner berechtigten Wünsche ist das
Personal bereit, den Verwaltnngsausschutzin jeder Weise
zu unterstützen und es beauftragi das Sekretariat und die
Zentrale, alle für geeignet erscheinenden Schritte zu unter¬
nehmen, um zum Ziele zu kommen.

Weiter berichtete in dieser Versammlung LandtagSabge-
oröneter Otto Steinegger  über die Bemühungen des
Landtages auf Verbesserung der V er p f l e g s- und
Unterkunstsverhältnisse,  wobei die Versamm¬
lung verlangte, daß die Verbandsleitrwg in Wien im
Verein mit dem Ministerium für soziale Verwaltung
ehestens Abhilfe schafft.

Me Landesregierung gegen Tanzimterhalkungen
in der Fastenzeit.

Ter Landeshauptmann hat an die Bezirkshauptmann-
schäften und an den Bürgermeister von Innsbruck fol¬
genden Erlaß gerichtet: „In der letzten Zeit mehren sich
die Beschwerden, daß, entgegen der in der Vorkriegszeit
bestandenen Uebung, nunmehr auch nach Abschluß der
Faschingszeit die Tanzunterhaltungen fortgesetzt werden.
Eine solche Uebung widerspricht den nationalen und sozia¬
len Nöten unserer Zeit und ist unseres Volkes unwürdig.
Ich mache darauf aufmerksam, daß Tauzunterhaltungen
gemäß dem noch in Wirksamkeit stehenden Hofkanzlei-
dekrete vom 12. Mai 1827 einer besonderen Bewilligung
bedürfen und Zuwiderhandelnde der Strafe  nach dem
Einsührungsgesetze zum Berwaltungsverfahrensgesetze
unterliegen.

Bei Behandlung solcher Gesuche ist nicht nur vom
Standpunkte der Eingänge an Vergnügungssteuern vor-
zugehen, vielmehr ist der durch die ernste Zettlage ge¬
botenen Einschränkung Rechnung zu tragen. In diesem
Sinne wird auch von der in der Verordnung vom 6. Fe¬
bruar 1926, LGBl . Nr. 15, betreffend die Regelung
der Polizeistunde,  gegebenen Möglichkeit einer
Verlängerung der Polizeistunde nur sparsam Gebrauch
zu machen sein.

Es hat sich in den letzten Jahren in dieser Richtung
eine so weitgehende Laxheit  herausgebildeft wie sie in
benachbarten Ländern nicht gegeben ist. Als ganz unzu¬
lässig mutz aber der auch in der Presse abfällig kritisierte
Vorgang bezeichnet werden, daß ein Verein die Not un¬
serer Volksgenossen in Südtirol zum Aushänge¬
schild  für ein Tanzvergnügen macht. Solchem Unfug ist
mit allen Mitteln  entgegen zu treten."

Me Beklerdungsakrlion für die Kriegsinvaliden.
Aus Wien  wird amtlich gemeldet: Der Bundes¬

minister für soziale Verwaltung hat nun die Durch¬
führung einer Bekleidungsaktion für die bedürftigsten,
in häuslicher Pflege befindlichenKriegsbeschädig¬
ten  angeordnet . Die ötesbezüglichen Ansuchen sind bei
den zuständigen Jnvalidenentschädigungskomntisstonen
einzubringen.

Ein Mordversuch in Hötttirg.
Am Sonntag den 7. d. M., kurz nach9 Uhr vormittags,

versetzte der in der Hött'Ngera« Nr . 64 wohnhafte, ledige
34jährige ehemalige Hausierer Josef Lung  die Bewoh¬
ner dadurch in Aufregung, daß er seine 31jährtge Ge¬
liebte,  die geschiedene Frau Berta Schneider,  mit
der er im gemeinsamen Haushalte lebte, in dem Augen¬
blick, als sie bas Haus verließ, zu Boden warf und mit
einer Sattlerahle blindlings auf sie los  st ach.

Als die im gleichen Hause wohuhafte Wäscherin Anna
Waldburgaöer  Mißhandelten zu Hilfe eilte, zog Lung
einen Trommelrevolver  und feuerte aus diesem
zwei Schüsse  ab, ohne jedoch zu treffen.

Schließlich richtete der Wütende die Waffe in selbst¬
mörderischer Absicht gegen sich  s e l b st, aber ein Ver¬
sager  vereitelte sein Vorhaben.

Die telephonisch herbe.gerufene Gendarmerie von Höl¬
ting verhaftete  ihn und nahm ihm die Waffe ab. Er
wurde dem Landesgerichte eingeliefert. Als Ursache sei¬
ner Handlungsweise gab der Verhaftete Liebeskum¬
mer  an.

Die Verletzungen - er Frau Schneider.
Wie wir hiezu noch weiter ersahen , sind die Ver¬

letzungen,  die die Geliebte des Lung öavongetragen
bat, glücklicherweise leichter  Arft vorausgesetzt, daß
nicht Komplikationen eintreten. Lung stach hauptsächlich
auf das Gesicht  der Frau , die am Boden lag, los. Daß
sie nicht schwerer verletzt wurde, verdankt sie nur ihrer
überaus energischen Abwehr  und dem Umstand,
daß sie die Augen mit einem Arm verdeckte. An den
Augenlidern weist sie Stichwunden auf.

Sur nuMcnMfl Mtogstom.
Innsbruck , 9. März.

Ter Tiroler Landtag trist heute zu einer neuerlichen
Tagung zusammen. Wir haben bereits am 16. Februar
in einem Ueberblick über die letzte Landtagstagung die
Vermutung ausgesprochen, daß der Landtag gezwun¬
gen  sein wird, zu einer außerordentlichen Tagung zu¬
sammenzutreten, da das Gemeindeabgabengesetz
in einer Form beschlossen wurde, die nach unserer Auf¬
fassungn i e die Zustimmung der Bundesregierung fin¬
den konnte, anderseits die Gemeinden ab 1. April nicht
ohne Einnahmen gelassen werden können. Unsere An¬
nahme war vollkommen richtig! Das Gesetz über die
Gemeindeabgaben steht neuerdings aus der Tagesordnung
und soll in dem Sinne geändert werden, wie es die
Bundesregierung verlangt. Die Landtagsmehrheit hat
nunmehr erfahren, daß auch sie, trotzdem sie einen Mini¬
ster im Kabinett hat, nicht einfach mit dem Kopf durch
die Wand rennen kann. Gewiß sind die Schädel der Land-
tagsmehrhest hart, die Mauer der bestehenden Bundes-
gesetze ist aber noch härter, so daß, nachdem es bis
Ende 1927 keinen  Beharrungsbeschlutz gibt, einfach
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die von der Bundesregierung gewünschten Aenderungen
vom Landtage angenommen werden müssen.

Abgesehen von einigen stilistischen Aenderungen hat die
Bundesregierung hauptsächlich gegen die Fassung der
Bestimmungen bezüglich der Z n schl a g a b ga b e n, der
Berg nügungs st euer und der Verbrauchs-
a b g a b e fitr Bedarfsgegenstände Stellung genommen.
Während bei der Zuschlagsabgabe der garrz allgemein ge-
halterre Zuschlag in der Höhe voir 50 Prozent mit Rück-
sicht auf die Totalisatur - und Buchmachergeminstgebühr,
der bei dieser Gebühr nicht mehr als zehn Prozent be¬
tragen soll, beanständet wurde, steht die Bundesregierung
bezüglich der Vergnügungssteuer aus dem ganz richtigen
Standpunkte, datz die Befreiung  gewisser Veranstal¬
tungen von der Vergnügungssteuer durch ein Landes¬
gesetz eine Einschränkung  des den Gemeinden im
8 7 des Abgabenteilungsgesetzeserngeräumten freien Be¬
schlußrechtes bedeutet. Wir erinnern uns , daß der Redner
der Großdeutschen bereits bei der ersten Beratung des
(tzemeinöesteuergesctzcs auf diesen Umstand aufmerksam
gemacht und daher nur einen Resoluttonsantrag einge¬
bracht hatte, durch den die Gemeinden ausgefordert wer¬
den sollten, die Vergnügungssteuer für w i s s e ns cha s t-
lichc , künstlerische und turnerische Darbietungen zu er¬
mäßigen oder ganz zu erlassen. Das Gleiche gilt beziiglich
des Gesetzes über die Verbrauchsabgaben.  Abge¬
ordneter Dr . Straffner  und Landeshauptmannstell-ver-
treier Dr . Peer  haben in der Debatte ausdrücklich dar¬
auf aufmerksam gemacht, datz die Ausdehnung der Ver¬
brauchsabgabe auf alle Gemeinden  des Landes ein
Sanktionshindernis bedeute, da die Bundesregierung
bereits bei der Schaffung des Warenumfatzsterrergesetzes
erklärt hatte, daß, abgesehen vom Tiroler Gctreideanf-
fchlag, lediglich die städtischen Verbrauchssteuern in Linz,
Graz und Innsbruck  auch weiterhin eingehoben wer¬den dürften.

Der Redner des Tiroler Bauernbundes war anderer
Meinung und glaubte, datz die Bundesregierung vor
einem Beschlüsse der Tiroler Christlichsozialen in die
Knie sinken werde. Er bat dabei ganz vergessen, datz die
Tiroler Christlichsozialen bis zur Sanierung ihrer ver¬
krachten Bankinstitute vor der Wiener Regierung selbst
auf den Krrieen lagen. Derartige Vorkomrnnisse werden
nichr-Fofort vergessen und beschränken  oft für lange
Zeit die BerHandlungsfreiheit  einer Partei.
Wir wir hören, will der Tiroler Bauernbund nunmehr
durch ein S p e zt a l ge se tz, durch das die Verbranchs-
abgabe auf alle Gemeinden ausgedehnt werden soll, den
Rückzug  amteten . Datz auch dieses Spezialgesetz die
Sanktion nicht erhalten Hjrd , darüber dürfte kein Ver¬
nünftiger im Zweifel seist. Da das Gemeindeabgaben-
Msetz als ganzes zur Behandlung kommt, so ist es nickt
ausMschlossen, datz nicht auch noch andere Aenderungen
vorgenommen werden. Hiefür spricht hauptsächlich der
Umstand, datz bei der ersten Beratung einzelne Bestim¬
mungen des Gesetzes wegen gewollter und nicht¬
gewollter Abwesenheit  mehrerer Abgeordneter
nur mit einer Zusallsmchrheit angenommen wurden.

Den Landtag werden außerdem noch einige Vorlagen
beschäftigen, die bei der letzten Tagung nicht zur Verab¬
schiedung gekommen sind, so eine Aendernug des 8 63 der
Gemeindeordnung  über die Gemeindenutzun¬
gen und ein Antrag über die Entschädigung  stellen¬
loser Lehrkräfte  an Volks- und Bürgerschulen. —
Außerdem kommt das zu Beginn der letzten Landtags-
tagung zurückgezogene Gesetz über die gewerblichen
Fortbildungsschule  n neuerlich in geänderter
Form zur Beratung . Die neue F-affung des Gesetzes
dürfte ebenso wie die alte kaum die Zustimmung des
Nationalrates erhalten, da die christlichsoziale Landtags-
mehrheit in den umstrittenen Fragen zu keinem Nach¬
sehen zu bewegen ist. Auch eine Novelle znm S chn l-
a n f s i cht s ge se tze betreffend die Aenderung der Zu¬
sammensetzung des Landesschulrates liegt dem Landtage
vor. Nach dieser Novelle bleibt der Landesschulrat ein
Monopol der christlich  sozialen  Partei , denn es
werden nur die Vertreter der katholischen Geistlichkeit
znm Teil durch gut katholische Laien ersetzt. Man sollte
doch glauben, daß das, was im gut katholischen Obcr-
osterreich möglich ist, im Lande Tirol nicht unmöglich sein
kann. Dort ist die Zusammensetzungdes Landesschulrates
eine derartige, datz außer der herrschenden Partei auch
die übrigen  Parteien mit Aussicht auf Erfolg zuWorte kommen können.

Auch einige kleinere Vorlagen dürften von den Aus¬
schüssen bis zur Beendigung der Landlagstagung noch
fertiggestellt und vom Landtage verabschiedet werden. Die
w i ch ti g ste A n ae l e g e u he i t, die jedoch den Land¬
tag beschäftigen wird, ist die Stellungnahme  zur
Rede des Bundeskanzlers Dr . R a m e k, die in Tirol
niemanden befriedigt bat. Wir waren und sind auch heute
noch der Meinung , daß der Landtag zu dieser Rede so-
f o r t hätte Stellung nehmen müssen und die Vertreter
der Großdeutschen Bolkspartei haben auch eine sofortige
Stellungnahme verlangt . Die Gründe,  die für eine
Vertagung dieser das ganze Land tief berührenden An¬
gelegenheit maßgebend waren, sind uns nicht bekannt
und wir sind deshalb nur auf Vermutungen angewiesen.
Die Landtagsparteien befanden sich noch bei der letzten
Tagung des Landtages in dieser Frage in voller Ueberein-
stmrmung und wir haben dies auch seinerzeit mit Genug¬
tuung festgestellt. Bei der großen unpolitischen
Volkskundgcbung,  die am 23. Februar im Stadt¬
saale statkfanö, haben sich aber bereits die offiziellen
Kreise der sozialdemokratischen Partei gegen  den Wil¬
len ihrer Anhänger einer Zurückhaltung befleißigt, die
zu denken Anlaß gab. Diese Haltung der sozial¬
demokratischen Führer  und ihrer Presse dürfte
stir die Nichteinberufung  des Landtages aus¬
schlaggebend gewesen sein. Ans den Erklärungen , die der
Herr Landeshauptmann in Wien abgegeben hat, war
übrigens auch schon zu entnehmen, datz eine 'öiortige
Einberufung des Landtages nicht geplant sei. Wenn es
auch jetzt zu keiner würdigen Kundgebung des Land¬
tages wegen der Rede des Bundeskanzlers kommt, so
liegt vielleicht der Grund in der mangelhaften Ge-
schlossenheit des Landtages.  Die nächsten Tage
bringen hoffentlich Klarheit darüber, worin die eigent¬
liche Ursache siir das Schweigen des Tiroler Landtages
zu suchen ist. Tie Bevölkerung bat ein Recht hierüber,
lückenlos c Aufklärung zu verlangen und zu erhalten.

Gin MwMienM für Bit tüKMniewnsen.
In dem vom Tiroler Landtag am 22. Jänner l. Js.

gefaßten Gemeindeabgabengesetz war ganz allgemein für
sämtliche  Gemeinden Tirols das Recht zur Ein¬
hebung von Verbrauchsabgaben für Bedarfsgegenständevorgesehen.

Gegen diese Bestimmung hat das Bundesministerium
für Finanzen Einspruch erhoben mit dem Hinweis dar¬
auf, das; die Einhebung von derartigen Verbrauchsabga-
ben dem Bunde Vorbehalten sei und datz dieser auf kei¬
nem  F a l l allen Gemeinden jetzt schon ein derartiges
Recht Zuge stehen könne lediglich für die Stadtgemeinde
Innsbruck läßt der Bund die vorgesehenen VerbrauchS-
abgaben für verschiedene Bedarfsgegenstände weiterhinGelumg haben.

Nun ist es aber, so wird in einem im Landtage einge¬
brachten Anträge ausgeführt, Tatsache, datz eilte Anzahl
von Gemeinden außer Innsbruck seit Jahren  Ver¬
brauchsabgabenfür einzelne Bedarfsgegenstände eingeho¬
ben haben und daß das Erträgnis dieser Abgaben für die
betreffenden Gemeinden eine wichtige Ei .« nahms-
post  bildete,' es besteht die große Gefahr, daß der Haus¬
halt dieser Gemeinden in Unordnung kommt, wenn die
Einhebung derartiger Verbrauchsabgaben nunmehr auf
einmal gänzlichverboten  werden sollte, da wohl durch¬
wegs diesen Gemeinden kein Ersatzmittel zur Verfügungsteht.

Der Rechteausschuß war daher der Ueberzeugung, das;
diesen Gemeinden (es handelt sich hauptsächlich um die
kleineren Städte wie Kufstein , Schwaz , Hall,  dann
aber auch noch um einzelne Landgemeinden wie Jgls,
S ist raus  usw .j wenigstens die Möglichkeit geboten
werben soll, Verbrauchsabgaben in der Höhe eiuzuhebeu,
wie dies bereite im Jahre 1-306 der Fall war.

lieber den Rahmen des 5er Stadtgemeinde Innsbruck
vom Bund zugebilligten Prozentsatzes, dürfen natürlich
die Gemeinden bei der Einhebung ihrer Berbrauchs-
abgaben auf keinen Fall hinausgehen. Der Rechtsaus¬
schuß stellt im Landtage den Antrag, diesen Gemeinden
auch weiterhin das Recht zur Einhebung der Verbrauchs¬
abgaben unter den vorhin erwähnten Einschränkungen zubewilligen.

ZMildM AM«.
Bregenz, 8. März. Ter Vorarlberger Landtag änderte

heute in seiner Sitzung das Lohnabgabengesetz ah, bewil¬
ligte für Straße ;'!- und Wasserbauten Beiträge von
93.100 s und begann die Erledigung von '20 Subven-
tionsge suchen.  Dem Kinderrettnngsverein für Vor¬
arlberg wurden 10.600 8, dem Ingen öfürsorgeverein für
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Tirol und Vorarlberg , Geschäftsstelle Feldkirch, 5000 8
und den Feriensiedlnngen 3000 8 und mehreren anderen
Organisationen kleinere Beiträge bewilligt.

Bei diesem An lasse entwickelte sich eine lange Aussprache
über die Anstalt Iagdberg.  Die sozialdemokratischen
Abgeordneten rügten den schlechten Bauzustand der An¬
stalt und forderten die Zuwendung größerer Mittel und
schließlich die lieber",ahme der Anstalt auf das Land. Sie
sprachen sich gegen die dort üblichen Erziehungsmethoden
ans , rühmten aber den Opfermut der dort beschäftigtenOrdensschrvestern.

lieber diese Sitzung des Landtages wird uns an§ Bre¬
genz berichtet: Bei Beratung der Ansuchen verschiedener
Körperschaften und Organisationen um Gewährung von
Landesbeiträgen erklärte der Berichterstatter Landesrat
Kennerknecht,  der Ausschuß habe den Standpunkt
eingenommen, datz hauptsächlich jene Körperschaften zu
berücksichtigen wären, die sich mit der Erziehung  und
Ne b e r w « chu n g der I u ge n 5 zu beschäftigen pflegen.

In der fick! daran anschließenden Debatte sprach sich Ab¬
geordneter B e r t sch namens der sozialdemokratischen
Fraktion gegen den Antrag aus . Seine Partei sei für die
Errichtung einer Jugendfürsorgestelle  an
Stelle eines Jugeudfürsorgevereines , die Landesregierung
möge diesbezügliche Sckwitte in dieser Sache einleiten. Ab¬
geordneter S i e tz kritisierte die gelegentlich des Besuches
der Anstalt Jagdberg  des KinderrettnngsvereinS
durch die sozialdemokrati kOch Abgeordneten dort Vor¬
gefundenen Mitzjtünde. Die Schlafgelegenheit  der
in Jagdberg untergcbrachien 120 Kinder sei in jeder Hin¬
sicht unzureichend.  Es erurangle an einer Bade¬
gelegenheit und an einem Krankenzimmer usw. In der
Anstalt herrsche nicht der richtige Geist, die Beantwortung
der Frage von seiten der Kinder nach ihrem Befinden
habe den.Eindruck erweckt, als ob sic ihnen ein gelernt
worden wäre. Tie Landesregierung hätte sich einen grö¬
ßeren Einfluß auf die Leitung und Mrwaltung der An¬
stalt zu sichern. Es sei an der Zeit, den Direktor durch
eine pädagogisch vorgebildete Person zu ersetz«;;.

Abgeordneter Dür verlas eine Resolution ,in der be¬
antragt wird, die Landesregierung möge an die Bundes¬
regierung herantreten, das; im Wege einer Steuer für das
ganze Bundesgebiet die Mittel für die Wetterführung
der individuellen Krtegsopfcrfürsorge aufgebracht rveröen.

Abgeordneter Dr . Z u m t o be l (grotzdeutsch) bezeichnet
die Verhältnisse in der Anstalt als die denkbar ärmlich¬
sten und regle au. statt dem katholischen Frauenbund und
der marianischen .Jungfrauenkongregation Landesbeiträge
zn gewähren, diese besser zur baulichen Ausgestaltung der
Anstalt in Jagdberg zu verwenden. In seinem Schluß¬
wort legte auch der Berichterstatter La-ndesrat K e nn e r-
kn c cht gegen die Anschuldigungen und auch gegen die
von sozialdemokratischer Seite vvrgeSrachte Aentzerung,
daß in der Anstalt der Geist des Hasses und der Rache
herrscht, Verwahrung ein. Der Antrag auf Bewilligung
eines Lai;desbeit rages an die vorgenannten Körperschaf¬
ten wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen, ebenso der Resolutionsantrag Dür.

SetoaKlkier« msbps FreMMWer
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Eine Folge des faschistische» Gewaltregilmes.
In dem in Meran erscheinenden „Jl Piccolo Postv"

wird berichtet: Der schon im JäuneranSweis der Frem¬
denverkehrskommission nachgewieseneRückschlag  im
Fremd ende suche der Stadt Bozen hat sich auch für den
Monat Februar empfindlich bemerkbar  g e -
m a chi, denn die Besucher - Statistik  verzeichnet
um 822 Personen und 2376 Aufenthaltstage weniger als
für die gleiche Periode im Jahre 1025. "

Die Gesa  m t z a y l der im Februar in unseren Frem-
deuhäusern abgestiegenen Gäste beträgt 3631, jene der Auf¬
enthaltslage 1583. Von den Angekommenenentfallen aus
Italien 2387 mit 2604 Ausenthaltstagen, davon auf Süd¬
tiro! 1338 mit 1302 Tagen, auf die alten Provinzen 1048
mit 1212 Tagen. Weiter entfallen auf Deutschland 443
Fremde mit 748 Tagen, auf O e stc r r e i ch 402 mit 525
Tagen, auf die Tschechoslowakei 130 mit 186 Tagen, auf
die Schweiz 57 mit 81  Tagen , auf Skandinavien 54 mit
104 Tagen, auf England 30 mit 81 Tagen, auf Amerika
36 mit 39 Tageu, aus Ungarn 22 mit 48 Tagen, aus
Frankreich 18 mit 22 Tagen, auf Rußland und Polen 17
mit 27 Tagen, auf Holland 16 mit 21 Tagen, auf Jugo-

! slmvien 14 mit 24 Tagen und auf die anderen Nationen 8mit 0 Tagen.
In dieser Statistik stehen demnach für den Monat

Februar 2387 Besucher aus den Gebieten Italiens mit
2604 Aufenthaltstagen, 1-244 Besucher aus dem Aus¬
land  e mit 1029 Aufenthaltstageu gegenüber.

Es sind daher in Bozen im Monate Februar täglich
nur etwa  40 F r e m ö e aus dem Auslände angekommen.
Da in Bozen schätzungsweise 3000 Fremdenzimmer sein
dürften, so ist daraus die ungeheure Krise des Bozeuer
Fremdenverkehres zu ermessen. Aehnlich, wenn auch etwas
günstiger, liegen die Verhältnisse in Meran.  Dort sind
un Laufe des Monates Februar 3000 Ausländer ange¬
kommen, also im Tage rund hundert, während c§ im
Februar 1025 pro Tag über 400 waren. Die nach Meran
reisenden Ausländer halten sich aber dort länger auf,
daher ist die Zahl der Aufeniimltstage höher und die
Fremdenzimmer sind besser ausgenützt als in Bozen, das
immer nur auf den Durchzugsverkehr angewiesen war.

Der Rückgang des Fremdenverkehres in Südtirol ist
natürlich sehr bedauerlich und es ist das keinesfalls
eine Folge der Boykottbewegung, die ja ausdrücklich das
Südtiroler Gebiet ausschlictzt. im (Gegenteil Reifen nach
Südtirol empfiehl  t. Wenn trotzdem nach Südtirol
Heuer weniger Fremde als in den Vorjahren kommen, so
ist das vor allem auf die durch die faschistischen G e-
w a l t mit Hoden  entstandene Rechtsunsicherheit
zurückzuführen. Es ist ja heute kein Ausländer in Italien
sicher, datz er nicht plötzlich verhaftet , in Ketten  ab-
oeflihrt und wochenlang im G e sä n g n i s gehalten wird
Angesichts solcher Gefahren überlegt man sich eben eine
Rc,,e über den Brenner . Die Faschisten sind es also, die
den Fremdenverkehr in Sübtirol umbriugen.
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Zum Sitllichkeilsskandal in Meran.
Zn unserer gestrigen Notiz wird uns aus Meran mit¬

geteilt, das? tatsächlich eine Reihe von Verhaftungen er¬
folgte, daß es aber noch keineswegs erwiesen
sei, daß der auf die betreffenden Persönlichkeiten ge¬
worfene Verdacht berechtigt  ist . Wie schon berichte:,
weilen derzeit noch immer der Untersuchungsrichter und
der Staatsanwalt in Meran , um die Angelegenheit zu
klären. Vor dem Abschlüsse der Untersuchung kann daher
von einer wirklichen Schuld aller  Verhafteten keine
Rede sein.

Tie Meldung von der Verhaftung der Frau Ucber-
bacher  aus Meran ift auf einen Irrtum der Südtiroler
Presse zurückzuführen. Frau Ncberbacher steht mit den?
Fall in keiner  Verbindung.

$faakt+lBu0+®imft
Gründung einer Schauspiel -Thealergememde

des Innsbrucker Stadttheakers.
Erst vor kurzem haben wir auf das nachahmens¬

werte Beispiel verwiesen, das die Bevölkerung des
kleinen Neckarstädtchens Heilbronn  durch Grün¬
dung einer Theatergemeinde gegeben hat. Es ist er¬
freulich zu hören, daß man nun daran gehen will, auch
in Innsbruck  der leidigen Schauspielmisere durch
eine ähnliche Einrichtung Abhilfe zu schassen. Wir ver¬
öffentlichen daher gerne folgenden Aufruf:

Die Folgen der Nachkriegszeit stempelten das Schauspiel immer
mehr zum Sorgenkind des Direktors . Das Publikum der Vor¬
kriegszeit mit dem großen literarischen Interesse ist durch die
Inflation dem Theater entzogen worden . Der Direktor ist ge¬
zwungen , um überhaupt einigermaßen seinen Schauspieletat zu
decken, leichtere Kost zu bieten , die aber wiederum einem großen
Kreis des Theaterpublikums nicht genehm ist. Bringt der Direk¬
tor nun tatsächlich einen Schriftsteller der jüngsten Epoche zu Wort,
so ist der Sprung für das Verständnis von 1912 bis 1925, oder
in anderen Worten von „.Hauptmann bis zu Werfel" zu groß,
die Zwischenstufe fehlt.

Die einzige Rettung aus diesem Dilemma ist die Gründung
eine Theatergemeinde , die systematisch sich wieder ein geschultes
literarisches Publikum erziehen kann . Die Theatergemeinden
haben in Deutschland den besten Erfolg gezeigt und auch in Wien
besteht schon eine allgemein bestens anerkannte Theatergemeinde
des Burgtheaters . Die Theatergemeinde bezweckt, ihren Mitglie¬
dern ein einwandfreies literarisches Schauspiel - Programm bei
billigsten Preisen zu bieten . Für das Innsbrucker Stadttheater
wäre die unbedingt  notwendige Anzahl der Mitglieder für
eine Theatergemeinde 900 Personen,  d . h. jedes Werk könnte
im Rahmen der Theaterzemeinde zweimal gegeben werden .. Je¬
des Mitglied  der Theatergemeinde hätte im Monat An¬
spruch aus vier  V o r st e l l u n g e n. Selbstverständlich hat die
Theatergemeinde S i tz und mitberatende Stimme  im
Regieausschuß der Direktion.

Die Eintrittspreise zerfallen in drei Gruppen und zwar:
Gruppe 1: Orchester- und Polstersitze sür vier Vorstellungen 19 8,
Gruppe 2: Parterre - und I .-Rang -Loge, Sperrsitz , Fremdenloge
Vorstellungenl . und 2. Reihe für vier Vorstellungen 8 8, Gruppe 3:
Parterresitz , 2.-Rang -Loae, Fremdenloge 3. und 4. Reihe für vier
Vorstellungen 5 8, Selbstverständlich versteht sich der Preis l-ei
Logen pro Sitz für vier Vorstellungen.

Jedes Mitglied ha: sich für vier Vorstellungen (d. h. für einen
Monat ) für eine bestimmte Preisgruppe in der Zeichnungsliste zu
entscheiden. Die Nummer des Sitzes entscheidet das Los, das
jeden Monat vom Teilnehmer gezogen wird . Der Preis für vier
Vorstellungen ist vorauszubezahlen , wobei Los und Karten aus¬
gefolgt werden . Die Mitglieder sind in zwei Serien  einge¬
teilt . Jedes Stück wirb selbstverständlich in beiden Serien ge¬
geben. Bei genügender und rechtzeitiger Beteiligung können die
Vorstellungen für die Theatergemeind : schon im Monat April
begonnen werden . Ts ist gewissermaßen eine Ehrenpflicht der
Innsbrucker Bevölkerung , Mitglieder der Schauspiel-Theater-
Gemeinde des Stadttheaters zu werden . Wir sind der letzte
Grenzpfeiler deutscher Kultur und deutschen Geisteslebens. Die
Bühne und namentlich das Schauspiel ist der berechtigste Kultur¬
saktor , um unsere Geistesheroren zur breiten Masse der Bevölke¬
rung sprechen zu lasten. Unser Theaterleben kann nur gesunden,
wenn dem Direktor der Schauspieletat einigermaßen garantiert
wird . Wir hoffen bestimmt, daß das , was heute fast in allen
deutschen Städten bestehende Tatsache ist, auch in Innsbruck zur
Wahrheit wird . Ort und Zeit der Auflegung der Listen wird in
der Presse rechtzeitig bekanntgegeben.

*

= Sladlthealcr Innsbruck. Dienstag abends halb 8 Uhr „Paga-
räm", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Reu« Ausstattung.
Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. Besetzung der erfolg¬
reichen Erstausführung . Violinsolo vom Konzertmeister Bela des
Künstlertrios „Boheme" voni Hotel „Maria Theresia". Mittwoch
Z Uhr nachmittags große Kindervorstellung zu ttei-nen Preisen:
Erstes Gastspiel des bekannten Merer Zauberkünstlers Marcell
Alexander .Zwei Stunden im Traumland ". Erster Teil 18 sensa¬
tionelle lustige Zauberexpsrimente . Zweiter Teil das große Zauber¬
märchen „Eine lustige Knderjauje " mit Kindern aus dsnr Publikum
als Gäste. Zum Schlüsse verschiedene Ueberraschungen für die
Jugend . Karten zu dieser Bovstellung wollen möglichst im Vorver¬
käufe gelöst werden. Abends halb 8 Uhr „Die kleine Sünderin ",
Operette in drei Akten von Jean Gilbert . Bertl Weingart als East
in der Titelrolle und O'ga Erler -Muck als Gast in der Partie der
Henriette.

— „Die Geliebte". Drama von Alexander B r o d y. Zum ciften-
mal im Stadttheater am 5. März . Vor vielen Jahren knallten da
draußen aus einem Jagdschloß im Wienerwald ein paar Schüsse,
tragische Schlußpunkte der Liebesgeschichte eines Herrsche Hohnes und
einer schönen Baronesse. „Unfall aus der Jagd " hieß es damals und
nur diese Worte, mi: denen auch in dem Brodyschen Schauerdrama
das wahre Ende des von seiner verlassenen Geliebten erschossenen
Prinzen vertuscht werden soll, lassen vermuten, daß der Autor mit
seinem „in hocharistokr-ttischen Kreisen" spielenden Stück aus die
Tragödie von M-eyerling Hinweisen wollte. Es ist schwer zu verstehen,
daß dieses Stück wogen einer fo weitentfernten Achnlichkeit seiner¬
zeit verboten worden sein soll. War es aber verboten, o warum
wurde dann dieses Verbot jemals Dieses sogenannte
Drama fit ja eine ganz unsagbar dumme, verlogene, von krassesten
Widersprüchen strotzende, geschmacklose Hosgeschichte, nein, ein Hinter¬
treppentratsch übelster Sorte , ein plumpes , elendes Machwerk, das
für die letzte Schauere zu schlecht ift. Gewiß, jene „hocharistokratischen
Kreise" haben zweifellos ihre schweren Fehler gehabt, aber so un¬
möglich  als Ihre total verzeichneten, blutlosen Papiermenschen
haben st« sich ganz bestimmt nicht benommen, verehrtester Herr
Alexander Brody aus Brody oder Tarnopol . Eine Großherzogin,
di« kommandiert: Küßt euch ! wie ein Feldwebel : Links — um!
hat es ebensowenig gegeben als einen „Erbprinzen , der mit feinem
Kämmerer nur per „Trottel , Idiot und Kretin" verkehrt und auch
der dümmst« Hofschvar.z« war nicht so verblödet, die Weihe des
durch den Eintritt einer Bürgerlichen entwürdigten Dhronsaalcs durch

„viel Gebet, Weihrauch und Pönitenz " wiederherstellen zu wollen.
Sancta Simplicitas ! Fräulein Lilly Fabry,  oft haben wir uns
während Ihres Gastspieles an Ihrer temperamentvollen Dair-stel»
lnngsk-unst erfreut ; daß Sie uns ober zum Abschied diesen verbrodel¬
ten Kitsch oufgetischt haben, das haben wir nicht verdient; der wird
uns noch lange schwer rm Magen liegen. Bon den übrigen Mit-
wirkenden muß vor allem Gisa Ott genannt werden, die mit einem
Elser, der einer besseren Sache wert gewesen wäre, die Herzogin-
Mutter als eine Art weiblichen Friedrich den Großen darstellte. Auch
alle anderen edlen Dulder mühten sich redlich, mir Kar! Bieder
war so unmöglich als das ganze Stück. Dr. I . S.

— „König Ccrurin“. Dieses romantische Dolksstjück gelangt am
Donnerstag den 11. März um 8 Uhr abends ttn Saale Jnnstraße 107
unter der Spielleitung I . M. Rainer zur Aufführung. Kartenvor¬
verkauf bei Frischauf, Kirchgasse 14, und Slmkoosky, Jnnstraße 51.

— Musikverein Innsbruck. Der am 12. März im Musikosreins¬
saale stattsindende Kammermuisikabenid des Musikvereins-Streich-
quartetts bringt zwei größere Werke der Klovier-Konmiermusik-
literatur , und zwar : Psitzners  Klavierquiutett C-Dur op. 23,
Erstausführung in Innsbruck , und Johann Brahms'  Äbavierquar-
rett G-Moll op. 25. Am Klavier Direktor Emil Schennich.
Kartenvorverkauf am 11. und 12. März im Musikvereinsgsbäude.

— Radio Men 531. 8.15 Uhr: Die Streichquartette Beethovens
(Zyklus 8. Abend) op. 59 Nr . 2 E -Moll . 9.15 Uhr: Wiener Autoren¬
abend. Vorlesung Fr . Scharwenka.

— Radio Graz 397. 7.15 Uhr: Orgel- und Violinkonzert. 8.10 Uhr:
Aus deutschen Spielopern . 9.40 Uhr: Tanzmusik.

— Eröffnung der Ausstellung Tiroler Kunst in Mühlheim. Die Aus¬
stellung Tiroler Kunst, die zuletzt in Düsseldorf  zur Schau ge¬
stellt war , wurde am Samstag den 6. März in Mühlheim  durch
den dortigen Oberbürgermeister im Beisein einer größeren Anzahl
geladener Gäste feierlich eröffnet. Wir werden aus diese Ausstellung,
die auch in Mühlheim eine überaus herzliche Aufnahme und einen
ungeteilten Beifall gefunden hat, noch zurückkommen.

Strindberg : «Ostern?
Kammerspiel-Abend des MMävga -glsten-DeiEnnches.

Was hat den Ausschlag gegeben, gerade dieses Schauspiel zu
wählen? War es der einheitliche Bühnenbau , der Ehrgeiz der Haupt-
darstellerin, oder die bis ins Mystische reichende Tiefenschau der in
den Raum zwischen Schnrutz und Aether gestellten Dichtung? Diese
Umstünde mögen bei der Wahl wohl mitgewirkt haben, entscheidend
wird aber — die seelische Vibration der Darsteller bewies es ! —
der Instinkt der Jugend , die in dem Schauspiel das Herz eines
Bürgers der Zukunft aufflaminen sah und den heroischen Puls eines
Vorwärtsmenschen fühlt«, gewesen sein. — Als Strindbergs dämo¬
nischer Genius in die Arena «des schlaftrunkeneneuropäischen Schrift¬
tums brauste, wurde er — Nietzsche hat das sofort erkannt — als
ein vorgssprengter Herold einer neuen Epoche empfunden. Er ge¬
hört, wie alle Unsterblichen, zur Jugend . — Die Vergreiste» fürchten
ihn; mit ihnen hat er in der „Gespenstersonate" Abrechnung ge¬
halten. —

Scheitel und Sohle des Schauspiels find am kürzesten mit zwei
Sätzen gekennzeichnet: „Es ist Gnade, schuldlos verleumdet zu -werden
mrd zu leiden"; „Wer sich an einem Gerechten versündigt, verfällt
dem Geheimgerichte der Ewigkeit, das härter ist als das irdische".
Spieler , Wort , Gegenwort und Handlung geben den beiden Thesen
Fleisch und Leben. — „Ostern" heißt das Stück: die Geheimnisseder
Lcidenswoche klingen — ungesprochen und doch vernehnÄich —
irgendwie aus den Dialogen heraus ; der nazarenische Heros, der
das eherne Gesetz der Leidens-Gnade aufgestellt hat, steht, vom
geistigen Auge gesehen, aus der Bühn«. Wie Egger-Lienz in seinem
Monumentalbilde ,^ >ie Geschlechter" den Gekreuzigten unvermittelt
zwischen den Gestalten als allgegenwärtiges Seelenfym-bol aus ragen
läßt!

Das Stück war trefflich gewählt ; es ist ein in engsten Rahmen
gestelltes Spiegelbild unserer ein« Veränderung der Achsenstellung
der Lebensanschaunng vollziehenden Epoche. Die anreifende Gene¬
ration, in Gram und Schmach gestürzt durch die Schuld des ab¬
steigenden Geschlechtes, mutz sich ganz neu« Stätten für Wohnen
und Werken erbauen ; wir ahnen noch nicht, wie die Tempel ge¬
staltet sein werden, in denen sie die Verbindung mit dem Gott ihres
erweiterten Wissens und ihrer gesteigerten Kräfte finden können.
Der Leib der untergehenden gott-, götter- und seelenlosen Welt¬
anschauung eitert aus tausend Beulen ; die Urzell«, aus der die Zu¬
kunft ihr Gebäude errichten wird, heißt Geist . Es gibt keinen
Handschlag zwischen Gestern und Morgen.

Dieser mutige, frische und eindeutige Wille war es, der die sehe¬
rischen Worte Strindbergs als Mund für feine eigene Botschaft
zu gebrauchen unternahm . Mag das auch dem bewußten Willen
nicht durchwegs klar geworden sein. Es haben keine Komödianten
liebäugelnd zu einem bunt-gewürfelten Parkett , es hat -die Jugend,
nur mit sich und ihren Hoffnungen, ihren Verbitterungen beschäftigt,
zu sich -sekbcr gesprochen, — ungestört davon, daß Betroffene und
Angeklagte zuhörten. Wenn man die Ausführung in -diesem Sinn«
aus sich wirken ließ, konute man viel Freude -und Hoffnung aus ihr
gewinnen.

Auguste Welten  hatte das Bühnenspiel mit einigen begabten
Hörern unserer Hochschule durchgearbeitet; sie selbst war Trägerin
der Hauptrolle und Genius des Abends. Und doch geschah das
Merkwürdige, daß sic, die routinierte Scha-u-spiel-eri-n, von -der reinen
Begeisterung und der ursprünglichem Hingabe ihrer Umgebung über¬
wunden, selbst wieder Kind und naive Innigkeit wurde. Es wehte
ein wohltuend reiner Atem van der Bühne her; das Stück hatte die
Ostern-Luft um sich, di« allein es glaubhaft machen konnte. Wer
die Weihe eines Kunstwerkes mit -unabgenützten Sinnen zu empfinden
vermag, der bedarf nicht der Würzen einer aus raffinierte Wir¬
kungen zugesp-itzt-en Technik; ihm sogt das noch voni Taureif des
unmittelbaren Gefühles geschmückte Wort mehr, als das betörende
Satzgeflimmer eines Sprechartisten.

Cs käine ein falscher Ton in dm Eindruck des Abends, wollt« man
van „Begabungen" sprechen. Durchbrechendes The-aterblut kündete
sich nicht an. Das wurde auch weder -beabsichtigt, noch erwartet,
Begeisterung für ein großes Dichterwerk, Spielfreudigkeit, der Reiz,
aussprechen <?u dürfen , was man rm Alltag nicht sagen darf, -der
Ucberschwang drängender Frühlingskraft , die Freude an der Zügel-
sichorheit des von straffer Intelligenz beherrschten Willens : das
mochte wohl die kleine Auslese unserer Hochschul-Jugend zusammen-
gesührt haben, um sich an einem Spiel nach dein Leben zu erproben
und zu bewähren . — Es drängte sich kein eitler Ehrgeiz vor, kein
Zurückbleiben und Versagen störte das Zusammenspiel. — Gewann
Fräulein Winkler  durch die Anmut ihrer Erscheinung, so er¬
oberte sich Fräulein Straffner  Achtung durch die tiefen Töne
ihres starken Frauentums . Herr K e cht stillt« die Weite seiner Rolle
mit dem edlen Idealismus chrempsindlicher Jugend aus ; Herr
Schuschnigg  war ein überzeugender Gymnasiast und ein rührend
unbeholfener Anbeter überfeinerter Mädchenlieblichkeit: als „rauher
Mann " und vermummter Menschsnsreuitd gab Herr Heys -er  eine
Charakterfigur, die Rundung hatte und aus sicheren Füßen stand. —

Unser Nachwuchs erbt ein Chaos. In Taumel und Verzweiflung
suchen viel« sich den Schrecken der Zuk-rmft zu entziehen. — Diese
werden aber nur das Pflaster bilden der Straßen , auf denen die
Kraftvollen und Mutigen in ihr Eroberun-gsland einziehen werden.
Denn die wahre Auslese findet erst setzt, nach dem Zufallsspiel des
Krieges, statt. Ein neuer Adel -wird ausgehoben! — K. E . H.

Gedenket der Nettungsgesellschaft!

ßumemtäpost+Spte!
Schnee- rms Wetterberichte.

Rockhos: 70 Zentimeter Neuschnee, Schneesall andauernd.
Mutterer Alm: 110 Zentimeer Neuschnee.
Pfriemes -, Dirgihköpsl: Pulverschnee.
Seeseld: — 2 Grad <£., Schneehöhe: 1 Meter Pulverschnee, für

Rodel und Ski -sehr gut.

Die Generalversammlung de; Innsbrucker Eisllmfvereines findet
am Dieirstag den 9. März uni 8 Uhr abends im Großgasthof „Kreid"
statt. Der Ausschuß richtet an die stimmber-echii-gten Mitglieder das
Ersuchen, möglichst zahlreich unter Mitnahme der Mitgliedskarte zu
erscheinen. Das günstige finanzielle Ergebnis und die sportlichen
Erfolge des vergangenen WMksrs lassen erwarten , daß auch die
Mitglieder bei dieser wichtige,: Versammlung ihr Interesse durch voll¬
zähliges Erscheinen bekunden werden.

Oesterreich auf der polnischen Skikonkurrcnz. Zakopane,  am
7. März . Am zweiten und letzten Tag der mtern -ationalsn Skik-on-
turrenz um di« Meisterschaft Polens erzielte im Sprunglauf den
zweiten Preis der Oesterreiche: Ratay  mit 33.30 Meter . Ratoy
wurde auch i-m kombinierten Laus Zweiter.

*

Spiel- und Degkaubiguugsau sschutz des Tiroler Fuhballverbandes.
Die Verein« werden aufgesordert, zu der am Mittwoch den 10. ü. M.
um 7 Uhr abends im „Goldenen Ildler" stattfindenden Sitzung einen
Vertreter und einen Ersatzmann zu entsenden. Diese haben zwecks
Auslosung -der Meisterschaft die Abschlußbriefe der auswärtigen Ver¬
eine mitzubringen, ansonsten sie später nicht mehr berücksichtigt werden
könnten.

Hauptversammlung des Radsportklubs „Alpenrose". Es wird uns
berichtet: Der Radsportklub „Alpenrose" in Innsbruck hielt am
4. März im Klubheim „Bierwastl " eine außerordentliche General¬
versammlung ab. Die Neuwahl des Ausschusses ergab folgendes
Resuttat : Obmann Joses O p p i tz, Obmannstellvertreter Anton
Tschutschenthalcr, 1. Kassier Irgenuin Auer, 2. Kassier Alex Maurer,
1. Schriftführer Alois Halbwirth , 2. Schriftführer Karl Pitscheider,
Zeugwart Josef Lehner, 1. Kreipwart Ludwig Halbwirth , 2. Kneip-
wart Anton Tschurtschenthaler, 1. Fahrwart Georg Fritz, 2. Fahr¬
wart Anton Tschurtschenthaler. Kassarevisor Alex Maurer . Alle Zu¬
schriften sind an den Obmann Herrn Josef O p p i tz, Innsbruck -Höt-
ting, Riedgasse 23, 1. St ., zu richten.

Iahreshauptversammlung des Turnvereins Hall 1862. Es wird
uns berickstet: Dieser Tage sond im Sta -dibräuhause die ordenttiche
Jahreshauptversamnilung des Turnvereins Hall bei zahlreicher Be¬
teiligung statt. Der Voifttaard erstattete seinen Bericht, der -im all-
gememen besa-gte, daß das abgela-ufene Jahr im Zeichen des Turn¬
hallebaues  stand -und -daß -daher die turnerische Tätigkeit etwas
beemträchttgt wurde, was aber nach Fertigstellung der Turnhalle
wieder wettgemacht werden wird. Cr ermahnte, im Baueif-sr und
in der Opserfreudigkett nicht jj  erlahmen , damit das Werk zu Ende
geführt werden könne. Zum Schluffe dankte er den Gönnern und
Förderern des Vereines für ihre tatkräftige Unterstützung, ebenso
der Stadtgemeinde und den .Innsbrucker Nachrichten" für die För¬
derung der TuMrfache. Hein Dank galt auch dem abtretendÄi Turn-
rate und den Mitgliedern fitt die treue Mitarbeit . Sodann folgten
die Berichte der verschiedenen Arntswatter , die mit Beifall oufge»
nommrn wurden. Nach einsimmiger Annahme einiger Satzungs¬
änderungen wurde der MiWiedsbeitrag für 1926 einstimmig mtt
1 8 im Monat (Vereinsbeiirag und 'Tumhallebeitrag ) festgesetzt.
Die Neuwahlen  hatten felgendes einhelliges Ergebnis : 1. Vor¬
stand Josef Beyrer,  Oberst d. R., 2. Vorstand Vinzenz Tollmiger,
zugleich Oberturnwatt , Turnwart Rudolf Watschinger (neu), Diet-
wart Rudolf Watschinger, Hauswart wird später «besetzt, Schriftwart
Jinholz (neu). Geldwart Anton Rehny Zeugwa-rt Josef Haunsch,
Beiräte Frau Hofrat Mittev-gger u,»d Dr. Julius Fritz, Fahnen-
wart Wunderbalüinger, Kneipwart Hugo Saurwoin . Der Bauaus¬
schuß blieb in der bisherigen Zusomnrensetzung, ebenso die Reck?-
nungsprüf-er. Zum SchLuff« wende emstimmig eine Enstchließung
angenommen, worin Einspruch erhoben wird gegen -di« Unteckrückung
unserer Brüder in Südtirol  durch die Faschisten und gegen das
unwürdige Verhatten des Bundeskanzlers in dieser Angelegenheit.
Die einmütig verlaufene Dersammlmrg wurde mit dem Liede: „Wenn
alle untreu werden" geschlossen.

Der Austritt der Lektion Berlin aus dem Alpenverein. Die «Sek¬
tion Berlin  des Deutschen und Oeste-rreichischen Mpenvereines
lädt ihre Mitglieder zur gcchr-esvevsammlung für Freitag den 12. d.
M. in die Szüchsrnsäl« ein. Gelegentlich dieser Derstimmlung soll
über einen Antrag  des Borsta-nües abgestmunt werben, der die
Z u g e h ö r i g ke «i t zur Sektion Berlin -des D. -u. Oe. A-kpsnvereins
für nicht vereinbar mtt der Mitgliedschaft beim „Deutschen Alpen-
verein Berlin E. 23." erklär-. Diejenigen Mitglieder der Sektion
Berlin , die zugleich -dem Deutschen Wpenverei-n Berlin angehören,
sollen bis zum 10. April dem Sekti-onsoorstand entweder ihren Aus¬
tritt aus «der Sektion Berlin -anzeigen oder ihren Austritt a»s dein
Deutschen Alpe-noerein Nachweisen.

4kiid)t$$ tun<h
«Lustige Holzknechke."

Innsbruck, g. März.
Der 24jährige Hplzkirecht Heinrich R. «veramstaltete mit einigen

Berufskollegen in einem Wrislzaus -in A che n k i r ch ein fideles
Zechgela-ge. Schließlich geriet er mit der Kellnerin wegen Bezah¬
lung einer Wurst in Streit und wurde vom Gastwirt aus die Straße
gedrängt. Vor dem Wirtshaus wartet« er noch auf seine Kollsgon.
«ine sich ebenfalls zum Auifbmch angeschickt hatten. R. ging aber
nicht nach Haus«, ohne zrw»r seiner stdelen Skiminung snAbar-en
Ausdruck zu verl-eihen, indem er näinlich dem Wrt ein Küchen-
fenstor mit solcher Wucht einschlug, daß die in der Wche anwesenden
Personen durch die herumsiiegenden Glassplitter gefährdet wurden.
L-chließ'lich soll R. noch een leeres Bierfaß in die vorbeffließende
Sich« geworfen haben, -das am nächsten Tage von einem Schulkind
gefunden und -dem Wirt zu-rrckgestellt-wurde. Den „Spaß " mit dem
Bierfaß konnte man dem R. zwar Nicht Nachweisen, doch wurde -er
wegen boshafter Sach«beschäd,-gung und Gefährdung -der körperlichen
Sicherheit zu einer Arreststra-se von zwei Monaten  verurteilt.
Die Sttafe konnte nicht dedingt  oerhän -gt werden, weil der
Angekkogt«, der bisher imbttcholien ist, zur Verhandlung nicht por-
fönlich erschienen war.

Karrnersleutc.
Der 27«jährige -bisher unbescholteneKarr -ner und Ha-dernsamnller

Gottfried Ob c r l -e chn e r ans S chw a z hatte sich gestern wegen
eines eigenartigen E-inbruchs»iebftahles vor dem E-mzelrichter OLGR.
Er lach er zu verantworten . Oberlechn-cr verkaufte dis von ihm
geifanrmelten Hadern jedesnml einem Schwazer Händler. Da er
sich angeblich beim Verkaufe übervorteilt fühlte, versuchte er sich
«dadurch schadlos zu halten, «daß er sich durch zweimaliges Einsteigeu



ittn g. wcarz lsao. Innsbrucker Nachrichten Nr . 56. Seite 7.
in  das Magazin des Händlers im ganzen sieben Tacke Hadern her- J
«R>sho!te mrd diese dem Händler wieder um gutes Geld verkaufte. !
Zugleich mit Oberlechner standen auch seine beiden „Berufskollegen", I
Vor Ltjähriye Johann Steidl  und der 28jährige Joses Stet  dl,
unter der Anklage des Diebstahls. Einmal stahlen die beiden zu-
samn.cn ans den, Fieüster Stistsivald und einmal der Johann Steidl
allein aus dein Vsmperwalü gröbere Mengen von Holz. Obsr-
lschner wurde zu a cht Woche » Kerker, Jofel Steidl zu sechs
Wachen Kerker und Johann Steidl zu einer Woche  ArrestoevurteÄt.

Z Der Kamps gegen den Grundsatz „Krone ist Krone". Salz¬
burg,  L März . In einem Prozeß, den der Salzburger Kaufmann
Theodor Kurst gegen die Käutmannsgattin Adele Kurst in Wien
auf Löschung der auf seiner Liegenschaft ruhende», nn Jahr « 1915
Esgsnoinmenen Hypothek angestrengt hatte, stellte sich LLGR . Doktor
K <ck auf die seit « der Hypothekargläubigcrin, in diesem Falle der
beklagten Partei . Er wies di « Klage  auf Ausstellung ein«
Löschungsquittung ab und begründete fein Urteil unter anderem
folgendermaßen : Er pflichtet der Auffassung der Hypothskorgläubi-
gerin bei, daß di« Schuld in „derselben Gattung und Güte" zurück-
gegeben werde» soll. Die Kronen aus dem Jahre 1915 sind jedoch
nicht van derselben Gut«, wie die Krone des Jahres 1926. Der
Richter erblickt in dar Vollzugsoniocisting Schumpeters kein Wäh¬
rungsgesetz, mit dem ein festes Verhältnis zwischen Kronen ver¬
schiedener Güte festgesetzt wurde, sondern nur ein« Notverordnung,
die durch die a-uge-irblicklichen Verhältnisse vielleicht gerechtfertigtwar.
Wester heißt es in der Urteilsbegründung : „Es ist ein offenbarer
Unsinn, zu behaupten, daß jene Kronen, von denen das Schillmg-
rslhnungsgefetz spricht, dieselben Kronen seien, wie jene ans der
Vorkriegszeit. Es kann nicht zugegeben werden, daß ein Mitglied
die es treffenden Folgen des Zusammenbruches des Ganzen dadurch
für sich ousschaltet, daß es feine Verbindlichkeit gegen das andere
Mitglied einfach nicht erfüllt." Gegen das Urteil wurden die Rechts¬mittel angemendet.

8 Das Touristenunglück aus dem Großglockner. Portenstein
<N.-Oe.), 8. März . ^ Im Sonnncr vorigen Jahres uisternahnr eine
Touristengesell'chast, bestehend aus Josef Popp  o »is Berndorf und
feinem Kollegen I e i n ö cke r, den Damen Ami e Jonke  und Julie
Schuster eine Partie auf den Großglockner. Trotz der Warnungen
ihrer Begleiter versuchte Annie Jonke unangeseilt eine Gletschsripakte
zu überqueren, brach dabei ein und fand den Tod.  Die Tourist en¬
geselljchaft konnte nur die Leichs des Mädchens bergen. Dem Reist-
führer Popp wurde von dein Oberrechmingsrar Franz .Heid  l, am
Tage des Begräbnisses zum Vorwurf gemacht, daß er an dem Tode
der Verunglückten Schuld trage. Hoidl bezeichnete den Tod des
Mädchens als ein Verbrechen,  das die Reisegesellschaft unter
Führung des Popp  verschuldet habe. Popp brachte gegen Heiül
eine Ehrc-nbeleidigungsklaae ein. Der Versuch des Letzteren, den
Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen zu erbringen, mißlang, da
der Bericht der Gendarmerie in M i t t e r s il l feststcllte, daß Popp
an dem tödlichen Unfall vollkommen schuldlos ist. Schließlich kam
ein A u s g l e i ch zustande, worin der Beschuldigte eine Ehr« r-
«tklärung abgab und einen Bußbetrag erlegte.

O « s aüee 'Melt
145.511 Telephonapparale in Oesterreich.

Man kann sehr wohl noch dem Maße der Ausgestaltung des Fern¬
sprechnetzes den kulturellen  Grad eines Landes ermessen. In
Oesterreich wird der Fernsprecher noch immer inehr oder weniger
aus Gunst oder Gnade abgegeben. Der Staat hält den Telephon¬
anschluß zu hoch im Preise und macht ihn aus diese Weise zum Vor¬rechte der Besitzenden.

Insgesamt gibt es in ganz Oesterreich 113.511 Fernsprechapparate,
114.236 Einzel- und 31.275 Gesellschastsanschlußbetriebe. Somit
entfällt aus jeden sünfundoierzigsten Einwohner  von
Oesterreich ein Telephon. Welche Ersparnisse cn Zeit, welche Be¬
quemlichkeit mag in einem Lande, wie z. B. in England  herr¬
schen. Nicht weniger als achteinhalb Millionen Familien haben
dort den Anschluß an das Telephonnetz. Rechnen wir rund 46 Mil¬
lionen als Einwohnerzahl für Großbritannien und Irland und eine
Familie nur zu drei Köpfen, so kann man sagen, daß j e d e z w e i t c
Familie  oder jeder sechste Mensch in England ein Telephon besitzt.

Die Aufteilung  auf die einzelnen Bundesländer stellt sich wie
folgt: Wien 95.572, Niedcrösterreich 14.147, Burgenland 666, Ober¬
österreich 16.139, Salzburg 4294, Steiermark 9582, Körnte» 3248,
Tirol  4924 und Vorarlberg 2639 Fernsprechcpparate . Für den
gesamten Fernsprechbetrieb (in Fernsprechümteni und Teilnehmer¬
stellen) werden hiezu 160 Akkumulatoren, Batterien und 166.233Elemente benötigt.

Gespräche  wurden im Vorjahre insgesanst 8332116 ab=
gewickelt. Davon entfallen 2,082340 im Verkehr mit dem Auslande,
und zwar 533.624 aus Deutschland, 80.132 auf Italien , 99.632 aus
Polen , 165.412 auf die Schweiz, 70.356 auf Jugoslawien , 740.220 auf
die Tschechoslowakei und 392.964 aus Ungarn.

Die Gesamtlänge  aller Fernsprechlinion (Ortsnetze, Ucber-
lairdlestungen und Privatfernsprechleitungen zusammengenommen)
beträgt rund 25.000 Kilometer,  davon entfallen auf Wien 3000,
auf Niederösterreich 8000, aus das Burgenland 570, auf Oberöster¬
reich 6000, auf Salzburg 1000, auf Steiermark 2700, auf Kärnten
1000, auf Tirol  1700, und auf Vorarlberg 850 KUometer.

Für olle diese Fernsprechlinien sind rund 602.000 Kilometer
Leitungsdrähte  erforderlich , und zwar 111.000 Kilometer
Bronzedrähte , 25.000 Kilometer Eisendrähte und 466.000 Kilo¬
meter (!) ft a bei.  Man könnte also mit dieser Drahtmenge bequem
fünfzehnmal den Aequator umsäumen und hätte noch immer etlicheKilometer Draht übrig.

Porter Hliuka wegen Beleidigung Masaryks verurteilt.
Pretzburg, g. März . (Priv .) Der Führer der slowaki¬

schen Bolkspartei , Pater Andreas H l i n l a, wurde wegen
Beleidigung des Präsidenten Masaryk  zu acht Tagen
A r r e st verurteilt . Hliuka hatte den Präsidenten Masaryk
„Tateleben " genannt.

Nach der Urteilsverkündung ging es im Berhandlungs-
saale sehr lebhaft zu. Die Anhänger Hlinkas stimmten die
slowakische Volkshymne an und bedachten die tschechischen
Richter mit Pfuirufen-

Großer Brand in einer bayerischen Wakkefabrik
Bier Tote.

KB . München, 8. März In T r o stb e r g lOberbayern)
brach in der Riegerschcil Wattcfabrik ein Brand aus , der
sich mit großer Schnelligkeit ansbreitete. Das Trocknerei-
gebäude, in dem zweitausend Meterzentner Watte einge¬
lagert waren , wurde vollständig eingeäschert. Bei dem
Unglück kamen drei Frauen und ein ISjähriges Mädchen
in den Flammen um. Die Verbrannten stammen aus
Trostberg und sind Frau K a i n z m c i c r, Frau Gott¬
meier,  Frau Mack und die 19jährige Rost Huber.
An Material verbrannten auch mehrere tausend Zentner
Pappendeckel. Die Rauchentwicklung war so stark, daß die
Verunglückten wahrscheinliche r st i ckt sind. Sie befanden

sick» tm zweiten Stock, als der Brand im Erdgeschoß in¬
folge Kurzschluß  ousbrach . Da sofort die Treppe ver¬
brannte, konnten die Frauen nicht mehr aus dem Hause.

Ruchloses Attentat auf etucu Schnellzug iu Bayer » .
KB . München, 8. März . Die Reichsbahndirektion

München  teilt mit : In der Nacht von gestern auf heute
zwischen 10 Uhr 43 und 11 Uhr 15 wurden südlich der
Station M ü n che n - M o o s b a ch etwa 130 Nieter vor
dem Einfahrtssignal von ruchloser Hand zwei Eisenbahn¬
schwellen über das Geleise gelegt. Der um diese Zeit
fällige Schnellzug „D 25" kam jedoch glücklicherweise
nicht zur Entgleisung . Für die Ergreifung des Täters
haben die Behörden 1000 Mark Belohnung  aus-gesetzt.

Mehr als zwei Millionen Mark für den dentschcu
Zeppelinban bereits gesichert.

Berlin , 8. März . Bon den für die ZepPelin-Eckener-
Gründung insgesauit erforderlichen rund vier Millionen
Mark sind bereits rund zwei Millionen drethunderttan-
send Mark durch das bisherige Ergebnis der Sammlung
gesichert. Die Sammlung wird mit aller Energie fort¬
gesetzt werden. Es wurde beschlossen, der Luftsch-isfbau-
Zeppelln -Gesellschaft m. b. H-, die bereits den Bau von
Luftschiffen begonnen  hat , 500.00 Mark als ersteRate  zu überweisen.

Die Todesopfer des Sturmwetters an der siziliamschen
Küste.

Rour, 8. März . Die schweren Stürme , die die Küste von
Sizilien und den Golf von Neapel  heimgesucht haben,haben elf Todesopfer gefordert.

Schaffung einer dauernden Zeppelin-Verhittdurrg
zwischen Europa und Amerika.

TU . Rewyork, 9. März. Unter der Beteiligung bedeu¬
tender amerikanischer Kapitalisten werden gegenwärtig
Plane zur Schaffung einer dauernden  Zcppelinver-
bindung zwischen Amerika und Europa  geprüft.
Auch Ford  und R o ckc f c l l e r interessieren sich fürdiese Pläne.

*

* folgen dev Broschüre kasfs . Wien,  8. März . Wie die ..Reichs¬
post meldet, hat der sozialdemokratische Genossenschaftssekretär
W. A. W il h e l m vor einiger Zeit folgenden Brief an die Bezirks-
organisaiion der sozialdemokratischen Partei . Wien, 9. Bez., gerichtet-
„Durch die Schrift „Politik und Geschäft"  von Kollegen
K a j s sind Tatsachen auch einer weiteren Parteiösfenilichkeit be¬
kannt geworden, tue einige an verantwortlicher Stelle der Parte!
und der Genossenschaften stehende Personen in s chw e r st e r W e i se

Alles nennt mich einen Schlemmer!
Ach , nun quält mich das Dilemma:
Sagt man 's, weil ich gerne saufe , l
Oder ear auf B E R S O N laufe ?

MUSSKVEftEIN INNSBRUCK
Freitag :. 12 März , 8 Uhr , im Muslkvereinssaal

2. KammeraiHSikafteiui
d.’s Mustkverfuns -Streie .hqua .rtetts (Ablerim — Morawetz —
Werner — Misof ) Am Klavier : Direktor Emil Scbennich.

V' ortragsfoige : Klavierquintett Pützner , Klavierquartett Brahms.
_ _ _ w

belasten.  Diese Tatsachen waren der Parreivcrtretung seit langem
bekannt. In der „Arbeiter-Zeitung" vom 16. Jänner wird denn
auch das Wesentliche dieser Anklagen zugegeben. Die Wirklich,
keil  ist aber nach nieiner Kenntnis der Dinge noch weit arg  er,
als sie in der Broschüre Kaffs dargestellt wird. Aus den Mit¬
teilungen der „Arbeiter-Zeitung" ist ersichtlich, daß gegen die Be¬
schuldigten keine Schritte  unternommen werden sollen. Als
langjähriger Parteigenosse und Sekretär des Verbandes deutsch-
österreichischer Konsumvereine kann ich cs aber n i cht m e h r r u h i g
hinnehmen,  daß der Verfasser der Schrift, dem nicht das
Geringste nachgesagt werden kann, was bei unbefangener Beurteilung
standhiclte, ausgeschlossen wurde, die b e m a ke l t e n M a n d a t a r e
jedoch noch wie vor als vertrauenswürdig  erklärt werden,
Arbeitergelder auch in Hinkunft zu verwalten . Ich stelle daher das
Verlangen, daß von der Bezirksorganisation Alsergrund an die
Parteivertretung der Antrag aus Ausschluß der belasteten Mandatare,
die sich ehrlose Handlungen  zuschulden kamnten ließen,
gerichtet werde und aß, wenn diesem Begehren nicht stattgegeben
werden sollte, die in Frage kommenden Personen ihre Mandate
und Bcrtrmiensstellen unverzüglich niederzulegen  habeit . Sollte
diesem meinem Begehren nicht bis spätestens 15. Februar l. I.
Rechnung getragen werden, so erkläre ich heute schon, daß ich mich
von diesem Tage an nicht mehr als Mitglied einer Partei , in der
solche Zustände ruhig hingenommen werden, betrachte und meinen
Austritt für diesen Termin anmelde. Mit Parteigruh W. A. Wil¬
helm eh." — Die in diesem Schreiben verlangte Bereinigung erfolgte
nicht. Darnach hat Sekretär Wilhelm seinen Parteiaustriiterklärt.

*  Die „ schwarze Hand " setzt die Bewohner der Gemeinde
Eulau  bei Bo denbach in Angst und Schrecken. Zahl¬
reiche Leute erhielten Droh- und Schmähbriefe. Sie wur¬
den aufgefordert. Gelder an bestimmten Lrteu zu erlegen
und im Weigerungsfälle mit dem Tode bedroht. Leider
gelang es noch nicht, die Erprcsserbauöe anszusorschen.

* Der Brillautring im Magen . Bei einem Troppauer
Juwelier war ans unerklärliche Weise ein wertvoller
Brillautring gegen einen wertlosen nmgetanscht worden.
Als der Tat verdächtig wurde der verheiratete Staatsan-
gestellte Rudolf H a v r a n verhaftet, der den Betrug aber
entschieden leugnete. Bei der Hausdurchsuchungfand man
verschiedene SiDermünzen und wertvolle Ringe , die
Havran angeblich geschenkt bekommen oder gekauft haben
will . Ta sich nun die Berdachssgründe gegen Havran ver¬
dichteten, wurde er im schlesischen Lanteskrankenhaus
durchleuchtet und tatsächlich verrieten Goldglauz und
Brillantenschimmer im Magen des Havran das Vor¬
handensein des gestohlenen Ringes . Ter Ring wurde
schließlich zuwege gebracht und vom Juwelier als feinEigentum zuerkannt.

* Eltern, die ihr Kind verhungern kassen. In der Ge¬
meinde Helemba (Slowakei ) ließ Las Ehepaar Toth
sein sieben Monate altes Kind verhungern , um sich aus
diese Art seiner zu entledigen . Gegen die herzlosen Ellern
hat der Staatsanwalt die Anklage erhoben.

* Fcuergesecht zwischen Schmugglern und Grenzwache.
Wie ans Lemberg  gemeldet wird, kam es an der pol¬
nisch-tschechoslowakischen Grenze bei Lipnica Wietka
(Bezirk Sayb-usch) zu einem heftigen Kampfe zwischen der
polnischen Grenzwache und einer Schmngglerbande, die
aus Polen Pferde nach der Tschechoslowakei zu schmuggeln
versuchte. Trotz der freien Pferdeausfuhr ans Polen nach
der Tschechoslowakei haben die Schmuggler einen grotz-
angelegten Pserdeschmuggel organisiert, nur den hohen
tschechoslowakischen Einfuhrzoll nicht zu zahlen. Zwischen
den Schmugglern und der Grenzwache fand ein heftiger
Feuerwechsel statt. Ter Schmugglersührer K u p c z y k
wurde von der Grenzwache sestgenommen und ist im
Spital seinen Verletzungen erlegen.

*  Wieder eine Nordlichtcrschemuug . Aus Heidel¬
berg  wird berichtet: Ilm 6. ö. M . wurde von der Lanöes-
sternwarte aus dem Königstuhl  ein intensives Nord¬
licht beobachtet. Gleich nach der Dämmerung um 8 Uhr
erhoben sich am Nordhimmel zwei gewaltige Licht-
säulen  bis hoch hinaus in den Himmel, das eine im
Norden, das andere im Nordwesten, während sie am Hori¬
zont durch eine Reihe von kürzeren Strahlen verbunden
waren. Nach etwa einer halben Stunde verblaßte die
Erscheinung trat aber im Lause des Abends in schwächerer
Weise wieder ans. Gegen 11 Uhr war die Erscheinung
ganz erloschen. Die Ursache dieses Nordlichtes ist jeden¬
falls in den großen Sonnenfleckcn  zu suchen, die
in letzter Zeit auf der Sonnenoberfläche sichtbar waren.

* Von Wilderern ermordet. K r o n a ch, 7. März . Der
Branereibesitzer Julius K o ch, der noch der Eröffnung
der Fruchtschau heute nachmittags 4 Ubc in seinem Saale
beiwohnte, wurde um 6 Uhr in seiner Jagd bei Kalten¬
brunn erschossen aufgefunden. Es war ihm von der
Mundhöhle weg der ganze Schädel zerschmettert. Die
Leiche wurde vom Hunde Kochs bewacht. Es liegt zweifel¬
los ein Mord durch Wilderer  vor . Eine Gcrichtskom-
missivn hat den Tatort untersucht, die Leiche beschlagnahmt
und das weitere veranlaßt.

lein in Ihre Sparkalla.
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* Schloß EMschcm Lbgebramrt. P r 3Q, 9. März . Vor
einigen Tagen ist Schloß E l l i scha n, der Besitz LeZ
ehemaligen Ministerpräsidenten Grasen T a affe , abge¬
brannt.  Die kostbare Bchliothek des Schlosses fiel eben¬
falls Lern Feuer znm Opfer. Darunter befand sich das
einzige amtliche Protokoll über das Drama von Mayer¬
ling.  Die Geschichte des Todes des Kronprinzen Rudolf
war von Kaiser Franz Josef seinerzeit dem Minister¬
präsidenten Grafen Tarife , dem Vater des jetzigen Schloß-
Herrn, zur Verwahrung übergeben worden.

* Vom Spiel in den Tod- Der vierjährige Sohn des
Gastwirtes Springer aus Eberswalde  beobachtete
ans der Eisenbahnbrücke, die nach dem Stadtteil Westend
führt-. die durchfahrenden Züge und lies wiederholt aucr
über den Damm dem Rauch nach. Hierbei rannte er
blindlings in das Lieferauto eines Milchvertriebes hin-

. ein. Die Räder des Autos zermalmten dem armen Jun¬
gen buchstäblich den Kopf.

* Das der Kampf gegen die deutschen Fürsten kostet. Die sozial¬
demokratische Partei Deurschlands hat für die Durchführung"des
Volksbegehrens auf Enteignung der früheren Landesfürsten bisher
neben 300.060 Eintragung -listen und 30.000 Begleitschreiben, die in
40.000 Kuverts verpackt waren, an die Städte . Gemeinden und
Gutsbezirko versendet wurden, den Bezirksorganisaiionen der Partei
unter anderem zwei Millionen  Broschüren , 850.000 Piakate,
100.000 Sondernummern der „Frauenwelt ", eine Sondernummer
des „Mitteilungsblattes " in doppelter Auflage, Referentenmaterial
und Rededispositionen in einer Auslage von je 20.000 Stück, sowie
dreizehn illustrierte Entwürfe für Flugblätter und Handzettel für die
erforderliche Propaganda übersendet. Die hierzu erforderlichen
Ausgaben erfahren eine wesentliche Erhöhung durch die Beträge,
die von den Bezirksorganisationen auszubringen sind. Darunter
fallen insbesondere die Ausgaben für Porto und die Kosten der Ver¬
sammlungstätigkeit. Für beide Posten muß jeder der zweiunddreißig
Bezirke Tausende von Mark  ausgeben

* Eisenbahnunglückin Königshütte. B c rlirr,  8. März.
Am Samstag nachmittags stieß in Königshütte  ein
mit Kohle beladener schmaispurtger Bahnzug aus der
Hüttenstraße nach Chorzvw  mit einer Lokomotive an
einer Geleisekreuzung zu 'ainmen. Die Lokomotive wurde
umgeworfen und begrub beide Heizer unter sich. Der eine
wurde zermalmt,  der andere starb  auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus.

* 3n 12 Stunden von Hamburg nach Newyork. Hamburg,
7. März . Die „Hamburger Rachrichten" veröffentlichen unter dieser
aufsehenerregenden Ueberschrist einen längeren 'Artikel, in dem nach-
gewiesen wird, daß unter Benutzung der Stratosphäre,  das
sind Luftschichten, die in 10 bis 12 Kilometer Höhe über der Erde
beginnen, ein durchaus sicherer Flugweg zwischen Europa und
Amerika besteht. Während die Flugzeuge in den tieferen Luft¬
schichten durch Vcrtikal-Lusiböcn, Nebel und Gewitter gefährdet sind,
besonders an der amerikanischen Küste durch Blizzards und Wirbel¬
stürme, bleibt der Flieger in der Stratosphäre von diesen Gefahren
frei. Außerdem findet er dort einen nicht unbeträchtlichen Geschwin¬
digkeitszuwachs, jo daß ml Geschwindigkeiten von 400 bis 450 Kilo¬
meter in der Stunde für ein Höhenflugzeug  gerechnet werden
kann. Die Entfernung von Hamburg nach Newyork, etwa 5000 Kilo¬
meter, kann also in 12 bis 14. Kilometer Höhe in 10 bis 12 Stunden
zurückgelegt werden. Für dis Beförderung von Briefen, auch von
Filmen und Lichtbildern ist ein solches Höhenflugzeug das Be¬
förderungsmittel der Zukunft. Auch würde ein solcher Schnellver¬
kehr den Kabel- und Funkverkehr wesentlich entlasten. Die Vor¬
bereitungen für solche Flüge sind bereits im Gange. In Berlin
hat sich die Gesellschaft für H ö h e n f l u g f o r schu n g e. V. ge¬
bildet, die mit einem fliegenden Laboratorium und Observatorium
die entsprechenden Untersuchungen für den Schnellverkehr in großen
Höhen anstellen wird. Die näheren Ausführungen find in der
Denkschrift enthalten, die von Geheimrat Süring,  dem Leiter des
Observatoriums in Potsdam versaht ist und die die Grundlage
bildet für den Artikel in den „Hamburger Nachrichten". Uebrigens
haben auch Piloten in Amerika und Frankreich bei Flügen eine
Höhe von 12.000 Meter erreicht, so daß die obenerwähnte Luft-
vcrbindung durch Höhenflüge durchaus möglich sein wird.

4° Eine deutsche Zettrrus in Konst»mtirwpel. Berlin,
5. März . Zur Förderung des Deutschtums in der Türkei
soll vom 1. April ab in Konstantinopel  eine eigene
deutsche Tageszeitung erscheinen, deren Gründung bereits
von einem deutschen Ausschuß in Konstantinopel mit
Unterstützung der amtlichen deutschen Stellen in die
Wege geleitet ist.

* Tödlicher Aöstrrrz eines deutschen Fliegers . Ber¬
lin,  9 . März . Beim Einflug einer Maschine geriet ein
Flugzeug auf dem Boden in Brand . Der Flieger Bil-
lik verbrannte . Billik war einer der besten Flugzeug¬
führer und gehörte auch im Kriege zu den erfolgreichsten
deutschen Jagdfliegern , auf deren Siegerliste er mit
31 Abschüssen fungiert.

* Ausfall der Kölner Frühjahrsmesse. Köln,  9 . März.
Da die Leipziger Frühjahrsmesse die schwere Arbeits¬
krise,  in der sich Deutschland noch immer befindet, be¬
stätigt hat, beschloß die Genossenschaft der Kölner Messe,
die Kölner Frühjahrsmesse aus fallen  zu lassen. In
diesem Jahre soll neben verschiedenen SvNderveranstal-
tungen nur eine große Messe in der Zeit vom 12. bis
19. September abgehalten werden.

* Eine internationale Studenten stabt i« Paris . Die
großzügige Propaganda die in Frankreich für das Stu¬
dium von Ausländern betrieben wird, zeigt sich in einer
eigenen Studentenstadt, die jetzt in Paris auf einem Ter¬
rain des niedergerissenen Festungsgürtels errichtet wird.
Der französische Staat stellt auswärtigen Nationen das
Baugelände unentgeltlich  zur Verfügung, damit sie
für ihre in Paris studierenden Bürger Wohnhäuser bauen
können. Die Schweiz, Belgien und Kanada haben bereits
mit dem Bau solcher modern eingerichteter Stndentcn-
wohnungen begonnen.

* Die Verbrecher von Newyork. Der ungeheure Umfang des Ver¬
brechertums in Newyork wird ins richtige Licht gesetzt durch die
gleichzeitigen Aktionen in Newyork , Chicago und Phila¬
delphia.  Ln einer Nacht wurden in Newyork 1000 Verbrecher
in den Trinklokalen bei der Polizeirunde verhaftet. Der Newyorker
Gouverneur , Smith,  ernannte eine Komitee, das die steigende Vcr-
brecherwelle untersuchen sott. Im Namen der Bürger von Chicago
wurde eine Petition an den Senat überreicht, in der Schutz gegen
die Bauden von Verbrechern, Geidsäischern. Mördern und Dirnen
verlangt wird, die den Schutz der Polizei genießen und die Bürger
in Schrecken halten. In der Petition wird erklärt, Chicago sei in
den Händen einer Nebenreg erung von Hochstaplern, die die Bürger¬
schaft unter TributpfiiÄt kalten. Mädchen werden entführt und
ermordet, steinreiche Leute unterstützen die Verbrecher, um ihre
eigenen Geschäfte dabei machen zu können, es werden geheime
Brauereien und Destillerien unterhalten , große Betrüge werden an
die Polizei als Bezahlung für ihren Schutz und Duldung der Ver¬
brecher entrichtet. Zu Ehren des obersten Distriktsrichters fand ein
von der Verbrechcrban.de gegebenes Bankett statt, bei dem große
Geldbeträge, Brillanten und Automobile an die Polizeibeamten und
Politiker verteilt wurden.

*  Adam und Eva in Scheidung . Im vergangenen Sommer ge¬
riet die amerikanische Presse in höchste Aufregung über einen
Versuch, den eine bekannte Dame der Gesellschaft mit ihrem
jungen Ehemann unternahm , um als „Adam und Eva" im
Naturzustände  zu leben. Das Paar , das mit dem Rufe
„Zurück zur Natur " dem Vorbild des Urelternpaares folgte, war
die Doktorin der bekannten Vaffar -Universität . Helen David-
f o n, die Tochter eines hohen Geistlichen, und der „Professor für
Leibesübungen " an der Hochschule von Allegheny, der Skandi¬
navier G y l l st r a m. Die junge Dame ivar für ein solches Lebe»
nicht gerade gemacht, denn sie hatte noch niemals selbst ein Essen
gekocht und einen schrecklichen Schauder von Schlangen und In¬
sekten. Aber ihre Liebe zu dem stattlichen Naturmenschen, der in
den amerikanischen Blättern als „moderner Höhlenbewohner " ge¬
schildert wird , ließ sie alle Bedenken überwinden , und nach einer
feicrlidjcn Hochzeit folgte sie ihm in die Wildnis des Adirondfek-
Eebirgeo , um mit ihni dort „Flitterwochen im Naturzustand " zu
verleben. Diese so romantisch begonnene Ehe endete jetzt höchst
nüchtern vor einem Scheid » ngsgerrchtshof  in Pennsyl-
vanien , wo die moderne Eva unter Tränen über ihre halbjährigen
Erfahrungen mit dem „Höhlenmenschen" berichtete. Die Hochzeits¬
reise fing schon übel an , indem der junge Ehemann sich weigerte,
in einem Hotel zu übernachten , und während sie sich zur Ruhe
niederlegte, selbst im Garten des Gasthauses sich in eine Decke
hüllte . Als man dann in der Wildnis angelangt war , ging ein
furchtbarer Regen nieder , der die Sachen der jungen Frau völlig
durchnäßte . Als sie ihre Schuhe und Kleider an den von dem
Manne mühsam entfachten Feuer trocknen wolltc . war er über
dieses verweichlichte Benehmen entrüstet . Sie mutzte dann , um
das Feuer nicht ausgehen zu lassen, in die Glut blasen und bekam
davon furchtbaren Husten. Später störten sie Moskitos . Schlangen
und anderes Getier , und ihre beweglichen Klagen riefe» bei dem
„Höhlenmenschen" nur ein Hohngelächter hervor . Ais sie ihm
schließlich gestand, dah sie nicht mit ihm leben könne , soll er sie
sogar geschlagen haben. Da der „Professor " gegen diese herzzerrei¬
ßende Schilderung nichts vorzubringen wußte, wurde Eoa von
Adam geschieden und kehrt nun glücklich in zivilisierte Verhält¬
nisse zurück.

* Schwierigkeiten der awecikarnjche« Zrorbpolexpeditiorr
Nach einer Meldung aus Anchorage (Alaska ) stößt
der Transport mm Benzin und Ausrüstungsgegenstän-
drn nach Fairbanks für  die geplante Flugexpeditiou
zum Nordpol auf große Schwierigkeiten. Man rechnet
damit, daß der unter dem Kommando des Hauptmarmes
Wilkins  für April in Aussicht genommene Flug bis
Ende Mai verschöbe  n werden mutz. Die Motorschlit¬
ten, die man zum Transport der Ausrüstung gebaut hatte,
haben sich nicht bewährt, und man wird deshalb die alt¬
herkömmlichen Hundeschlitten benutzen. Indessen sollen
die Probeflüge mit dem Fokkerflugzeuge in der nächsten
Woche stattfinden.

* Eine Pestepidemie iu Indien . Alahabad,  8. März.
Eine, in den „Vereinigten Provinzen " ausgebrochene
Pestepidemie  greift namentlich im oberen Strom¬
gebiet des Ganges  mit rasender Schnelle um sich. Nach
den Mitteilungen der Behörden sind in der letzten Woche
1143 Personen der Seuche erlegen, was fast eine Ver¬
doppelung der Todesfälle bedeutet gegenüber den in der
vorhergehendenWoche eingetretenen Todesfällen.

* Das Ergebnis der Bolkszädlrrng tu China. Paris,
8. März . Wie aus Peking gemeldet wird, hat die Volks¬
zählung ergeben, daß China  436 .095 000 Einwohner
zählt. Davon entfallen auf Peking  4 Millionen und
auf Schanghai  5K Millionen.

fanftoitfflM
(von der Tiroler viehverwertnng .) VekanM'ich bestand bis Ende

des Jahves 1024 in Innsbruck die Tiroler Mchverwertungsgefellschast,
die es sich bei der Gründung im Jahre 1922 zur Ausgabe gemacht
hatte, in enger Verbindung mit den Tiroler Viehzüchtern den Kon-
fmnenten billiges Fleisch zu liefern. Diese Ausgabe glückte der Ge¬
sellschaft nicht und es erwies sich alsbald, daß dar geschäftlich nicht
gut geführte Unternehmen nicht lebensfähig fei. In der Liguidic-
rungszcit hatte tue Biehverwertung sowohl strafrechtlich, als auch
zivilrechtlich einige Prozesse zu führen , bei denen sie schlecht abschnitt.
Einen Ausklang dieser verlorenen Prozeße bildet di« eben von
Rechtsanwalt Dr. Boß erlassene Aufforderung zur Leistung des
Offenb aru  n g sei de  s an den ehemaligen Direktor der Dreh-
Verwertung Oskar Ludescher  über einen Expensenbelrag von
137 8 00 g, für den der Genannt« im Namen der zahlungsunfähigen
Bieyvovwsltung aufkomimen fall.

©eiwonwlMBliii iw Un !.
Bericht über Sie Regelung Ser Vereiusbrmkmselegenheit.

Bei •der am 8. d. M. stattgefundenen Generalversammlung der
Agrarbank für die Alpenländer wurde über die Regelung der Ver-
einsbankangelegenheit folgender Bericht erstattet:

Die AlpenländischeVereinsbank ist in den letzten Tagen des Mo¬
nats September 1925 in Geldknappheit geraten und mußte kurze
Zeit daraus, am 22. Oktober v. I ., um Einleitung des Ausgleichs¬
verfahrens anfuchen. Es ist bekannt, daß die Hauptursache dieses Zu¬
sammenbruches in Devisenspekulationenzu suchen war , die ein Pro¬
kurist dieser Anstalt ohne Genehmigung der Verwaltung eingegangen
hat. Die Folge dieses Niederbruches zeigte sich in einer begreiflichen
Beunruhigung der gesamten Bankkundschast, die sich in ebenso be¬
greiflicher" Weise hauptsächlich bei den kleinen Instituten fühlbar
machte.

Die Agrarbank für die Alponländer hatte in dieser Zeit — sie er¬
streckte sich bis Ende Dezember vergangenen Jahres — eine Feuer¬
probe zu bestehen: sie konnte aber trotz der größten Anforderungen,
die an sie gestellt worden sind, den Pflichten gegenüber ihrer Kund¬
schaft in einwandfreier Weise Nachkommen und sie verfügte jederzeit
über reichliche flüssige Mittel , so daß es ihr auch möglich war , An¬
sprüche auf Rückzahlunglangfristig gebundener Gelder — Zahlungen,
die zu leisten sie nicht verpflichtet war — im Interesse der Beruhi¬
gung ihrer Kundschaft zu befriedigen.

Der vom Ausgleichsverwalter erstattete Ausglcichsvorschlagergab
in großen Zügen vorerst ein Bild, auf ( rund dessen mit einem A b -
gang von über sieben Milliarden  zu rechnen war . Der
Ausgleichsvorschiag ging bekanntlich dahin, daß den Gläubigern
40 Prozent ihrer Forderungen , zahlbar in vier Viertelsahresraten,
angsboten wurden, während eine Restzahlung für den Fall eines
günstigeren Abwicklungsrestiltates für eine spätere Zeit in Aussicht
genommen war.

Aus diesem Vorschlag ergab sich ferner, daß 15 Milliarden von
den zum größten Teile den bäuerlichen,  zu einem kleinere»
Teile den kleingewerblichen Kreisen  entstammenden De¬

bitoren binnen einem Jahre , und zwar von Vierth - zu Vierteljahr,
hätten e x e g u i e r t werden müssen, um den Ausgleichsoorschlag ein¬
zuhalten.

Der Tiroler Bevölkerung bemächtigte sich daher eine tiefgehend«
Beunruhigung und Erregung . Allenihalben wurde verlangt , daß diese
Katastrophe von den betroffenen Kreisen abgewandt werde. Um diese
Katastrophe von der Tiroler Bevölkerung abzuwenden, hatte die
Agrarbank bereits in jenem Zeitpunkte, in dem die Vereinsbank
lediglich im Stadium der Geldknappheit sichbefand, gegen erstklassige
Sicherstellung diesem Institute durch Vorlage von Barmitteln ge¬
holfen. 2Ils sich die Zahlungunfähigkeit dieses Institutes heraus-
stsllte, muhte die Agrarbank von weiteren Hilfeleistungen absehen,
da sie den Umsang der Passivität nicht beurteilen konnte und in erster
Linie ihre eigenen Aktionäre zu sckutzen hatte . Als sich nach erstat¬
tetem Ausgleichsvorschlagedie Erregung der durch zahlreiche Exe¬
kutionen bedrohten Bevölkerung Tirols stets steigerte, war die Agrar¬
bank der Ansicht, daß es ihre Pflicht wäre , alles zu versuchen, um
die befürchtete Katastrophe abzuwenden. Die Verhandlungen, die die
Agrarbank zur Lösung der Vereinsbanksrage führte, waren äußerst
schwierig  und zogen sich in die Länge ; gelangten sedoch schließ¬
lich zu einem befriedigenden Abschluß. Durch die Erhöhung des
A kt i s n ka p i t a ! e s der Agrarbank von drei auf acht Milliarden
Kronen erhält die Agrarbank die erforderliche Erweiterung ihrer
liquiden Mittel , um das Geschäft der V e r e i n s b a n k über¬
nehmen zu können. Durch diese Uebernahme wird das Geschäft
der Agrarbank um zirka zehn Milliarden Debitoren und vorsichtig
gerechnet um zirka zehn Milliarden Kreditoren vergrößert werden,
woraus sich ein nicht unbedeutender Gewinn ergibt, der buchhalterisch
dazu benützt werden wird, um neben den sonstigen Zuflüssen aus
dem Geschäfte der Vereinsbank, so insbesondere durch Verkauf der
im Ausgleichsvorschlage stark unterwertet eingestellten Reasitäten
den Passivsaldo der Vereinsbank, ohne die Reserven der 'Agrarbank
heranzuziehen, nach und nach zu tilgen. Der

endgültige Passivsaldo der vereinsbank

wird beiläufig einen Betrag von vier bis fünf Milliarden Kronen
nicht überschreiten.

Im Berichte wird dann betont, daß die Agrarbank nicht etwa aus
Gründen der Vergrößerung ihres Geschäftes oder aus sonstigen
geschäftlichen Gründen sichder überaus harten Arbeit der Ausnahme
der Vereinsbank unterzieht. Dis Agrarbank übernimmt diese Auf¬
gabe aus den erörterten volkswirtschaftlichenGründen , da sic, ebenso
wie die gesamte Tiroler Oeffentlichkeit der Ansicht ist, daß die Exe¬
kution von Debitoren im Betrage von 13 Milliarden Kronen eine
solche Anzahl selbständiger Existenzen vernichten  würde , daß dies
für die Tiroler Volkswirtschaft tatsächlich unerträglich wäre.

Die Uebernahme der vereinsbank
selbst könnte in verschiedenerForm durchgeführt werden, und zwar:
Im Wege eines gerichtlichen oder außergerichtlichenAusgleiches, nach
dessen Durchführung a) eine Fusion bei Umtausch der Aktien
im Verhältnis eine Agrarbankaktie für 25 Vcrcinsbankakticn, b) eine
Liquidation  der Vereinsbank erfolgen könnte.

Den den Vorschlägen des Vcrwaltungsrates der Agrarbank zu¬
stimmenden Gläubigern der Vereinsbank wird eine iOOprozentige
Ausgleichs- oder Liquidationsquote zugesagt werden. Andererseits
wird von den Gläubigern unter allen Umständen ein Morato¬
rium bis zum 1. Juli  1927 verlangt werde», wogegen die
Agrarbank aus freien Stücken und nach freiem Ermessen
bedürftigen Gläubigern entgegenkommen wird.

Da die Bestellung der Agrarbank zum Ausgleichsverwalter erst
vor einigen Tagen erfolgt ist, kann sich der Verwaltungsrat im
gegenwärtigen Zeitpunkte noch nicht für den formalen Weg entschei¬
den, den er bei der Ausnahme der Vereinsbank einschlagen wird. Er
wird jedenfalls den Weg wählen, der am raschesten und unter Auf¬
wand der geringsten Kosten zum Ziele führen wird. Der Verwol-
tuugsrat beantragt daher:

Die Generalversammlung beschließt, die Vereinsbank in die
Agrarbank aufzunehmen und überläßt  es den» Verwaltungs¬
rate der Agrarbank, diese Ausnahme entweder nach Durchführung
eines gerichtlichen oder außergerichtlichen Ausgleiches im Wege
einer Fusion  oder einer Liquidation  durchzuführcn , wo¬
bei der Umtausch der Aktien im Verhältnis von einer Agrarbank-
aktie für 25 Vereinsbankaktien zu erfolgen hätte.

Der Verwaltungsrat wird ermächtigt, im Sinne der der Gene-
ralversammiung vorgetragenen Grundzüge der Aufnahmsaktion
alle erforderlichen Verträge zu schließen und Veranlassungen zu
treffen.
Zum Zwecke der

Erhöhung der liquiden Mittel der Agrarbank,
die die beschlossene Aufnahme der Vereinsbank erfordert , wurden
Verhandlungen geführt, die folgendes Ergebnis gezeitigt haben:

Die Agrarbank erhöht ihr gegenwärtiges Aktienkapital von drei Mil¬
liarden Kronen auf acht Milliarden Kronen durch Emission  von
fünf Millionen Stück junge Agrarbankaktien zum Kurse von 1500 K
pro Stück. Hiedurch werden der Agrarbank neue Mittel im Aus-
niaße von 7/4 Milliarden Kronen zugeführt. Die Ausbringung dieses
Betrages für eine Aktien-Emission dürfte bei der gegenwärtig herr¬
schenden Wirtschaftskrise schwierig  sein . Es wurde, uni nicht in
großem Umfange an die Oeffentlichkeit herantreten zu müssen,

ein Garaniie -Konsorkium,

und zwar zum Teile in Tirol,  zum Teile in Wien  gebildet . In
Tirol wurden für diese Aktien-Enüssion drei Milliarden , in Wien
vier Milliarden Kronen zur Verfügung gestellt. 500 Millionen wer¬
den durch direkte Zeichnungen aufgebracht.

Wie allgemein bekannt, sind seit 1924 sämtliche und auch die aller-
erstklassigsten Effekten im Kurse um mehr als 50 Prozent gesunken.
Der Emissionskurs der jungen Agrorbankaktien kann daher nicht
höher als mit 1500 X per Stück in Aussicht genommen werden. Um
nun eine Verwässerung  des Aktienbesitzes der alten Aktionäre
zu vermeiden, hat sich das Garantie -Konsortium bereit erklärt, sämt¬
liche jungen Aktien den alten Aktionären zum Bezüge anzubicten,
wodurch eine Verwässerung des Aktienbesitzes der alten Aktionäre
nicht eintritt , da diese nun in der Lage sind, den gleiche» Geschäfts¬
anteil an dem Institut zu erhalten, den sie bisher gehabt haben.

Da aber infolge der gegenwärtigen Wirtschaftskrisedie alten Aktio¬
näre vielfach nicht in der Lage sein werden, ihr Bezugsrecht auszu¬
üben, wenn sie die entfallenden Beträge sofort einzahien müßten,
hat sich das Garantie -Konsortium noch bereit erklärt, senen alten
Aktionären, die die Ausübung ihres Bezugsrechtes längstens mit Ab¬
lauf von sechs Wochen nach Genehmigung der Kapitalserhöhung
durch das Finanzministerium angemsldet haben, zu gestatten, die
Einzahlung dieser Beträge binnen fünf Jahren  gerechnet von
der Genehmigung der Knpitalserhöhung durch das Finanzministe¬
rium angefangen, mit der Wirkung zu leisten, daß diesen allen Aktio¬
nären nach Bezahlung des Emissionskurses von 1500 Kronen pro
Stück der jungen Aktien zuzüglich des an die Agrarbank abzuführsn-
den Rcgiezuschlages von 100 Kronen pro Stück die jungen Aktien
ausgefolgt werden.

Der Verwaltungsrat beantragt daher, die Generalversammlung
wolle beschließen:

Das Aktienkapital der Agrarbank für die Alpenländer wird von
drei Milliarden Kronen auf acht Milliarden Kronen durch Emis¬
sion von fünf Millionen Stück junger Aktien mit einem Nominale
von je 1000 Kronen zum Emissionskurse von 1500 Kronen pro
Aktie zuzüglich eines Regiezuschlages von 100 Kronen pro Stück
erhöht.

Der Verwaltimgsrat wird ermächtigt, bezüglich der beschlossenen
Kapitalserhöhung selbst, bezüglich der Modalitäten der Ka -
pitalserhöhung , des Begebungskurses  und der Aen-
derung der Statuten die erforderlichen Verhandlungen im Sinne
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des an die Generalversammlung erstatteten Berichtes im Einver¬
nehmen mit der Bundesverwaltung zu führen und abzufchließen.
Die Anträge des Verwaltungsrates wurden stimmenciichelliggenehmigt.

Die Forderung des Ausglerchverrvalkers.
Wie wir erfahren, hat der frühere Ausgleich-Verwalter

im Verfahren gegen die Beremsbank, Herr Oskar
Schlemmer  für seine etwa viermonatliche Mühewal¬
tung eine Forderung von rund 30.000 Schilling (300
Millionen Kronen) dem Ausgleichsgerichte zur Liquidie-rimg eingereicht.

*

(Die tirolischm GemeindcrWhungev..) In vielen ttroliichen
meinden, namentlich in solchem des Oberinntales und Wipptales^ ve»
stecht seit jeher die Uebung, die GemsEndemigetzörigen aus dom̂ oitol
her Teilnahme an den Nutzungen des G en . einü ejffutes
(Frakiiunsgulcs ) mit einer Abgabe zn belegen. Diese Wgab -en
«erden vielfach als einmalige P au scha l a b g o b e (-sogenannte
Einkau-fstaxe) oder als wiederk ehrende jährliche Llbgabe eingehoben.
Für letztere Gattung sind verschiedeire Bezeichnungen, meist eirttehnt
vvn, Gegenstände der Nutzung, so z. 8 . Stockgeld, Grasgeld, Sitz¬
geld, Brunnengeld usiv., gebräuchlich. Die Höhe dieser Abgaben
wurde bisher m wenigen Gemeinden von Jahr zu Jahr neu durch
den Gemeinderat fest-gefetzj oder es erscheint die Höh« dieser Abgabe
— nmd zwar trifft dies in der Mehrzahl der Gemeinden zu — ein«
für allemal durch offes Herkommen in einem bestimmten Mer.
mäßigen Betrag genau fcstgelegt. Man geht, so wird in e-ineni im
Landtag angebrachten Antrag »usgestihrt, wohl nicht fehl in der
Annahme, daß die durch Jahrzehnte hindurch gültige Uebung ein«
gehaltene in der Ziffernhöhe sich gleichbleibende Festsetzung dieser
Abgabei-betrage vielfach auf spezielle Rechtstitel,  vielleicht
auch privatrechtlicho Verträge zurückzuführcn ist. Dies hat in der
Praxis zur Folge, daß es bei den durch die gültige Uebung fest¬
gesetzten Ziffern zu verbleiben Hatz obwohl dieselben heute durch die
Geldentwertung durchwegs illusorisch geworden sind. Eine Aus¬
nahme bilden lediglich jene wenigen Gemeinden, in denen zwar die
Einhebung derartiger Abgaben an sich üblich war, wo aber eine
gültig« Uebung hinsichtlich der Ziffernhöhe nicht betäub . In den
übrigen Gemeinden wurden zwar in mehreren Fällen Versuche
unternommen, diese Gemeindeabgaben im Wege von Gemeinderats-
beschlüssen zu na l oris ie  r en.  In den weitaus meisten Fällen
aber umerließen die Gemeinden entweder den Versuch der Valori¬
sierung überhaupt als beim derzeitigen Stand der Gesetzgebung und
der Judikatur des Derwaltungsgerichtshofes aussichtslos oder sie
begegneten mit ihren Beschlüssen dem entschiedenen Widerstand ein¬
zelner Abgabepflichtiger, So ist es gekommen, daß heute in den
wenigsten Gemeinden  mehr für die Teilnahme an den
Nutzungen des Gemeinderates irgendwelche Abgabe zur Einhebung
kommt, Angesichts der finanziellen Notlage vieler Gemeinden mehren
sich aber immer mehr die Rufe, daß den Gemeinden durch Schaffung
entsprechender gesetzlicher Bestimmungen die weiter « Ein-
heb un  3 dieser an sich gewiß berechtigten und vielfach einen keines¬
wegs belanglosen Teil der Gemeinde ein kürffte bildenden Abgaben
ermöglicht werden soll. In einem einzige« Falle liegt bereits eine
besondere gesetzliche Regelung des SitzgsÄes vor, in Form eines für
die Marttgemeinde Deuts ch-Matrei  gültigen Geietzes. Gerade
diese Gemeind« hat sich mit dem Ersuchen um Valorisierung des ihr
im eben genannten Gesetze zugebilligten Sitz - und Brunnen¬
geldes  an die Landesregierung gewendet. Diese legte dieses Ver-
langen 'dem Landtage vor, der diesen Gegenstand dem R echt sau s-
jchusie zur Vorberatung und Antragstellung zuwies. Der Rechts¬
ausschuß ist nach eingehender Behandlun,; dieses Gegenstandes zur
Anschauung gekommen, daß jenen Gemeinden, in denen die Ein¬
stellung einer solchen Abgabe bisher üblich war, die Möglichkeit
der weiteren Einhebung dieser Abgaben in entsprechendhöheren, dem
herttigen Geldwerte annähernd entsprechenden Betrage gewahrt
werden soll. Was aber den speziellen Fall der Marktgemeinde
Deutsch - Matrei  betrifft , so ist der Rechtsausschuß zu dem
Schlüsse gekommen, daß sie ihre Abgaben weiterhin nicht mehr auf¬
recht erhallen kann. Es wird nämlich das Sitzgeld nicht unter dem
Gesichtspunkte der Teilnahme an den Nutzungen des Gemeinüsgutes
geregelt, sondern schlechthin für das bloße „Wohnendürfen" in der
Gemeircks eingehoben. Eine derartige Abgwb-eneinhsbung steht aber
wohl unzweifelhaft mit den versassungsrechLich festgelegten Bestim¬
mungen über die Freizügigkeit der Bundesbürger im Widerspruche.
Der Rechtsausschuß schlägt daher dem Landtag di« Aufhebung diesis
Gesetzes vor und wird künftighin auch in der Gemeinde Deuffch-
Matrei ein Sitzgeld und Brunnengekd nur insowstt eingehoben
werden dürfen, als dieses die Teilnahme an irgendwelchen Ge-
meindsgutsimtzungen zum Gegenstände und zur Voraussetzung hat.
— Weiter wird beantragt , jenen Gemeinden, in denen di« Einhebung
einer einmaligen oder jährlichen Abgabe für dl« Teilnahme an den
Nutzungen des Gemeind egu-tes (Fraktionsgutes ), sei es nun als Ein¬

kaufstaxe. Sitzgeld, Brunnengeld, Grasgeid, Stockgeld oder was
immer für einer sonstigen Bezeichnung, wenigstens bis einschließlich
1914 gültige Uebung war, zur weiteren Einhebung einer solchen Ab¬
gabe in jenem Ausmaße zu berechtigen, das der gültigen
Uebung  unter Bedachtnahme auf dis eingetretvne Geldentwertung
entsprich!. Die gültige Uebung ist -dadurch nicht als unterbrochen
anzufeher, daß in den Jahren 1915 bis einschließlich 1925 die Ein¬
hebung einer derartigen Abgabe überhaupt unterblieb  oder
vor 1914 oder künftighin in höchstens vier unmittelbar aufeinander-
folgendeii Jahren Unterlasten wurde. Dos Höchstausmaß  dieser
Abgabe darf in keinem Falle den Wert der Nutzungen übersteigen,
den der einzelne Abgabepflichtigeaus dem Gemeindegute (Fraktions»
gute) zu ziehen berechtigt ist.

(Geschäftsauflösung.) Bei der gemeldeten Auflösung 'der Firma
Josef Hrckl, Innsbruck, infolge Ablebens handelt es sich um die
Gewerbeiöschungdes Vaters Hackt, die infolge der gerichtlichen Auf¬
lösung der Gütergemeinschaft behördlicherseits gefordert wurde.
Josef Hack! sun. ist jetzt alleiniger Besitzer und führt eine Waschinen-
schlosserei. die er im Jahre 1910 angemeldet hatte, allein weiter.

(Insolvenzen in Tirol .) Gegen die offene HandelsgesellschaftM a t r
»nd Gasser,  Maschinenhandlung in Innsbruck, Sterzingerftratze
Nr. 6, wurde nun, nach Einstellung des Ausgleichsverfahrens, der
Konkurs verhängt. Mafseoerwakter ist Rechtsanwalt Dr. Florian
Vigl: erste GlaudigerverfammluN'g am 26. März , Anmeldetermit
bis 3. April, Prüfungstagfatzung wn 23. April.

(Oie Stückelung des Ralsnumlauses .) Die letzterschienenenMit¬
teilungen des Direktoriums der Rationalbank enthalten eine tabel¬
larische Uebersicht über den Ban kn ote numlauf  in Oesterreich
im Jahre 1325, dem auch der Umlauf der einzelnen Notenkategorien
in den einzelnen Monaten zu entnehmen ist. Das erste Quartal des
vergangenen Jahres weist nach keinen Umlauf von Schillingnoten
auf. Im restliche» Jahre steigt der Schillingirotenumlaus bis Jahres»
jchluß «nur 32,368.861 Stück im Werte von 781,026.785 8. Parallel
geht der K r o n e n » o t e n u m l a u f von 463,468.028 Stück im
Werte von 8,387.767,048.500 Kronen am i . Jänner auf 279,176.856
L-dück im Werte von 1,089.740,504.200 Kronen am 31. Dezember
zurück. Interessant ist die Stückelung des Kronen»otenmnlaufes am
Jahresende . Dem Werte nach der Hauptposten -ist -der Umlauf an
Fünfhundertt -ausen'dkronenfcheinen(1,423.721 Stück, das ist 71,187.950
Schilling). Als zweitgrößter Posten folgt der Umlauf an Zehn¬
tausend kronenschsinen (26,907.990 Stück, das ist 26,907.990 8). Der
Stückzahl nach machen die kleinen Appoints das Haupikontingeitt
aus . Ale i-m Umlauf -befindlich werden ausgewiesen Noten' zu
5000 Kronen 579.234, zu 1000 Kronen 25,794.537, zu 100 Kronen
45,815.515, zu 50 Kronen 3,385.378, zu 20 Kronen 37,124.006, zu
10 Kronen 37,802.523, zu 2 Kronen 48,960.148, zu 1 Krone 50,441.154
Mick. Die sehr ansehnliche Stückzahl, die ein Stre -ifticht aus die
Tätigkeit der Noten-druckmaschin-e in der Inflationszeit wicht, ist
natürlich nur mehr formell im Umlauf, >da sie eben der Rational -bank
zur Einlö-'ung nicht präsentiert worden ist. Tatsächlich ist sie wohl
zum allergrößten Teile bereits der Vernichtung  anheimg -efal-len.
Ihr Wert erreicht die zwar nur einen {-lernen Bruchteil des Gchomt-
notenumlaufes darstellende, an sich aber sehr ansehnliche Summevon 3,471.030 Schilling.

(Die Ausstellung für Stadl und Land gefcheiierl.) Im Mai und
Juni diese- Jahres Hütte in den Räumen des Wiener Messepalastes
eine große Ausstellung stattfinden sollen, die zur Propagierung des
Fremdenverkehres gedacht war und die Natuchchönheiten, die Kultur¬
stätten -und die Erzeugnisse der österreichischen Bundesländer zur
Schau bringen sollte. Der Plan dieser Ausstellung, die unter dem
Titel „St -ala", AusM -iung für Stadt und Land, veranstaltet werden
sollte, ist jedoch als gescheitert  zu betrachten. Gegen Anfang
des Monates noch galt di-e Abhaltimg dieser Ausstellung als durch¬
aus -gesichert. Am Sa -mstag haben sich aber zwischen' der Messe-
leitung, die die. Veranstalterin der AusstelLmg werden sollte, und

La bl©fesi
In allen Apotheken erhältlich.

(Nachdruck verboten.) 16

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Ich machte eine zustimmende Verbeugung, tn deren
kalter Förmlichkeit sich der unangenehme Eindruck, den
ich «mpmugen hatte, deutlich widergespiegelt habenmußte.

„Wir dachten uns , daß Sie cs wären, da uns Ihre
Freundschaft mit Mr . Sherlock Holmes wohl bekannt
ist. Würden Sie die Freundlichkeit haben, auf einige
Minuten zu Mrs . Douglas herüberzukommen? Sie
möchte mit Ihnen sprechen."

Ich folgte ihm mit saurer Miene. Vor mein geistiges
Auge trat das Bild des entstellten Körpers auf dem Fuß¬
boden der Bibliothek; und da saß seine Frau und sein
bester Freund in seinem Garten , nur wenige Stunden
nach dem Todesfall hinter Buchen lachend und schäkernd.
Ich grüßte mit einer leichten Verbeugung. Ihr Kum¬
mer, den ich im Speisezimmer wahrzunehmen glaubte,
hatte mir tiefes Mitleid eingeflößt. Jetzt erwiderte ich
ihre bittenden Blicke mit eiskalter Zurückhaltung.

»Ich fürchte, Sie halten mich für gefühllos und hart¬herzig," sagte sie.
„Es steht mir nicht zu, darüber eine Meinung zu

haben," sagte ich achselzuckenö.
„Eines Tages werden Sie vielleicht sehen, daß Sie mir

Unrecht taten. Wenn Sie erkennen werden,
„Dazu ist für Dr . Watson keinerlei Veranlassung,"

warf Bark er schnell ein. „Wie er selbst sagte, geht ihn die
ganze Sache gar nichts an."

„Sehr richtig," sagte ich, „und darum möchte ich um die
Erlaubnis bitten, meinen Spaziergang fortsetzen zudürfen."

„Einen Augenblick noch, Dr . Watsou," ries sie mit
stehender Stimme. „Ich möchte eine Frage an Sie rich¬
ten, die Sie mir besser beantworten können als irgend
jemand anders in der Welt und die für mich von größter
Wichtigkeit ist. Sie kennen Mr . Holmes und seine Be¬
ziehungen zu der Polizei sicherlich auf das genaueste.

Angenommen, daß man ihm eine vertrauliche Mitteilung
nracht, würde er sie an die Detektive weitergehen?"

„Jawohl , das ist's, was wir wissen wollen," rief Bar-
ker eifrig. „Arbeitet er für sich allein oder in engster Ver¬bindung mit den anderen?"

„Ich weiß wirklich nicht, ob ich ein Recht habe, darüberzu sprechen."
„Ich bitte Sie, — ich flehe Sie an, Dr . Watson, — ich

versichere Ihnen , daß es für uns , für mich eine Lebens¬
frage ist, daß Sic mir einen Fingerzeig geben." In ihrer
Stimme lag ein derart heftiges Angstgefühl, daß ich im
Augenblick ihre Herzlosigkeit vergaß und geneigt war,ihren Wunsch zu erfüllen.

„Mr . Holmes ist ein völlig unabhängiger Forscher. Er
ist sein eigener Herr und handelt stets nach seinem
ureigeusten Ermessen. Immerhin würde er in einem
Falle, wo er mit der Polizei zusammenarbeitet, dieser
gegenüber sich zu größter Loyalität verpflichtet fühlen,
und es ist kaum wahrscheinlich, daß er ihr etwas vor¬
enthalten würde, was geeignet ist, einen Verbrecher vor
den Richter zu bringen. Darüber Hinaus möchte ich nichts
sagen und würde Ihnen empfehlen, sofern Sie Genaue¬
res wissen wollen, sich an Mr . Holmes selbst zu wenden."

Damit zog ich meinen Hut und ging meines Weges,
die beiden ans der Bank hinter der Hecke zurücklassend.
Als ich um das Ende dieser Hecke bog, blickte ich über
meine Schulter und sah sie noch immer tn ernstem Ge¬
spräch beisammen. Einige Blicke, die sie mir nachschickten,
sagten mir . daß das eben geschilderte Zusammentreffen
den Gegenstand ihrer Unterhaltung bildete.

„Ich wünsche keinerlei vertrauliche Mitteilungen von
den Leuten," entgegnete Holmes, nachdem ich ihm den
Vorfall berichtet hatte. Er hatte den Nachmittag im
Herrenhaus in engster Beratung mit seinen beiden Kolle¬
gen verbracht und war etwa um fünf Uhr mit einem
gierigen Appetit zu dem ausgiebigen Tee zurückgekehrt,
den ich für ihn bestellt hatte. „Keinerlei Vertraulichkeiten,
lieber Watson, die sich als höchst unbequem erweisen könn¬
ten, wenn es zu einer Festnahme wegen Mord undBeihilfe kommen sollte."

„Sie glauben also, daß es dazu kommen wird."

den einzelnen Bu-ndesländ-ern tiefgehend« Differenzen gebildet. Don
Seite der Länder wurde erklärt, daß diese den vorgesehenen Termin
nicht einhatten - könnten. Die Messeloitu-ng stand -dagegen aus dem
Standpunkte , daß eine Verschiebung der Ausstellung nicht mehr mög¬
lich, und daß auch für die Einhaltung eines späteren Termines keine
Sicherheit geboien sei. Jnsol-gedessen erscheint es aussichtslos, die
bestehenden Differenzen auf irgendeine Weife auszugleichen und in
den insorim-erten Kreisen rvird daher der Plan einer Ausstellung
für Stadt -und Land als gescheitert betrachtet. Es besteht auch wenig
Aussicht, die Ausstellung im Herbst oder -im nächsten Jahre allzu-
halten. — W i e n, 8. März . In einer gestern ab- ehaitenen Be¬
sprechung von Vertretern der österreichischen LandesolMnisatione -n
für Fremdenverkehr wurde beschlossen, die Ausstellung „Stadt und
Land 1926" im Jahre  1927 in Aussicht zu nehmen,

(Forderungen der Antomobilindustrie.) I » der Besprechung über
die wivtschvstltchrnVerhältnisse der Fahrzeu-glndiistrie, der Mustk-
ii'Nd Jnstrnmentenerzeniger sowie der Saitsn -industrie beschwertensich
die Vertreter der Automobi-lindustr-ie vor allem, daß das üerzei-tiM
System die Einfuhr einer großen Anzahl ausländischer Fabrikate
«rmögkiche. Es wurde koifftatiert, -daß die Auslcmdserzeugumgim
vergangenen Jahre ungefähr 50 Prozent des Inlandsboda -rses deckte.
Aus -diesem Grunde wird um die Einführung eines Kontingentsyst-ems
ersucht. Die vorgebrachte» St -euerwünschegipfelten hauptsächlich in
dem Ersuchen, die Automobilsteuer einer Reform za unterziehen. Im
Interesse der Industrie und außerdem des Fremdenverkehres wäre
es gelegen, wenn unsere Straßen einer durchgreifenden R-enovievun-g
unterzogen würden. Es gelangten nunmehr -die Vertreter -der Ma-
vierindustrie zum Worte, die daraus -hinwiesen, daß außer der Re¬
form der allgemeinen Steu -ern die Abschaffung der erhöhten Waren-
mnsatzsteuer und der Lnstbarkeitsstener notwendig sei. Die inlän¬
dischen Betriebe bedürfen weiter einer außerordentlichen Unter¬
stützung frei der Modernisierung ihrer Betriebe. Die Uhrenerzeugung
ist im Jnlaivdc, wie initgeteilt wurde, -in steter Entwicklung dsgrfffen,
weshalb es notwendig sei, dieselbe durch «inen entsprechenden Zoll
zu schützen. Di« Vertreter -der optischen Jnstrumenten -erzeriigung be¬
schwerten sich insbesondere über die Vergebung von Lieferungen
durch die .Krankenkasse der Vundesangestellten. Der Vertreter der
inländischen Saitenf -abrika-tion machte daraus aufmerksam, daß es
der inländlscheu Erzeu-gung möglich sei, den gesamten inländischen
Bedarf an Darmsaiten zu decken. Naturgemäß sei es aller notwendig,
diese -inländische Erzeugung durch einen entsprechenden Zoll jaschützen.

(Der Beginn der Bausaifon.) Di« „N. Fr . Pr ." schreibt: Die
Bausaison findet eine nicht gerade günstige wirtschasttiche Situation
m Oesterreich. Dementsprechend dürfen auch die Erwartungen , die
an die beginnende Ba-usa-ison gestellt werden, reicht allzu -hoch ge¬
schraubt werden. Nach wie vor -besteht große Geldknappheit trrii»die
noch immer mi-gelöste Frage der No-vel-l-i-ermig des Mietengesetzss,
die eine generelle Erhöhung der Wohnzinfe bringen soll, schränkt
di« Hochlla-utätigkeit sehr ein. Im Falle einer g-sn-erelleu Erhöhung
-der Mietzinse würden wesentliche Beträge dem Baumarkte für die
Instandsetzung von Gebäuden zusließen, wobei nicht nur die Bau-
meist-srarbeiien , sondern auch alle Prvsessicmisteuarbeiteiiin Betracht
kommen -würden. Für die Errichtung von Nenbauien kommt ledig¬
lich die Gemeinde Wien als Bauherrin in Frage , die an der Durch-
fühMng ihres Hochbaiuprogrammes arbeitet . Der geringe Arbeiis-
stand bringt es mit sich, daß der Gemeinde Offerien' erstellt werden,
die in einzelnen Fällen nicht einmal di« Selbstkosten der Unternehmer
decken, wodurch -auch ans diesem einzigen Gebiete einer inmi-erhin
umsa-,M «ichen Tätigkeit ungesunde Verhältnisse geschaffen werde» .
Neubauten fiir Private , Erweiterungsbauten für Industrien finden
nahezu nicht statt. Unabhängig von der vom Wetter bedingten Dmc-
satson schreiten die Arbeiten für die Wasserkrastanla-gen vorwärts,
und zwar nahezu in ollen Fällen im Rahmen des voraeMchneten
Bauprogrammes . Auf diesem Gebiete bestehen verschiedene größere
Projekte, die mit Finanzierungen verbunden sind und längere Ze-it
-benötigen, un, baureif z», werden. Es ist anzunchmen, daß i-m Laufe
des heurigen Jahres derartige Projekte zur Durchführung gelangen.
Der Realitätenmarkt zeigt keine besondere Bewegung -und wird durch
das «bestchonde Motengesetz «ingdschmi-rt. Eines günstigeren Um¬
standes soll nicht vergessen werden, der sich -in -den Bestr-sl'ungen
charakterisiert, dem Hypoihekarmarkte größere Mittel zuzuführ-sn,
die nicht nur kurzffffti-ge Reparaturskredite tu sich schließen, sondern
es auch ermöglichen solle», das Hypothekavg-esch-äft in Oesterreich
wieder a-iffleben zu lassen. Unterstützt ,verden diese Bestrebungen
durch -die Tendenz des sinkenden Zinsfußes , erschwert ebenfalls durch
-die Böslhränkungen des Mieiengejetzes, weil die Häuser gegenwärtig,
kein Erträgnis liefern, das eigentlich den Zinsendien-st von Hypothe¬ken bestreiten sott.

(Erwerbung der Kahlenberg-Aktien durch die Ilalo -wiener Kredit¬
bank.) Wien,  8 . März . Wie von informierter -Seite mit-geteiit
wird, -ist die Jialo -Wiener Kreditbank eben im Begriff, die Majorität
der K a h l e n b e r g - A kt i e n anzukaufen. Sie hat von dem Groß-
aktionär der Gesellschaft, Max Rudolf Weisels,  den , Inhaber des
gleichnaimge-n Bankhauses, 30.000 Stück Aktien übernommen und
steht wegen der U-cbernahme von weiteren 23,000 Stück in Unter-

Er war in heiterster und liebenswürdigster Laune.
„Mein ltevcr Watson, nachdem ich dieses vierte Ei ver¬

schlungen habe, bin ich bereit. Sie mit der ganzen Sacki-
lage vertraut zu machen. Ich will nicht sagen, daß wir der
Sache auf den Grund gekommen sind, — wir sind noch
weit davon entfernt, — aber wenn wir einmal die feh¬lende Hantel —"

„Die, was ?"
„Dn liebe Zeit, Watson, ist cs möglich, daß Sie noch

immer nicht darauf gekommen sind, daß die ganze Sache
an der einen fehlenden Hantel hängt? Mer nehmen Sie
sich dies nicht zu Herzen, denn — unter uns — ich bin
überzeugt, daß weder unser Freund Mac, noch der famose
provinzielle Meisterdetektiv die geradezu überwältigende
Bedeutung dieses Punktes erkannt haben. Eine Hantel,
Watson! Stellen Sie sich Leibesübungen mit einer Han¬
tel vor, die einseitige Anstrengung des Körpers, — die
Gefahr der Verkrümmung des Rückgrates. Nicht auszu-dcrrken, Watson, nicht anszudenken."

Er saß da, den Mtmd gestopft voll mit Röstbrot, wäh¬
rend seine spöttisch blinzelnden ?lugen sich an meiner Ver¬
legenheit weideten. Schon der Umstand, daß er so glän-
zenden Appetit hatte, deutete darauf bin, daß er glaubte,
den Erfolg bereits in der Tasche zu haben. Das war mir
klar, wenn ich all der Tage und Nächte gedachte, die er,
mit der Lösung irgendeines Rätsels beschäftigt, ohne auch
nur einen Bissen zu sich zu nehmen, verbrachte. Nachdem
er sich schließlich seine Pfeife angczündet und sich damit
in der behaglichen Sofaccke des Gastzimmers nieder¬
gelassen hatte, begann er langsam uns znsammeuhatkglvsüber den Fall zu plaudern.

„Eine Lüge, Watson, — eine grobe, faustdicke, knallE
Lüge war es, mit der man uns an der Schwelle empfing.
Hiervon müssen wir ausgeheu. Die ganze Geschichte,
die uns Barker erzählte, ist eine Lüge. Mrs . Douglas
hat sie bestätigt,- somit hat auch sie gelogen. Sie lügen
beide, gemeinschaftlich und auf Verabredung. Nun ent¬
steht die große Frage, warum sie lügen und was sie
damit bezwecken? Wir wollen einmal versuchen, Watlml,
Sie und ich, ob wir nicht die Wahrheit herausschälcu
können." lForts . folgt.)
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Handlungen. Die Jtalo -Wien« Kreditbank, ein affiliertes Institut
des Crediio Jtaliano in Mailand,  wird zusammen mit einem
anderen Bankinstitut ein Syndikat errichten, das die Jweidrittel-
Masorität der Aktion vorläufig zu verwalten hat. Der Uebernahms-
kurs betrug fast den doppelten Preis des letzten Börsenkurses. Man
will mit dem Ankauf der Kahlenberg-Aknen durch die Jtalo -Wiener
Kreditbank Projekte, wie die vollständige Adaptierung des Kahlen-
berghotels, Neubau von Billen, Errichtung einer Wasserleitung und
Führung einer elektrischen Bahn auf den Kahlenberg, in Zusam-
menhang bringen.

(Das Glühlampenkariell.) Die österreichische GlMlampenindustrie
arbeitet gegenwärtig mit etwa 75 Prozent ihrer Kapazität, wobei
sie genötigt ist, etwa 66 Prozent zu exportieren Die fünf öster¬
reichischen Fabriken und zwei Niederlassungen auswärtiger Unter¬
nehmungen haben bezüglich des Preises ein Uebereinkorninen ge¬
troffen, während wegen der Produktions - und Absatzverhältniffekeine
Regelung erfolgt ist. Es bestehen wohl keine bindenden internatio¬
nalen Abmachungen, .mmerym gilt der Grundsatz, daß alle Staaten
die technischen Neuerungen und Erfindungen auf dem Gebiete der
Glühlampenmdustrie einander Mitteilen und sich bei dem mitunter
scharfen Konkurrenzkampf keiner Reklame oder Anpreisung bedienen,
die die anderen Marken bei der Kundschaft herabsetzen. Der öster¬
reichische Export richtet sich nach allen Staaten mit wenigen Aus¬
nahmen. Die Produktion des Jahres 7925 war trotz öer weiteren
Ausdehnung des Elektrizitätswesens um etwa 15 Prozent geringer
als im Jahrs 1924, während gegenüber- den vorangegangenen Jah¬
ren eine stärkere Steigerung eingetreten ist.

(Ein gemeinsamer Velonverein für Deutschland und Oesterreich.)
Am 4. d. M . ist auf dem Betontag in Berlin , der alljährlich die
Fachleute von ganz Mitteleuropa vereinigt, der Zusammenschlußdes
deutschen und des österreichischen Betor.oereines genehmigt worden.
— Hiezu wird ans Fachkreisen geschnoben: Die wichtigsten V-or-
bereitungsarbeiten für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland find
vielfach auf Len Gebeten der Technik und Volkswirtschaft zu leisten.
Darum ist die innerhalb Ser „Deutsch-Oesterreichischen Arbeitsgemein¬
schaft" jüngst gebildete Sektion für Technik, die bekanntlich über
einen Antrag Dr. E m p er g e r s unter dem Vorsitz Dr . E x n e r s
geschaffen wurde, als eine solche Vovbereitungsavbeit zu begrüßen.
In dieses Gebiet gehört auch der auf dem Betontag in Berlin er¬
zielte Erfolg. Die Bedeutung der unter der Führung Exnsrs zu
leistenden Arbeit liegt in der Schaffung gleicher Normen und Fcrch-
vorfchriftsn auf dem Gebiete beider Staaten und in der Beseitigung
der oft ganz überflüssigen oder doch nur formellen Unterschiede.
Deutschland und Oesterreich müssen di« fachliche Führung von Mit¬
teleuropa in der Hand behalten. In dieser Hinsicht ist der in Berlin
vollzogen; Schritt des Betontages beispielgebend. Gleichlaufend mit
ihm ist die Neuauflage der österreichischen Bstonvorschriiten, die an
der Hand der neuen deutschen Vorschriften demnächst abgeändert
werden sollen. Denn was hilft es, daß wir in Oesterreich eine fast
übergroße Zähl von führender Männern des Betonbaues haben
und daß einige unserer Firmen Weltruf genießen, wenn diese Fir¬
men nichts anderes tun können, als in den Nachfolgestaaten um
Arbeit betteln zu gehen, wo sie manchmal als unerwünschte Fremde
behandelt werden. Wir brauchen aus allen Gebieten die Rücken¬
deckung und Stärkung vom Deutschen Reich her.

(Die Nibrag in Konkurs.) Berlin,  8 . März . Die seit 1922
bestehenden Niedertausitz - Bad R.« i che n h a l l e r Che¬
mischen Werke  A .-G. in Berlin (Kapital 1 Million Reichsmark),
die --m Interessenkreis der ehemaligen deutschen Merkurbank A.-G.
gshorre, hat Konkurs beantragt , nachdem kürzlich über das in einer
besonderen G. m. b. H. liegende Werk W e r cho w Konkurs eröffnet
worden ist. Es wird behauptet, daß volle Eläubigerbefriedigung
möglich fei, doch ist daran zu erinnern , daß die Publikationen der
Gesellschaft schon früher durch Ueberschwangauffielen. Man wollte
noch vor einem Jahr durch ein neues Heilmittel „Jntrocid " di« ge¬
samte Serum -Thoraphie über den Haufen werfen.

(Die Schweiz und Liechtenstein.) Zürich,  8. März . Der bei Ab¬
schluß der Zollunion  zwischen Liechtenstein und der Schweiz
auf 159.000 Franken angefetzteZollameil Liechtensteinsan den Zoll¬
einnahmen der Schweiz ist durch Beschluß des Wundesrates auf
250.000 Franken erhöht worden. Die Regierung von Liechtenstein
hat an den schweizerischen Bundesrat das Gesuch gestellt, Liechtenstein
in die schweizerische Unfallversicherung  einzuschließen. Der
Bnndesrat hat des eidgenössische Volkswirtschastsdepartement er¬
mächtigt, mit der Liechtensteinischen Regierung darüber in Verhand¬
lungen einzutreten.

Wiener Börse.

Wien, 8. März . Bessere Berichte von den ausländischen Börsen,
insbesondere von Berlin , haben auch hier einer freundlicheren Stim¬
mung zum Durchbruch verholfen, wozu noch kam, daß die Kon¬
termine vielfach Deckungen vornahm, und für Bndapester Rechnung
Käufe cmsgeführt wurden. Später trat wieder Stagnation ein und
die Kurse einiger Effekten schwächten sich ans Gewinstsicherungender
Tagesspekulation etwas ab. Im Schranken wickelte sich das geringe
Geschäft bei nicht einheitlicher Kursgestaltung ab, doch blieb die
besser« Tendenz bis zum Schlüsse erhalten. Interesse zeigte sich für
einzelne österreichische Jndustriewerte.

Tchlutznotiernngen der Wiener Börse.
(All« Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 8. März . BLlkerbundanleihe 73.7; Mairente 3.2; Julirente
3.4; Feber reute 3.8; Aprilrente Geld; Oesterreichische Golürente 65;
Oesterreichische Kronenrente 3.2; Donau-Save 721; Türkenlase 538;
Wiener Bankverein 102.5; Oesterreichischer Bodenkredit 163; Britisch,
ungarische Bank 26.01; Zentralbank 22.1; Oesterreichische Kreditan¬
stalt 115.75; Ungarische Kreditbank 262.1; Anglobank 122.5; Kroat.
Eskompte 151; Niederösterreichische Eskompte 276; Kompaß 11.8;
Länderbank 144; Msrcurbank 79; Nationalbank 1,775; Wiener
Unionbank 105; Verkehrsbank 44.5; Zivnostenska banka 771; Donau-
dampfschiff 545; Fsrdincmds-Rordbahn 6,785; Graz-Köflacher 218;
Staatseisenbahn 372; Südbahn 54.1; Korn Bau 6.9; Liesinger 548;
Allgemeine Baugesellschaft 168; Wiener Bcmgesellschaft 74;
Elotitde 10.5; Alpine Montan 252; Austria Email 227; Berg-Hütten
4,160; Feinstahl 6.6; Felten 309; Finze 160; Frankl 4L; Greinitz 121;
Hutter, Schrontz 310; Kabel Draht 129; Krupp 208.9; Prager Eisen
1,685; Rima 92.1; Rothmüller 6.5; Schöller-Stahl 20; Waagner
150.1; Waffenfabrik 44.5; Warchalowski 101; A. E. G. Union 63.4;
Brown Bovsrie 151; Vereinigte elektr. 270; Elin 27.1; Siemens 85.1;
Mundus 1,027; Portois u. Fix 380; Timber 306; Galiz. Montan
181; Obsrung. Kohlen 300; Salgo 428; Stsir . Magnesit 23.8;
Trifailer 458; Urifant) 1,140; Wolfsegg 355; Flesch 70; Brünner
Masch. 854; Daimler 4; Fiat 85.1; Grazer Waggon. 38.8; Heid
Masch 22.8; Hofherr, österr. 23.5; 5)ofherr, Ungar. 102.5; Sigl,
Lokomotiv. 122; Simmeringrr 188; Zieleniewski 89; Elbemühl 28;
Leykam 133; Neusiedler 1,640; Apollo 595; Gal . Karpathen 82,5;
Galicia 845; Lumen 5.5; Schodnica 108; Färberei 745; Cosmanos
888; Gerngroß 80; Landeis 18; Eisenbahnverk. oft. 497; Eisen-
bahnverk. ung. 199; Eisb.-Wag.-Leih. 252; Semperit 143.5; Innere
Bundesanl . 69si- ; Pfundobligationen 1. bis 3. E. 83, 4. bis 6. E.
82, 7. bis S. E. 81, 14. bis 23. E. 79, 25j., 1. bis 5. E . 71; Fanto 120.

We «er BsUrten-Knrse.
Wien, 8. März . Amerikanische 707.40 Geld, 711.40 Ware ; Bul¬

garische5.06 (5.14); Deutsche 168.50 (169.10) ; Englische 34.36 (34.52);
Französische 25.77 (25.93) ; Italienische 28.40 (28.56); Jugoslawische
12.43 (12.49); Polnische 91.55 (92.55); Schweizer 136 05 (136.85) ;
Tschechisch 20.9450 (21.0650); Ungarische 99.40 (99.80).

Wrsrrer Devisen-Kitrse.
Wien, 8. März . AmsterÄom 284.— Geld, 285.— War«; Belgrad

12.4725 (12.5125); Berlin 168.65 (169.15); Brüssel 32.17 (32.29);
Budapest 99.27 (99.57); Bukraest 3.0075 (3.0275) ; Kopenhagen 184.M
(184.60) ; London 34,4025 (34.5025); Madrid 99.95 (100.35); Mai¬
land 28.40 (28,50); Newyork 708.15 (710.65); Oslo 150.55 (150.95);
Paris 25.42 (25,52) ; Prag 20.9775 (21.0575); Sofia 5.0750 (5.11501;
Stockholm 190.— (190.60); Warschau 91.80 (92.30); Zürich 136.35
(136.85).

BsrlrRsr DeNisett-Kvrfe.
(In Goldmark für 1V6 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 8. März . Wien 59.11; Prag 12.416; Budapest 58.7050;
Holland 168.27; Oslo 89.81; Kopenhagen 108.83; Stockholm 112.48;
London 20.382; Newyork 4.195; Italien 16.83; Paris 15.03; Schweiz
80.7450; Belgrad 7.3850.

Züricher Devife«-K« rfe.
Zürich, 8. März . Berlin 123.70; Holland 208.20; Newyork 51M/s

London 2524%; Paris 18.5125; Mailand 20.8375; Prag 15.3875
Budapest 0.00727625; Bukarest 2.2250; Belgrad 9.14; Sofia 3.75
Wien 73.20; Brüssel 23.59; Kopenhagen 134.70; Stockholm 139 35
Christiania 111.20; Madrid 73.20; Buenos Aires 209.50.

c®eeätt§nadjeidjten
.Heimatmehr, Abschnitt L Tieustag , 8 Uhr aHendZ Zlv-

schnittsversammlung im Gasthof „Oesterrerchsscher Hof".
Akademische Tiroler Heimalgruppe. Dimstag 8 Uhr abends Grup¬

penabend mit letzter Gesangsprobe für den Heimatabend am 14. Ls.
im Grohgasthof „Grauer Bär ", Wolkensteinerstube.

A. tz. S. Real -Germania 1SS7. Dienstag A. H.-Abend beim
,F)ellenstO>iner".

Jnnsüeuckrr Turnverein . Dienstag , den 9. d. M., Turnerabend
beim Hellenstainer (Veranda ). Beginn : 9 Uhr.

Verein dar Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im
Gasthof „Sailer ", Adamgasss.

Radsporkklub Innsbruck 1823. Dienstag entfällt der Klubabend,
dafür Donnerstag 8 Uhr abends fliegende Kneipe und Ausschuß«
sitzung in der .Kälterer Weinstube", Sillgasse.

Aikherhork„Harmonie". Dimstag Gejamtprobe Punkt 8 Uhr für
das Konzert am 18. d. M.

Tiroler Icrgdfchußverem. Mittwoch Dereinsabend. Mittwoch den
17. d. M. Bericht des Obmannes über den Wiener Jägertag.

Innsbrucker Bolzschützen-Gesellfchasi. Dienstag von 6 bis halb
12 Uhr abends im Vereinsheim „Brsinößl ", 1. Stock, Gefellschafts-
fchießen.

Innsbrucker Sammsrchor. Dienstag 8 Uhr Gesamtprobe, hernach
Leittmgssitzung.

Verein der Leusmannschask. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Bevomsheim Dass „Maximilian ". Vortrag des Kommerzialrates
Ing . Julius Gruder über „Moderne industrielle Einrichtungen und
GKßkrvstwerke".

Männergesangoerein Dillen . Dienstag 8 Uhr abends Bollprobe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends im Gasthof „Weißes Kreuz" Mlmatsoerfammlnng. Eqchemen
in Duxer und Kappe.

Bund der öffentlichen Angestellten. Nachdem der Delegiertentag
des Hauptoerbandes auf den 13. d. M. vertagt wurde, findet die Lcm-
Üesgrup'penleitungs-Vsrtrauensmä -nnersjtzung am Dienstag um 8 Uhr
abends im Sekretariat , Hotel „Sonne ", statt.

Offiziersbund der Kaiferschnhenregimenter. Am 9. März abends
8 Uhr wichtige Zusammenkunft aller Mitglieder im Gasthof „Gol¬
dener Adler", 1. Stock, verbunden mit kameradschaftlichem Abend.
Für den 10. März sind alle Mitglieder und deren Angehörige zum
Vortrag des Forstrates Escherich im großen Stadtfaal eingeladen.

Khevenhüller-Liebener-Dund. Die Mitglieder sind zum Vortrag
Escherich am 10. März um 8 Uhr abends im großen Stadifaal vom
S elbstf chutzv erb and oingelaü en.

Tiroler Landsmannschaft, Mitgliedschaft Llitstadt. Mittwoch 8 Uhr
abends Versammlung beim „Weißen Rößl ", Kiebachgasse. Einge¬
führte Gäste willkommen.

Fronikämpfervereinigung. Der für 10. d. M . angesetzte iümeoad-
schastliche Abend entfällt, um den Mitgliedern Gslegenhrrt zum Be¬
suche des Bortrages vom Forstrat Escherich zu geben.

Verband der Maturanten und absolvierten Mittelschüler im Du»,
desdienste. Dienstag Monatsvsrsammlung in Hentfchels „Brü -ustübl"
(Jnnvain ). Beginn 8 Uhr abends.

Verein der Kärntner . Dienstag 7 Uhr abends außergewöhnliche
Ausschußsitzung. Mittwoch Manatsversammlung der Bergsteigerriege.
Donnerstag Gsfangsprobe im Versinsheim.

OesterreichischerGebirgsverein . Dienstag Ausschußsitzung im
Gasthaus „Weißes Kreuz".

Akademischer alpiner Verein. Dienstag halb 9 Uhr s. t . Schluß-D..
B. auf der Bude.

Rad- und Rennsahrerverein „Veldidena". Dienstag Klubabend
im Gasthaus „Stern ", Leopolüstraße 16.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Bund Deutscher Radfahrer , Orisverlreter Innsbruck. Dienstag
abends 8 Uhr Zusammenkunft im Gasthaus „Pöschl", Jnnrain.

§ . C. „Wacker". Dienstag abends 8 Uhr Wochenversammlungin
der neuen Bude „Wackerstübl" beim „Rößl" in der Kiebachgasse.

Mntmcten Sec@d?mßeitung
? „Hoch Innsbruck": Lassen Sie Ihre Erfindung vom Ersinder«

verband in Innsbruck, Sonnenburgstraße 9, Major Naderer, begut¬
achten, der Ihnen auch wegen etwaiger Verwertung Rat geben wird.

? „W., Landeck": Alle ausländischen Glücksspiele nach dem Schnee¬
ballensystem sind in Oesterreich gesetzlich verboten.

? „h . in Schw.": Wenn der Angestellte selber keinen Urlaub
begehrt hat, so hat er nachträglich auch keinen Anspruch aus irgertb«
einen Geldersatz; da er selbst gekündigt Hai, gebührt ihm auch der
Urlaub nicht.

? „Patriotin ": Di« Tatsache, daß ein derartiger italienischer Ver¬
band in Innsbruck behördlich genehmigt wurde, haben wir ohnehin
schon vor längerer Zeit vermerkt. Wollen Sie Ihren Protq 't an die
Landesregierung richten.

? „Funker" : Diese Radiostationen 'haben folgende Wellenlängen:
Graz 397, Wien Sender Rosenhügel 531, Stubenring 582'A, Brünn
521, München 485, Stuttgart 446, Königswusterhausen 1300, Leip¬
zig 452, Nürnberg 340, Berlin 505 und 576, Bern 435, London
365 Meter.

? „Reges Interesse": Die Mresse können Sie in unserer Ber-
waltung ersahren.

? „Grete P .": Damft die 'Mresienschreiber bei der Diener Landes¬
regierung erfahren, daß Innsbruck nicht 'in Oberösterreich liegt, 'haben
wir den Briefumschlag an diese Regierung übermittelt.

? „W. S., Gröbming": 1. Es hängt von den geltenden Verein-
bankngsn bei Abschluß des Mietvertrages ob, ob die Mietparteien
zu den Kost« dieser Umfriedung beitragen müssen. 2. Darüber lassen
Sie das zuständige Bezirksgericht entscheiden.

? „Holland": Wenden Sie sich an di« Annoncen-Erpedition Fried¬
rich Kratz, Innsbruck, Fuggergasse 2.

1 „R. Sch. in T." : Jk)re Hypothekarforderung fällt nicht unter die
Bestimmungen des Aufwertungsgefetzes. Daher ist wenig Aussicht
auf Erfolg einer Valoristerungsklage. Veipvechen Sie sich noch mit
einem Rechtsanwalt.

? „F . V.. Strengen ": Diese Broschüre stammt vom Schrkstkeit-er
Müller der „Deutschen Arbeiterpresse" in Wien, 1. Bezirk, Stephans,
platz 5.

? „C. H. F ." : Wollen Die sich an den Hausbesitzer verein in Inns¬
bruck, Maria -Theresienstrohs 27, wenden.

? „Sllpenrofe" : 1. Sie können die fehlenden Exemplare gegen
Einsendung von 8 1.90 van unserer iverwaltung nachbestellen.
2. Wegen Verjährung der Forderung erteilt Ihnen das Bezirksgericht
Auskunft.

? „München" : Deutschilmrds Millionenstädte sind: Berlin mit über
4 und Hamburg über 1 Million Einwohner . Köln hat 710.000,
München 690.000 Einwohner.

? „Losanieihe": Bei der Verlosung der 4prozentigen Losanleihe
von 1920 gewann das Los Nr . 98 Serie 2400 den Haupttreffer von
100 8, Los Nr . 14, Serie 822 und Nr. 21, Serie 2258 5 8, N>r. 52,
Serie 3832 25 8 , alle übrigen Treffer sind in der Höhe von 20 g,
40 g und 1 8. Losauskünfte bei allen Banken.
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ftlant Anium«
WMilMÄM Ruhiges Ehepaar sucht

einfach möbliertes Zimmer,
stPerrievt. Unter „Drin¬
gend 173" an dir Derw . 4Wohsilngstausch ! Gebe

4 Mgan 2 ZiMmcr . ?lnge-
bote unter „Neubau 6097"
an die Bsrtv . 1

Mene EkellenGeschiljtSlokal gegen zwei
Zimmer iE& Nauzuschutz
ochrrgeden. OssertL unter
„Zentral 60BS" mi die Brr-
ivaftumg. 1

Abgebaute Staatsbeamte
sich' rn sich ein hohes Ne-
beneiuOonrvwn (1 Million
per Woche) durch Verkauf
meines »-schla-zerar -tikels.
Spielend Ieictjt adfstzba-
rer E cpr<ruchs.gcgeu.stand
Wüster gegen Einsend.mig
von 8 2L0, Robert Brau-
mann , Landeck. 812 e-5

A » rmietrn
Trepftmivrrwvh nnng samt

Zngchör in schönster Lage
gegen kl. Möbelablöse we¬
gen Abreise zu vermieten.
Zn «vsrageu dei Dschicdvl,
'.'M <Mr «8e 8. Suchhand-
Iwrrg. 6̂WL-1

ö 8 täglich und mehr ver¬
dient leicht flotter Kvlpor-
teu-r durch den Verfaus der
iienesten tleitungra u. Zeit¬
schriften. Leichter mck» d« >-
errrder Verdienst für In¬
valide od ALgsdaut«. Kau-
ti-on nötig . Duchhaudlung
st. Aeitungsveoschleiß Kults
schlmid. Erierstrohe Nr . 3.

KlL4d °5

AuszubaueÄ-rs GefchasstS»lokalm frequentierter
StraHr iS sofort z« ver¬
geben. Anfrage» Raria-
Lhcrestnkstraße 57. I . Stock
linlä Pl90g Stratzenkolpvrtear (auch

für Gast - u . Kaffrehächscr)
aesnch! gegen Firnm . Pas¬
send fiii 'Abgrbänre od. In¬
valide . Kaution nötig . Abr.
an den An-ckiiirfKta-c-.n
vaster Nr . K130 «. _ 5

Hoher Rrbenherdienst
birrd) Verkauf eines leicht
absetzbaren R-rEels . Keine
Lstrustchware, Qu-alitüts-
wrrre. Muster gegen 8 2.50.
Bei Aniragen Rückporto.
R. Draurwairu , Landeck.

B12 f»

- — . . V

ÄlMAIVsl«
2.000 Tchilling zahle ich

für Ablöse eirrer loersteher!-
dcm> 3—1.-3 immrrw ohnung.
Unt . »Friedrnsmiete 0087"
am die Verwaltung . 2

1—2 - ZiwWcrwohNAng
vrm ruhiger Partei gesucht.
Brief « erbeten unler
„FricdcnsziiM " an,  Jkerr-
«nair^ Armoncenbüro.

140 o-S Zlkgenieuren, i*itp . tech¬
nisch gebildeten Kachlest « ,
bietet sich gut « und ent-
wicklrmosiähche Tauevexi-
fJens durch A-nkoch eines
seit Jahrzehnten bestbheu-
den , bei Industrie «. Han¬
del bestens eimpefÄhrte-n u.
an -geseheven Grsze - Ge-
schSfteS mit FabrikStAcder-
lage und erst« , General¬
vertretungen . Der Ab-
löfvner-prris dieses taurpl.
eingerichteten und frequent
gelegousn Geschäftes samt
eingerichtster nach brzieh-
ibarer Wohn-n«i>g>mit längs.
Mietvertrag ist 25.000
Schilling . 4lnge'bote von
-nur seriöse« Sbfbstrcstek-
tanten mit Ars«ranzen an-
enbe und Kapitaknachweis
erbeten unt . „Sellen güw
stig« Go!egen>heit Za . 127"
a» die Annoncenexpedition
Rgfteigrr , Graz . I„ J « m-
neiimrina , 6. AU d-ö

Wohnung , t-—0 Zimmer,
von hiesig. Geschäftsmann
gegen entsprechend. Miet-
zinL gesucht. Slm lielLten
im Stadtgebiet . Zuschrifien
rmtrr »Stabil 2" an dir
Verwaltung . 2

3—4 Ztimurcr mit Küche
ganzjährig cchncht. Inns¬
bruck llmgedunL oder Ti¬
rol , Bahnstation . Ülngebvi«
mit Preis unter »SN. I.
179“ an die Verw . 2

Ammermikte
Schön möbliertes , forurr-

äes Zimmer o-b lk>. ?ALrz
on ernstälibigen, rrihigon
Herrn z-u vermieten . Äln-
dreaS-Hoier -S ireche Nr . 28,
2. Stock. Oll'ö-S

Rrltere , «lleinstchendr,
ehrliche Frau iirrdet Schlaf¬
stelle für Neuro Gegenle-i-
stunia gegen U-öbrreilllou !.
nrcn. ÄL-esse an den Slus-
kuwftHtaseln unter 6110. 3

Koch oder Köchin, die in
Alichlspetsen uiü> Geirorc-
nem perstÄ ist. wirb in
ein Cate nach Bregenz auf
1. April gesucht. Offert«
unter „IW " Annorieen-Er-
pedition Germania . Bre¬
genz, Weihorstrahe 20.

37-tl -S8i«hiaer ssiowterkollege
Nrird geiucht (volle Pou-
iiarr !. Liebeneggstraße 14.
2. »stock lkZ, 195=3 Tüchtiger , lediger und

selbständiger Bäckergeselle,
der im Semruestvirken so¬
wie i« allen einschlägigen
?lrbeiten bestens vertrant
ist. wird baldigst « sucht.
Lauerpost « , . Zuschrift«n
unter „Ghrlich G 87d " an
die Verwaltung . ä

Einfaches Zimmer alt
2 Herren zu vermieten.
Höttingergass «- 14, 2. Stock.

165-2
Reines iUmattet ist ans

schort an soliden Herrn po
vermieten . Adresse an den
AuÄunstStosebn unter Nr.
172. 3

Lauerposten wie als
Kanslribea -oiler , Privat-
setrelär , Kassier. Iutas-
sant , EppSdient, Der-
trouensposten als Kon.
trolGsamtar , Magn ^ rch-
meister.. Achifeher. Platz¬
meister, Portireposten in
Fabriken . JinGLufovir « .
Bille », Posten alS Rcife-
begleiter, Tranchwrtlsrter
für Spedrtiun riftv, finden
«ich Anhänger ehest durch
ArvkSndigu iilgsbü ro, Wien,
1. Bez.. Riamergeffe 11.
(Anfragen mrr brieflich.>

«h -5

Schönes Strahrazimmer
,« t Klavie rbenütz-une! im
Jentmmk M vergaben.
“Adreste so den AuAnnfts-
tajÄ » unter “Nr . 8098. 3

Nettes , reines Kabinett
s« nr ganzer VeppAegung
ktx vergaben bei Rand !.
Li-cheneggstrrche7. 2. Slock.

8KÄ-3
Schön inöNierteS Zim-

»rer cv.  nur besseren, ruhi¬
gen Herrn zu vermieten.
ALamgasse 14, 8. Stock,

1̂ 7-3
GasthanskSchia gesucht.

Ebnicher, Stsvzingerstratze
Nr . 4, 1. Stock . ' 200=5

Ammrr ariuckk
Anstiindises Mädchen,

das gut bürgerlich kochi,
alle Arbeit « , reinlich ver¬
richtet (ohne »ratze Wäsche)
zu Elzepar vrit 1 Kinde ge-
iiichr. Familiäre Behand¬
lung , guter Lohn. Adresse
an den 'Lusfvnftstaseln
unter Nr . 8114. 5

Stabiler . Ate« r Herr
>mht reines , sonniges , möb-
l«rtes Zimnisr . Adressen
rnrter ,,F. L. 6083" an die
VerwÄtung , 4

Möbl , Zimmer von soli¬
dem, gutzituiertom Herrn
aus 17,. ds . SN. gesucht.
SNögl. Pradl . R-uscht«, Lin-
oengaktz iS , 11. estvck.

130=4

Ehrliches, gesundes Mäd¬
chen (über 20 Jahre ) wird
m  2 Kindern und etwas
Hausarbeit aus sofort ge¬
sucht. Vorzuftelleii b. Fr.
Kranes , Andr -sHofer-Str.
Nr . 34. 2.. St,wk„ ^ 6A44-S

Krönlein . Ponstonistin,
sucht sreundl, , reines Stra-
haynwme t auf 1. 'April bei
netter Partei im Jsntrvm.
Unter »Ruhig 186" an die
Aerwäünng . 4

Eheliches, fleißiges Mäd¬
chen für alle .frmrdarbciten
gestützt. Treiheiligeniftraste
Itr . 5, 1. Stock rechts.

«B .4-5
Tüchtige Wäscherin, die

auch daZ Wäscheeiuzeichne»
und -sortieren versteht,
wird für neueröffnet « Wä¬
scherei gesucht. Zuschrisien
unter „Selbständig 6085"
«>, die Verwaltung . 5

Anstandis « Frau sucht
einfach iieöblierteS Zim-
msr ; möslidift Altstadt.
Zuschriften unter ..Reinlich
0090" an die Borw . 4

Schönes , möbliertes Zim¬
mer für 18. März bi?
1. Mat von besserem Herrn
gsfucht. Offerte orbeien »u-
ter »Blöbl . 6180" au die
PatwalMüg . 4

Tüchtiger Dreher und
Dlcialldrncker für präzis«
Arbeit gesucht. Zvichristen
unter , 1. April 134" an
di« Verwaltvoz . 5

S &fteOetnettn wird cuf=
aenommen . WoscharrstaA
Rudolf vdberbacher . Äna-
tomiestratze W. 6103-5

i- - -- z

Suöecftäofen
Buroprattikaut mit gu¬

ter Sdlüfbildung wird >ruf-
genvnrmen. Näheres bei
Maier -Ei« - und Aerkaus,
Dtaduktbogcn Nr . 1.

0109=5

Pendeluhren . küchen-
ich-rcn , Weckeruhren billigst
bc-i Franz Reiwann , Uhr¬
macher. Mwfeuimitra-ße 11.

H 5966=7

Malerlehrling findet
lltusiiahm« bei guter Kost
u. Wohnung in Landcck.
Nähert bei Maler -Ei «- v.
Verkauf , Maduktbogon 1.

6lWck>

Herde, auch auäpemouet:
mit eigeiwm Monteur bil¬
ligst bei M . Fankhaufer-
Waitz Äaduttstraße 1.

7310a-7
Eiserner Sparherd mir

Bratrohr zu »rrkanken Sag.
geu, Fallstraße 18, 2 Siöck,

H3971 -7
Tüchtige, verläßliche

Keilnenn sucht fachrt Gast-
Hof »Goid . Rost ". 148-5

Braves , ehrliches Mäd¬
chen wird für Koche» und
Hausarbeit gesucht. Lev-
poldst-ratze 21. im Essihäft.

8101-5

Slämerei w. Ta-batir -afik
s, 4 Joch Grund » 2 Kühe,
-am Lande. 12.000 S.

Nettes Landhaus in
Salchurg , beziehbare Vier-
zi-Mmer-wohnu-ng urft Bad
etc.. WOG) 8.

Schöner Bauernhof , neue
Baulichkeihm, 31 Jvch
ebene Gründe s. Frrndirs
46.000 Schi-llin-g.

Gasthaus in Salzburg,
MV HektbliÄr Bierkousu»,,
«2.000 8 -bei 50.800 8 A,v
zahlu-ug.

G- fthvs mit Heilbad
nächst S -altzbuig. 21 Frsm-
denzin« ,er . 18 Bäder , drei
Häuser , eigener Nirierhos
mit 18 Joch Grund . Avei
Pferde, 7 Küche, reichliches
-totes Inveutar . 110.000 8
bei 60.000 8 Anzohlu-n-g.

Hammerwerk m. Tur-
ibinenant-a-M, 38 PS, 40.000
Schilling.

Gasthos « .Flerschhauerei
-und Cvtimamh.  25 Jach
WicÄn . IOO Joch Wow
150.000 S -bei 103.000 8 An-
z-aUuug . Salzburger R-e-
alMtenmarK » Salzburg.
Getrei -üeg-aise 58. S ASd -7

Aerkävferi» wird für
dauernd atrtgeiujnMnrn.
Schriftliche Offerte unter
Angabe der bisherig« , Tü-
tigteik n . töcl-altsanfprüch«
unter .Fadriksniedertage
61(6 " an die Verw . 5

f- - - \

6Mcna « futfie

Tüchtiges Mädche», ichr
reinlich , das gnt bürgert,
kodst, ?tähkenntnisfe besitzt,
iwbru zweiten, Mädchen f.
Grsdiäftshous nach auf¬
wärts (grötzerer Markt)
gesucht, Br isst riebst Zeug-
mfjrn unter „Dauerpvfton
5970" in bar Dsrwalbm ĝ
z« erlegen . 6

Handelsschüler . 18 Jahre
alst auS Meter Familie,
sucht Stellung in ErvgroS-
llnternehtn « ,. Brauche Ne°
böivsäche. Aufchristen erbe¬
ten unter .Baldigst 181"
an di« Bertvaltu ng. 8

Ottomane,, . Schlcsidiwan«,
Bettsmrteuil -s. Bürgerstr.
3ir . 50. bei Tapezieier
Hentschel. 3188-7

Ehrliche und verl-Wiche
Frau sucht Putzarbeit für
die Nach-tsrnnden. Brief«
evbrtcn unter „Verläßlich
6034" an die Perm . 6

Schwarzes Samtkleid,
Mittelgröße u-m 1-3 8 zu
verkaufen. Schubcrtstr -aße
2br. 1, 1. Stock r« t)is.

0170 r-7
Köchin sucht Siellu -ng in

JmMruck a». llnegednny.
Ginge auch als Wirlschaf-
terili . Briest unter .100—
6110" au die Berw . 6

Meffi-nsbett , wir neu,
s-amst Motrutze- und Da,i-
u-rndeckr von gesu-udem. 11-
jähr . Knaben um 1r>0 8 zu
ve-rkau-f« , . Fra -ick, Speck-
bacherstrahr 35. 184--7Jüngere Fr »» sticht Kr

vormittags Dchchäftig-nnz
i» kstichä-t od. Hcms. Un¬
ter „Kur d̂esbahn 1Ä7" an
die Verlo . 6

Jeder Röbelkäuser besucht
das Atöbelh-aus Karl Fuchs
u. Bruder , W .-Greil -Str.
Nr . 4. W 76-7

Pensronistin , 48 J -shre,
mit braven KuÄ^ rr (iil  n.
13), sucht Wrrtsch-äii ?Po¬
sten in st auenlvfoni Haus-
halt . Unter .Kinder kein
Hiiiderms 8W3" an Friedr.
Irrotz-Alwoncen . Innsbruck

:b7c=6

Zu verkaufen : zwei fast
neue Artilleciemöntcl , ein
Frwik mit writzer Weste.
Zu besichtigen Kochstratzc
Nr . 4,  Port ., von 8—-1Ü u.
15—4 Uhr . Sch257 b.7

Klaviere, Neupolierer u.
alle Reparaturen an dri:-
fctfcen übernimmt billigst
Pianohous Lug . Stietzel.
Ädamgasfe 3a. Tel . 7>4ü.

5001=7

Wirtschafterin , urchiize,
stlbstärwige , gesetzte Frau,
sucht Stelle in fraueu -iv.seni
Gasthaus : ans Berg oder
Laich bevorzug!. Unter
„Gute Köchin 6106" an die
Äerwaltung . 6,

Frühtahrs -Reuheiten cin=
gelangt . 0 !ode>Ä-on I . Tor-
bogl-ap !,. Co ., Speckbacher-
straßs 11. 1. Stock, Tel.
Nr . 1088/1V. 67 i=10

Den beste!! Deutfch-Süd-
iirolkc Wein n, weiß „ nd
ror über die Gasie sowie
la Wr-lnesf ig cmV sie hl!
„Graue Katz", Universität-
stratzc Nr , 28. 4S4L-7

Selbständige Gasthos- U.
PrivatkZchin smht Stel¬
lung : auch als Wirischaf-
torin oder BcschKetzerin,
hier oder auswärts . Zu¬
schriften « ttn „Verläßlich
Ha-157" cm die Derw. 6

-Suche einen Lehrpilotz
als Metzger für meinen
Solch , dar 17 Jahre alt ist
und gutes Talent - für die¬
sen Bor-uff hat . Adresse:
LiA Nlahr , Gasthaus Ko-rn-
nrrrlauder , Bischvish-vien,

B<1:54 n-6

Perfsnen -Auto billig zu
derkaufen. Ofitziger Wai-
Wascir , Tppe 8 24/30 PL,
4 Zylinder , 88 mm Boh¬
rung , 140 mm Hub, tadel¬
los bereist uwd sofort iahr-
bereit . A-n-iragen an Franz
Reisch. Kitzlbührl. R 505 i-7

Iran sucht Wasch- und
Putzplätze; geht auch Be¬
dienen , Adresse -an den
Nusknnftstafeln unter Nr.
188. 6

Steir . Backhühuer, Brat-
Hühner, Poularden ' täglid;
frisch bet FMckirchner,
Aur-chstraße 0. M 73-7

Eschen-, Rusteio--. Zirbel-
Schlafzimmer, Speise - und
Her-reugim»ner , KÜtzbgar-
nriuren , Lsttom-anen »Liegr-
ftühle, Sivcklerir, Sessel.
R-ubner , Gla4malereistraße
Nr . 4. .1037

Junges Mädchen sucht
Stellst als Stütze de- Haus¬
frau bei Nri'vLrer Familie
für 15. Märg . Zufchris-ben
mrter »Fleißig 6111" an
die Ber-waltu -ng. 6

Jurist mit- Praxis sucht
pasiendr Stellung . Unter
»Zuver-läffig 6115" an die
Verwaltung . 8

„Asko"-Herd savit Zu-
tzchör um 40 8 zu vc-rkau-
fsn Gaudiastr . 15. 3. St.
liicks. 0086-7

Erstklassige Tirettrice mit
langjähr . Pr -axis in Hotel,
Pens, u, San -at ., mit aus-
gebreit . seinem Nekamften-
kreis sucht passtirdez Wir-
kungsseld . Unter „Qskvno-
mifche Ee,sd)äft4Khruug
86/10765" an KienreidM
A„ z,-Ges.. Groz . Sackstraße
Nr , 4. 192.6

Zu verkaufe«: 2 Betten
mit :ll!-a!ratzen und Nacht-
kästchcn. Z-imuierk reden;,
Stehkäste-n. Tisch uud zwei
Sessel: wird auch einzelu
vertauift . Adresse: Döls ^85,
5. Stock, Nähe Bahnhof
Pirchor . (« 8-5-7
Hand mit Gemifchtwaren-

haudlaiig uud Tabaktrafik,
auf sehr gute«, Posten , ist
zu- Verlaufs!,, eventuell Ge-
schLst m verpachten : euch
für Lbst - und Gemüsehüu-
del sehr geeLgnet, in einem
vertshrSreichei, Jndustrie-
o-r-te BorgrÜber-g?. Schrisi-
lidf5c dtugoboic unter „Exi¬
stenz 814h " an di« Ver¬
waltung . 7

Tüchtige^ Ehepaar sucht
Posten i-ür Saison : dar
Mann ist tüchtiger Ehauf-
s-eur , selbständigee Auio-
Mechaniker, dir Frau tüch¬
tige' Aahlkellnertn-, beide
mi-t guten Jahreyzeugn -ts-
sen. Unter »L-aldiM 17ö"
-an die Berw . 6

Köchin, die aicher HavS
-schlafen kam, sucht Stolle
in Privathans . Adr . Rch«
Fischer, Schüpfstraße 50,
Part . 174-8

Bauerngut , ca. 48 Hektar
cstener Grund mit W-ald-
bestand, teiiestha-lteuen , fahr
gcräunngen Ba-ul-ichkeiien,
5 Minuten von der Bähn-
stati -on eutser-nt mit oder
ohne Zn-ventau preiswert
zu verkaufen. AtzfragelH
umer G. 100 SS », ' an
feie iöertoaihme » j

Tüchtig « ZahUellnerin
suchst Posten ; geht auch
avWtMvciss . Unter „So¬
fort 17t-" an dch Ber-w. 8

©item «, Zither ». Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahluna gestat¬
tet . Hatzlwanter . « iebach-
safse 12._ M107-7

Rodio-tLÄiöhren-HRPPa-
tal >’cm> Zubehör unter
günstigen Bedingungen
preiswert M verlausen.
Anfragen unter »Preiswert
6105" an die Berw . 7

Teigteilmaschine, im gu¬
tem Zustand , tEg z-u ver¬
kaufen. Nnive-rfitätstraße
Nr . 10, Bäckerei. 1®>=7
Eiogeleste KomwodekSste»
in gr-oher AuSwcüst n . ver-
ichied. Antiquitäten kaufen
Die nur bei Uibin»} preis¬
wert . Antiguitälemhandl .,
Hc ilig-Geist-L-tratze 8.i«z-7

Schöner Besitz, veiiohend
«uZ Sägewerk , nebsst « a-
schi-nel! eingerichtet . Trsckt-
lerei (für Massen ari -iksl
geeignet) und beziehbarer
Billa in Steiermark.
Dchnellzû -stativn , wald¬
reicher Gegend, ist sehr
günstig zu verkaufen-. An¬
zahlung nur 15.000 8. Gr-
fim. Äntr . unter »Direkt
an der Bahn gelegen
10778" an Ki-e-nrcichs Anz.-
Ees ., Graz , Sackstrahe 4.

191-7
Handnährnafchine billig

verkäuflich. Südtir -olerpla-tz
Nr . 7, 1. Stock rechts.
_ 170-7

Oleander . Eine Partie
gröste re u . kleinere Olean¬
der sowie Iohann -isbeer-
ftoudcn sind einzeln oder
zusammen bWi-g ab»oge-
ben. Wriherburggoifc 13.
_ 109=7

Z« verkaufen ist der
Sornmernutze, , von 2 grri-
gedüngtcn Wicien . 5 Jauch
(nur gegen Barrohiung ).
-Wttrng . Dorsgchse 32.

8103-7
Gegen Grippe hilft

Handl ' z echter Weinbran -d.
Nn-r ivarchl, Lestcrgchf«
Nr . IS._ 108=7

Butter täglich frisch
8 4.80. P . Martha . 2eo-
polditraste 2. 103.-7
Kopf- u. Körperläuie tö¬

tet sofort Tvrckomt-Haar-
desirrfekior. Tonninger in
ZmnSbruck, Elaudi oftraste,
Tschurtscheni Haler-, Herzog-
Friedri -ch-Strahe 30. SS i-7

Für Gold. Silber Bvil-
lanien . 'Antilschinnck, Alüv-
;en . kiinitl . Zähne » . 8e - '
bisse bezahlt den besten
Preis Goldi-chmied Joses
Kökblireger. Meralierstr . 9.

70-8
Für künstliche Zähne , alte

Gebisse, Gold- und Silber-
schmuck. Brillarrten erzielen
Sie den höchsten Preis bei
Haberl . AtülkevstratzeNr . 7.
.Besonders für AShne zahle
ich den höchsten Platiw
Pre-iS. 177-8

Guterhakiener Eisevspar-
herd zu kargen gesucht. An-
gebvte an 7i. H.. Sillhöfc
Nr . 1._ 187-8

Herrenanäuge , Hosen,
Aiöck«, Westen, Herrenschutt«
kaust Deklrmcnrn Schloiser-
gasfe Nr . 3. _ M 47-8

Kaufe Hcrrenkleider,
Schuhe. Wäsiche, Teppiche,
oller 'Art Feldstecher; zahle
gut « Preise . Rainer , Seile, •=
gaff- 14. 0012--S

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufe» will , fei cs,
d .r-tz landw Besitz Zins¬
haus , Eafthof mit brzw.
ohu« Oekvnomie, Hotel od.
Ponswtwn , Villen u-sw. in
Frage komnrt, verlange ge¬
gen Einsendung von i 8
unsere Realitäten -Zeitung , »
Reolitätenbüro drz Tiroler ;
Genosfenfchwibs-Derdandes, -
Innsbruck , WiMlrn -Ereil - j
Strobe 14 07 nflO i

Elegante Abendkleider vor- '
leilst Modesalon Z. Ter - !
bpglav & Co., Speckbacher-
straste 1>1, 1. St » Telephon !
Nr . lOzz.liV._ 96 n-10  j
Erster Tiroler Säeslitütea» i

anzeiger. Fachorgan f. d.
gesamten Realitäten - und
Gsschäftsverkehr, Organ i
Grundbesitz und Kapital ^
Aduriuistrat -toiiZ - Verlag !
Innsbruck , Pfarrgasse 8,
2. Stock, LÄe-Phon 1187/4. !
Gröstier Crtdlg . Keine Pro - !
Vision. Rüekporto. A129-I0

Geschäftskuvdis» Frau
mit Kaution in, Gastge¬
werbe versiert , sucht kleine
Pension oder Gastchof mit
Fremdenzimmer zu pachten
oder ans Rechnung zu
MErnehmen. Frau Lechne-r
Hall . Schmidgasse IW.

-_ 158-10
Tücht . Danrc nschne iderin

übernimmt Arbeit zu soli¬
den Preisen Bailrnn , Bür-
-gcistratze 3, 3, St . « W -1V

ennö ^ licht , durch reiche
Acsvcahl verschiedener Mo¬
delle für jede beleuchtungs-
technische Aufgabe die
ideale Lösung zu finden»
Zeiss -Spiegellicht verwen¬

den , heißt:
Größte LtsMfttlle sei

LrLklnLem Slromverörsüfli
erzielen . Die Installation
verursacht keinen greßen
Aufwand an Zeit und
Kasten . Stellen Sie daher
Zeiss -Spiegellicht in den
Dienst Ihrer Sache und
fordern Sie sofort un ver¬
bildliche Zusendung der

Druckschrift Bel . 439.

Vorzüglich geeignet ffcr:
Scöauteoster»ventanlsrllnsBe
Mr « s * M ®Un t  werssMSH ®n

»LtzLiMEWÄtWE V®H
straft « !?» FaftrlftsMfen et «.

Generalvertretung und Fabritlager
für Tirol und VorarlbergMLs.EoMczeK,Innsürudt

tanBlr u-k, Wilhelm -Grcil -Straäe Uli.

Carl Zeiss , Jena

nina NNN tCTtiucr V3tuU=
harMuirg für ft fori ge¬
sucht. BetciLgung . möglich.
Offerte unter »Seihst zebor
180" o-!r die Berw . 1«.

Lieder Herr oder Dame
wird innig gepetrn, einer
Alsährig . Frau auf 2 Alo- ^
lwte mit 100 s -chrllino aus *
drückender Not ' ju Helsen, f
Hohr Zinsen , lln -t- r »sehr fdankbar und viSSeet
Ort die Borwaltunx . IC

100(1—1500 und 2300 S
auf erste Hhpothck s-,fort
günstig zu vergeben. Dokivr
Pichler , Sillgasse 83, 2 . Si.

_ 188=19  !
500« bis 10.000 S ÖS i

1. Hhpolhek g-nf Anivesen 1
gesucht. Angebote unter j
»Selbstgeber T 2-t8 qu ' au
die Leiwaltuna.  10

400« 8 « rf 1. Hypothek s
aus Baue rnantve scu gegen
8%  Jahres ;in» auf fünf >
Zahrc gesucht. Unter
»Sicher 19!" an sie Ber- >
Wallung . 10 ^

10.000 8 aus erste Hifpo- !.
ihok sucht Besitzer eines
Gasthauses mit Lcndwirt - !
ichoit in der Hingebung
von ZnEn 'ck bei >rei-
iachrr Sicherheit . Zuschrif¬
ten unter, .Zwölf Prozent
<50<tl " an die Derw . 10

2ä ;r meinem A,ann
SS. Falch Geld oder KeÄek-
ivert g-ibt . ist bezastlst
.190-10_ L. gal fr.
Zu verpachtcii ist rin« Ge-

mifchtwarenhandlNig ans
dein Lande . Nälime Aus-
tVivtff-e und Anfragen sind
zu richierr unter „Th. (57"
an di« Verwaltung 10

iisöÄ
Erna . Alles Gide »um ^

Geburtstag . 101-0

m \) . . . . . . . . .
auf der Siratze!

Geld über Nach! !
Wie sin bermifchendes Gift

umnebelte öiefe lobende
AuSsiZ)t Millionen Gehirne

Versäumen Sie nicht
den neuen deutschen „Fox " - Film:

BeleuchtunsskBrper

Mb

iMdM

® » •
(Der Bmistkrach unter den Linden) *5f
»och dem gleichnamigen Inslations-

coman von H. Bettaucr.
Line Sittentragödie aus Deinschlauds

wildester Zeit,
mit

Alfred Adel, Hans Albers
Marg . Schlegel»M . Kupfer
Henn. Picha»Paul Morgan

G. Mtterdand.

Vom 9. bis 11. März
Als Einlage:

EHsfremSe«
Lustspiel in ,',wei Akten.

lsdrwsed«u

IrrusdrueL
?räzts !vis-

vioustudrex^enüsiutrev
4.7F

ffZI JM  A rmhant-3 brenyJ.iJw  Ehering
Vcrtohuflprb| e

Hc955

M294*1

8 Stück
sort. ToiSetteseSfen8 126

zirka 400 g schwer , bei
Ludwig Taehezy , Innsbruck.
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Statt zsder besonderen ^ ruKeigre!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, herzensgute Süiwester, Schwägerin und Tante, das wohlgeborne Fräulein

Josefine Walde
Private

nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.
Die irdische Hülle der lieben Toten wird am Mittwoch den 10. März um halb 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Innstraße Nr. 23, aus nach

dem städtischen Friedhofe in die Familiengruft zur letzten Kühe gebettet.
Der hl. Seelengottesdienst wird am Donnerstag den 11. März um halb 8 Uhr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche abgehalten. .«MWML
Innsbruck , Wien, Bozen, Turin, am 8. März 1926.

In tiefster Trauer : .
Hinna Redlich geb. Walde , Universitätsprofessorsgattin Margit Walde

Kommerzialrat Fritz Walde Familie Fabrikant Max Walde
Oberinspektor Alfred Waide Familie Dr. Rudolf Walde

auch im Namen aller übrigen Verwandten.
Das Trauerbaus bleibt geschlossen!

Erste tirol . Leichenbegtattungsanstalt ..Concordia " . .7 Ncti  malr . Marktgrabi

Danksagung.
Für dir vielen Beweise Herz-

icher Teilnahme anläßlich des
Todes unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Erich
sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte
danken wir allen Bekannten
und Freunden.

Ganz besonders danken wir
den Herren Dr . Niederwieser
und Dr . Gollner für die liebe¬
volle Behandlung sowie den
Spendern der vielen Blumen.

Innsbruck , am 8. März 1926.
Familie Rudolf Fisttier

_ Zu !-. Gozl , Leichenbestollung,

Motorrad
S PS, modern , fast neu , mit Boschbeleuch¬

tung , sehr preiswert
zu verkaufen.

Zu besichtigen täglich ah 4 Uhr nachm.
Kiriahilfersfnße Nr . 22, 1. Stock rechts.

5iU2
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Jagd-
Verpachtung.
Am Sonntag , den 14. März 1926, mittags 1 Uhr,

wird im Gasthause zum „Grünen Baum " in
Bils (Tirol)

Sie Miigii
im Ausmaße von zirka 1300 ka inklusive 195 ha
Hochgebirge, vorkommend alle Wildgattungen , auf
fünf Jahre öffentlich versteigert.

Lusrufspreis 8 2600, Pachtbeginn 1. März 1926.
Jeder Steigerer ha: ein Vadium von 600 8 zu
erlegen. Bedingungen liegen bei de: Bezirkshaupt-
ma .inschaft Reifte und in der Gemeindekanzlei
aus.

Rrutte , am S. März 1926.
Stadtgemeiuderat

M154 3 Keller , Bürgermeister.

, jWT r.-ou--«™.«.■IL»»» <'

r  Essig -Essenz
»liefert günstig in ganzen Ballons u. weniger
K Ludwig Tachezy, Innsbruck. A

Geschäfts-Anzeige.
Gebe dem P. T. Publikum bekannt , daß

iah das
Fleischhauer- und Selchereigeschäft

im Garmsonsspital, Dr.-Glatz Straß«
eröffnet habe.

Sämtliche Fleischsorten werden zu den
billigsten Tagespreisen ausgeschrotet und
hoEe, die Kunden aufs beste zufriedenzu-

Hochachtungsvoll Ff . Saäwalö.
-82 _ _

U'üh  tiefstem Schmerze gebeugt, gebe
ich hiermit die traurige Nachricht
vorn. Ableben meines lieben Gatten,
bezw. unseres Sohnes , Bruders , Schwa-
gers und Onkels , des wohlgebsrnen
Herrn

AM AM
Gemeindechef in Rera«

welcher nach langem, schwerem Leiden,
jedoch unerwartet rasch, am 5. März
im 54. Lebensjahre verschieden ist.

Innsbruck , Latsch, Bozen, Meran.
am 5. März 1926.

Die tieftrauernde Gattin:
Auua Gamper geb. Verlie

samt den übrigen Verwandten.
17$

Großer Holztransport
zu vergeben.

Zirka 1500 Festmeter Nutzholz, in 4- und
5-Meter -Länge van Weinberg , Schweizer
Grenze bis Landeck verladen zu vergeben.

Eilofferte pro Festmeter an
Denoths Holzgefchäft , Remüs

(Engadin . Schweiz)
woselbst jede weiter« Auskunft erteilt wird.

Telephon . 2<Hf

Gummischuhe
wegen Lagerräumung

Detailverkauf
u konkurrenzlosen Engrospreisen

Franz GradischeggNachf-
Tempistraße 22. M84

Schönet, halbtüRet

verkauft Martin Goldberger,
Mattighofen , Ob .-Oest . gS7e

Versteigerungsedikt.
Am 20. April 1926, vormittags 10'/- Uhr, findet

in Axams Nr . 13, beim Andererwirt (Weiß), die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Ge¬
schlossener Hof, Wohnhaus Nr. 184, mit Stall und
Stadel , Bp . 240; Acker und Weide, Gp. 188, 189,
194, 195, 385/1, 1012. 1249, 1250; Wiese. Gp. 267.
268; Grundbuch: Axams. Einl .-Z. 1811, statt.
Schätzwert: 16.734 8 10 g (samt Zubehör ).
Wert des Zubehörs : 93 8' 20 g (Baumanns fahr-
niffe). Geringstes Gebot : 11.156 8 6 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige-

, rungstermine oor Beginn der Versteigerung bei
! Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile

eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Bersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 3. März 1926.

61241t 9lr. 216/26

Stettenausfchreibnng.
Die Gemeindesekretärstelle der Stadt Ratten¬

berg gelangt zur Ausschreibung.
Bewerber haben ihre eigenhändig geschriebenen

Gesuche unter Angabe ihrer früheren Dienstver-
wendung. Anschluß der bezüglichen Dokumente,
Schulzeugnisse und Bekanntgabe ihrer Gehalts¬
ansprüche bis 20. März 1926 beim Stadtmagistrat
Rattenberg einzubringen.

Bedingung ist deutsch-österreichische Bundes¬
bürgerschaft.

Mit der Stelle ist eine Dienstwohnung ver¬
bunden

Der Dienstantritt hat am 1. Mai 1926 zu er¬
folgen.

Der Stadtmagisirat Ratteuberg
am 6. März 1926.

Der Bürgermeister : Alois Prazeller e. h.

Radiolager 204e
komplett , assortiert , wegen Auflassung des
Geschäftes tief unter den heutigen Ein¬
kaufspreisen zu verkaufen . Anbote von Bar¬
käufern unter „Radio Za 122“ a. d. Axmonc.-
Exped . Bas teiger . Graz. I .. Joanucumring 6.

M 12 qu E 3753/25

Versteigerungsedikt.
Am 27. April 1926, vormittags 9‘/* Uhr, findet

in Telfes , Sttibaital , Gasthaus „Leitgeb", die
Zwangsversteigerung der Liegenschajten: Materiel-
er Anteil „Eins ", Wohnhaus Nr. 29 in Telfes,
nebst Wirtschaftsgebäude , Hofraum , Schupfen und
Backofen. Grundbuch : Telfes , Einl .-Z. 224II , statt.
Schätzwert: 18.030 8 . Geringstes Gebot : 9015 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
Könnten.

Im übrigen wird auf das VersteigerungsediKt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 6. März 1926.

Brauner
hat sich verlaufen , m

Meli . SnnfMt11. lim« .
ftßgnnar deren Nervensystem geschwächt ist,nehmen

S5o?a ?©n «Ta8 »äeSSes ».
Zu haben in allen Apotheken oder durch das

Hauptdepot:
St .>Markus -Apothekc , Wien , III ., Hanptstr . 130.241h

lIMUiMp-IlwMWW
finden Sie in bester Wahl bei

Ludwig Tachezy, Innsbruck. ^

Verkantszentrale für
Tirol , von:

Grltzner - und Plafi-
Nähmaschinen,

Puch - mid Hürkopp-
Fabnäaer . Puch - und

Frcra -Motorräder,
Automobile Fahrrad-
"umtnl Grammaphone

Milebzcntrifagen.
ßeperaturwerkstätte

Eiligste Einkaufs
qnelle für Wiedervei

Käufer 125b

JöselfeidilingeuBinisnitk
Maria -Tbercsien -Str . 42.

Filiale Kt ;fstrdn

Klavier«
und M 72

Pianinos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend
billigen Preisen im

Klavier-und Grannnophanhaus
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
Msxlmtlianstr . 1
und Filiale Kufstein

WlskMMO HCT Wkl-, ©Oft-
unH Wous Wtflten.

Einladung
zu der am Freitag den 12. März 1926 um 'Al Uhr
nachts im großen Saale des GewerKschaftshauses

Hotel „Sonne " stattfindenden

Tagesordnung:
1. Protokoll und Kaffabericht.
2. Bericht des Sekretärs . 5368
3. Stellungnahme zur heurigen Saison.
4. Ersatzwahl.
5. Allfälliges.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . —

Wichtige Beschlußfassung.
Für die Zenttalorganisation:

Brandstetter Josef, e. h., Vorstand.
Für den Gehilfenausschutz:

Peter Paul . e. h.. Obntann.

«laviere,Pianinos
Harmoniumsam preiswürdigsten

aus erster Hand bei

MncMcr & Söhne
Klaviererzengung s. 1885 Wien -Lins
InnsDredf, Leop»ldslr. 44

Beparaturen und Stimmungen
sergfditigst s sei

Budapester
Internationale

3Kb

17 . bis SS . April <192 « .
Veraastaltet durch die Budapeeter

Handels - nnd Gewerbekammer
ZoUfrellager . — Transport -, Fahrkarten - nn<

VLsumbegflnstlgungen.
Zcatralbfiro : Budapest , V„ Szemere otea ft

Vertreter:
Innsirurk . Beisebüro Hneher , Boznerplatz;
Klapenfurt . Handels - und Gewerbekammer.

W" Sidol-Großlaeer ^
zu Fabrikspreisen bei

Ludwig Tachezy, Innsbruck. A

Dieses Zeichen

soll alle Geschäftsfirmen, die ganz
besonders Wert auf eine recht vor¬
nehme Drucksachen -Ausstattung
legen, darauf aufmerksam machen,
dass die Wagnerische UnivetsHäts-
Bcchdruckerei in Innsbruck, Erler-
strasse 5 u. 7, stets in der Lage ist,
alten  diesbezüglichen Wünschen

zu entsprechen

Entwürfe werden schnellstens aosgeführl
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